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Außerdem übernehmen alle PoR . Anitalien 


Beſtellungen auf die Zeitung, wache % fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag tinmar 
irſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 1. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 117%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 84%. Commandit⸗Antheile 107. Köln: Minden 145. Alte 

reiburger 97%. Neue Freiburger 95%. Oberſchleſiſche Litt. A. 137. Ober⸗ 
chleſiſche Litt. B. 126 B. Wilhelms⸗Bahn 45%. Rheiniſche Aktien 92 B. 
Darmſtädter 95. Deſſauer Bank⸗Aktien 574%. Defterr, Kredit⸗Aktien 125%, 
Oeſterr National⸗Anleihe 84%. Wien 2 Monate 102 B. Mecklenburger 54%. 
Neiſſe⸗Brieger 61%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 58%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 173. Oppeln⸗Tarnowitzer 56%. — Sehr feſt. 

Berlin, 1. Dezember. Roggen matter. Dezember 45%, Dezember: 

Januar 45%, Januar ⸗Februar 46%, Frühjahr 47. Spiritus flau. 

ezember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Januar ⸗Februar 18%, Frühjahr 
19%. Rüböl geſchäftslos. Dezember 14%, Dezember- Januar 144, 
Frühjahr 14%. . 

Breslau, 1. Dezember. [Zur Situation.] Die „Preuß. 
Ztg.“, indem ſie heut der Regierung die gebührende Anerkennung zollt, 
daß ihrerſeit Alles geſchehen ſei, um die diesmaligen Wahlen „zum un⸗ 
abhän gigen und unverfälſchten Ausdruck der Stimmung des Landes 
werden zu laſſen“, zugleich auch die Ueberzeugung ausſpricht, daß nach 
dem Ergebniß der Wahlen die Regierung hoffen dürfe, „in der jetzt 
gewählten Landesvertretung eine feſte Unterſtützung zu finden“, — 
zeichnet ſchließlich die Linie des Verhaltens vor, welche der Landtag 
inne zu halten habe, wenn dieſe Vorausſetzungen gerechtfertigt werden ſollen. 

„Es iſt die Pflicht des Miniſteriums — heißt es daſelbſt — die 
Prärogative der Krone und die monarchiſche Autorität zu wahren und 
zugleich die Geſetze und die in der Verfaſſung dem Lande ertheilten 
Rechte gewiſſenhaft zu beobachten. 

Dieſer doppelte Geſichtspunkt zeichnet ihm und der Landesvertretung 
die Regel ihres beiderſeitigen Verhaltens vor. Der Regierung muß 
die ſelbſtſtändige Leitung der allgemeinen Politik und der Verwaltung 
vorbehalten bleiben. Sie kann ſich hierin nicht von der Ini⸗ 
tiative politiſcher Parteien und dem wechſelnden Hin und 
Wieder, welches der Kampf derſelben erzeugt, beſtimmen 
laſſen. Eine Parteiregierung iſt gegen das Lebensgeſetz 
der preußiſchen Monarchie, das eben ſo ſehr aus dem ganzen 
Verlauf ihrer Geſchichte entſpringt, als es durch ihr innerſtes Weſen 
und durch ihre politiſche Stellung inmitten des europäifchen. Staaten: 
Spflems geboten wird. Dieſe Auffaſſung entſpricht dem tieſſten Be⸗ 
wußtſein des preußiſchen Volkes ſelbſt, und wir ſind überzeugt, daß ſie 
auch von der Mehrheit des neugewählten Abgeordnetenhauſes getheilt 
werden wird. 

Der Landesvertretung bleibt ein reiches Feld der Wirkſamkeit 
offen. Sie hat der Regierung gegenüber die Wünſche und Intereſſen 
des Volkes in allen allgemeinen Landes⸗Angelegenheiten zum Ausdruck 
zu bringen, und außerdem giebt ihr die Verfaſſung die entſcheidende 
Mitnirkung bei der Geſeggebung und Beſteuerung, ſowie die Controle 
des Budgets. Auf dieſem Gebiet kann ſie eine gedeihliche Thätigkeit 
entfalten, zum Nutzen der Krone und des Landes, ſowie zu ihrer eige⸗ 
nen Ehre, ohne darüber hinauszuſtreben.“ 

Wir glauben, daß die „Pr. Ztg.“ ſich in ihren Vorausſetzungen 
nicht täuſchen und in der Bezeichnung der Wirkensſphären der Regie⸗ 
rung und des Landtags wenig Widerſpruch finden wird, um fo we: 
niger, je bälder von Seiten der Regierung eine erkenn⸗ 
bare Initiative ergriffen werden wird. 

Neben den großen europäiſchen Fragen laufen immer eine Menge 
Heiner Intriguen nebenher, in deren Löſung die Diplomatie ebenſo 


führung ein dreimaliges Hervorrufen des Verfaſſers und der Inhaber 
der Hauptrollen ein vollgiltiger und unzweideutiger Beweis für den 
Erfolg eines neuen Stückes iſt, ſo kann Arthur Müller mit der 
Aufnahme ſeines fünfactigen, geſtern zum Beneſiz für Herrn Lebrun 
gegebenen Luſtſpiels: „Der Teufel iſt los“, wohl zufrieden fein. 
Arthur Müller beſitzt ein ſchönes Talent für die Erfindung komi⸗ 
ſcher Situationen; die Verwickelungen ſind meiſt mit vielem Geſchick auf 
den herrſchenden Geſchmack des großen Publikums berechnet; es fehlt 
gelegentlich, namentlich wo dem Schauſpieler ein lohnender Abgang 
wünſchenswerth iſt, auch nicht an ſchwungreichen Ausbrüchen poetiſcher 

egeiſterung; aber dabei iſt auch nicht zu verſchweigen, daß der Ver⸗ 
faſſer häufig einen außerordentlich niedrigen Ton der Komik anſchlägt 
und der hochtönenden Phraſe ein größeres Gebiet einräumt, als billig 
iſt. Je offener und bereitwilliger wir die nicht gewöhnliche Begabung 
des Dichters anerkennen, deſto entſchiedener müſſen wir ihn vor dem 
Abwege des Haſchens nach einer momentanen Popularität auf Koſten 
des guten Geſchmackes warnen, wo das Komiſche jeden Augenblick in 
das Burleske umſchlägt. Das neue Luſiſpiel hat die Zahl derer um 
eins vermehrt, welche ihre Süjets aus der Literaturgeſchichte und der 
Theaterwelt nehmen, indem es den Kampf der neuen, durch Leſſing ver⸗ 
tretenen, Richtung gegen Gottſched in eine Intrigue einkleidet, deren 
Entwickelung theils durch eine Gottſched'ſche Kabale gegen die beabſich⸗ 
tigte Aufführung des Selir Weiß eſchen „Der Teufel iſt los“, theils 
durch ein Liebes verhältniß zwiſchen Gottſched's Mündel Franziska und 
dem Secretär des Miniſters Brühl, Roſt, fortgeführt wird. Abgeſehen 
davon, daß das Sujet ſelbſt dem Verſtändniſſe des Publikums ziemlich 
fern liegt, hat der Dichter den Charakter des alten, um die deutſche 
Literatur keineswegs verdienſtloſen, Gottſched doch gar zu tief herab: 
gezogen, wenn er ihn zu dem aufgeblaſenen und unwiſſenden Dumm⸗ 
kopfe macht, wie er in dem Luſtſpiele erſcheint, während Leſſing auf der 
andern Seite trotz aller Begeiſterung für ihn nicht minder verzeichnet 
ft, da er weder der phraſenreiche, unerſchöͤpfliche Declamator war, als 
welchen er ſich uns geſtern präſentitte, noch ſich auch in ſolche, feines 

ufes nicht würdige und entſchieden unedle Intriguen gegen Gottſched 
gelaſſen haben würde, um dieſen, gleich dem Leſſing des Luſtſpiels, 
d als Gelehrten und Schriftſteller, ſondern als Privatmann um den 
Er. u zu bringen. Troß aller Längen, an welchen das Stück leidet, ge: 


Breslau, 30. Nov. [Theater.] Wenn bei einer erſten Auf⸗ 
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wenig Geſchick zeigt, als in jenen. Hierher gehören die Verhandlungen] „Walderſee“ dahin ausgedehnt worden, die Zeitungs⸗Redaktion zu Nam⸗ 


Frankreichs wegen des Dappenthales, von denen man annahm, 
daß ſie zu einem für Frankreich befriedigenden Reſultat geführt hätten. 

Aber gerade das Gegentheil findet ſtatt. 

Zwar die Bundesregierung war geneigt, das ſtreitige Territorium 
abzutreten und auch die Militärbehörden hatten ein dieſem Vorſatze 
entſprechendes Votum abgegeben; inzwiſchen aber hat ſich das National⸗ 
gefühl mit großer Lebhaftigkeit dagegen erklärt, und in Bern ſelbſt cir: 
culirt eine Petition, welche geradezu ein Verbot verlangt, auch nur einen 
Fuß breit ſchweizer Boden abzutreten. 

Dieſer Widerſpruch findet fein Echo in der öſterreichiſchen Preſſe, 
und nicht nur weiſt die „Wiener Militärzeitung“ die ſtrategiſche Wich⸗ 
tigkeit des Dappenthals nach, ſondern fordert auch zur Giltigkeit der 
Abtretung deſſelben die Zuſtimmung der wiener Conferenzmächte, welche 
jenes Thal dem Canton Waadt zugeſprochen. 

Unter dieſen Umſtänden wird Frankreich wohl eine gelegenere Zeit 
zur Erreichung ſeines Zweckes abwarten müſſen. 

—— — ͤDg—ͤ—z: 


Preußen 


Berlin, 30. November. Seine königl. Hoheit der Prinz: 
Regent hat ſich geſtern zur Jagd nach Letzlingen begeben, wird aber 
ſchon zum nächſten Donnerſtage hier zurückerwartet; in der That ein 
mehr als wünſchenswerther Ausflug rückſichtlich des Eifers und der 
Gründlichkeit, mit welchen der erlauchte Herr wie allen früheren Ver⸗ 
hältniffen fo auch den Regierungsgeſchäften auf das Speziellſte und im 
vollſten Umfange obliegt. — Unſer Miniſter Präſident, Fürſt zu Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen iſt am jüngſten Sonnabende in Angelegenheiten 
Seines fürſtlichen Hauſes auf kurze Zeit nach Düſſeldorf abgereiſt; mit 
Sicherheit glaube ich Ihnen mittheilen zu können, daß ein Rücktritt 
des Fürſten in ſein militäriſches Verhältniß als kommandirender General 
des 7. Armeckorps nicht wohl vor dem Ablaufe der bevorſtehenden 
Sitzungsperiode des Landtages erfolgen wird, in Voraus ſicht deſſen 
auch nicht nach dem gewohnlichen Militär⸗Schematismus die Stellver: 
tretung deſſelben in dem genannten Generalkommando durch den 
älteften Diviſions⸗Kommandeur des 7. Armeekorps, ſondern durch einen 
von allen ſonſtigen Kommandos entbundenen, hierzu beſonders ernann⸗ 
ten General (General⸗Lieutenant von Schlegell) geſchieht. Dagegen ge⸗ 
hört es keinesweges zu den Unwahrſcheinlichkeiten, daß, wie dies zeit⸗ 
weilig auch ſchon früher vorgekommen, der Stab des Generalkomman⸗ 
dos des 7. Armeekorps ſeiner Zeit von Münſter nach Düſſeldorf ver⸗ 
legt werden mochte. — Die „Voſſiſche Zeitung“ brachte jüngſt die 
Mittheilung von einer perſönlichen Vorſtellung, zu denen die Chefs und 
die Mitglieder der hier ſtationirten Intendanturen des Garde⸗Korps 
und des 3. Armee⸗Korps bei dem Kriegsminiſter v. Bonin befohlen 
waren und von dem guten Eindrucke, den dieſe unter der früheren 
Verwaltung nicht vorgekommene Aufmerkſamkeit auf die Vorgeſtellten 
zurückgelaſſen hätte. Dieſe an und für ſich harmloſe, anſcheinend nur 
aus beſter Abſicht zur Verherrlichung unſeres wackeren Kriegsminiſters 
hervorgegangene Notiz fol dem Vernehmen nach zu einem Reſkripte 
Veranlaſſung gegeben haben, behufs Ermittelung, ob die Perſon des 
betreffenden Referenten etwa in dem hierbei zunächſt intereſſirten Beam⸗ 
ten⸗Körper zu fuchen ſei. Gegen dieſe in den inneren Bereich der Be⸗ 
amten⸗Disziplin fallende Maßnahmen wäre nun ſelbſtverſtändlich nichts 


anzuführen, zumal dieſelbe jedenfalls nicht wie unter dem Miniſterium] vom 


lingt es demſelben nicht, den allgemeinen Haß, welcher ſich von allen Sei⸗ 
ten gegen Gottſched kundgibt, zu motiviren, und fo geſchieht es unwill⸗ 
kürlich, daß der Zuſchauer, weder von dem Benehmen Roſt's und ſei⸗ 
ner Geliebten Franziska, noch von dem rohen Auftreten der Studenten 
und der Grobheit Brühl's gegen den armen gehetzten eitlen Narren 
erbaut, faſt mehr Theilnahme für dieſen, als für Leſſing fühlt, wel⸗ 
cher von Anfang bis Ende eine unedle Rolle gegen ſeinen Gegner ſpielt 
und feine Handlungsweiſe in entſchiedenen Widerſpruch zu feinen pro- 
phetiſchen Worten ſetzt. Hat nun Arthur Müller den Leſſing der Kite: 
raturgeſchichte nicht getroffen, ſo hat er ſich ſogar an deſſen Namen 
dadurch verſündigt, daß er ihn im Anfange des vierten Acts zu per⸗ 
ſoͤnlichen Anſpielungen mißbraucht, welche im Intereſſe der Bühne und 
deren Beurtheilung ernſtlich zurückgewieſen werden müſſen. Die von 
uns angedeutete Stelle iſt, wir ſagen es mit tieſem Bedauern, ein 
Flecken in dem Luſtſpiel und ſteht auf gleicher Linie mit der Copirung 
einer hier bekannten Perſönlichkeit, zu welcher ſich ein Schauspieler in 
hoͤchſt tadelnswerther Auffälligkeit neuerdings veranlaßt fühlte. Der 
Verfaſſer wird ſeinem Stücke gewiß nicht ſchaden, wenn er, wie in vie⸗ 
len anderen Scenen, auch hier eine gründliche Abkürzung vornimmt 
und namentlich feinem Leſſing Alles erſpart, was mit feinem Charakter 
ſchlechterdings unvereinbar iſt. Das Luſtſpiel hat bei allen ermüdenden 
Längen und falſchen Charakterzeichnungen viele Vorzüge; die Scenen 
entwickeln ſich naturgemäß aus einander; der Dialog iſt bis auf eir- 
zelne Ausnahmen, wo das declamatoriſche Element ein zu großes Ueber⸗ 
gewicht erhält, leicht und fließend, und die Hauptrollen, zu denen wir 
jedoch die weiblichen ohne Ausnahme ſehr verfehlten nicht rechnen 
können, ſind reich an Stellen, welche den Schauſpielern den erwünſch⸗ 
ten Beifall ſichern. Die Geſammtaufführung war mit Ausnahme der 
Schlußſcene eine vorzügliche, und die Herren Lebrun (Leſſing), Glie⸗ 
mann (Gottſched), Meyer (Graf Brühl) und Vaillant (Roſt) wur⸗ 
den nebſt dem Dichter wiederholt gerufen. E. 


U l . 
die Erdaxe beweglich? 
Iſt (S 15 5.) glich 
Die unausgeſetzte Veränderung der Breiten, die aus dem Fort⸗ 
rücken der Pole hervorgehen müßte, würde, je näher der Pollinie, deſto 


erkennbarer ſein. „Die Aenderung in der Breite der mittlern Gegen⸗ 
den Aliens, heißt es denn auch S. 354, fiel ſchon ſehr früh den alten 


gelhaft angegeben worden. 


haftmachung des Referenten aufzufordern, dagegen aber hat hier die 
ungemeine Entrüstung allgemeine Heiterkeit erregt, welche auf privatem 
Wege ſeitens Untergeordneter darüber zur Schau getragen worden iſt, 
daß die Preſſe mehrfach auch ſchon die Einzelnheiten der militäriſchen 
Adminiſtration zu beſprechen angefangen habe. Lediglich durch dieſe 
Philippika gegen die Preßfreiheit hat dieſer Vorfall hier die allgemeinſte 
Verbreitung erlangt und zu den verſchledenſten Gerüchten Anlaß ges 
geben. So weit bis jetzt etwas Näheres über die Gehalts⸗ 
erhöhungen bekannt geworden iſt, mit denen die einzelnen Beamten⸗ 
Kategorien auch ferner bedacht werden ſollen, ſtände es in Abſicht, dieſe 
Erhöhungen vom 1. Januar 1859 ab zunächſt dahin auszudehnen, daß 
allen Beamten bis zu einem Jahresgehalte von 800 Thlrn. — incl. 
ein demnächſt wahrſcheinlich abzurundender Zuſchuß von 133 Prozent, 
alſo 4 Sgr. — auf jeden Thaler, das bisherige Gehalt in Golde ge⸗ 
währt werden ſoll. — Wie verlautet, wäre ſeitens der betreffenden 
Verwaltungs⸗Reſſorts demnächſt die Weiſung ergangen, alle diejenigen 
amtlichen Erlaſſe u. ſ. w., welche ſeither außer dem Staatsanzeiger 
und dem Militär⸗Wochenblatte, den berliner Zeitungen zugegangen, 
fortan auch durch die „Preußiſche Zeitung“ zu veröffentlichen. 

+ Berlin, 29. November. Von dem Finanz⸗Miniſterium iſt 
nachſtehende wichtige, die Veranlagung der Klaſſenſteuer betref⸗ 
fende Circular⸗Verfügung an die königl. Regierungen erlaſſen worden: 

„Nach der Wahrnehmung, welche bei den im Laufe dieſes Jahres 
von hier aus veranlaßten örtlichen Reviſionen der Veranlagung der 
Klaſſenſteuer gemacht worden iſt, wird eine dem Geſetze entſprechende 
Vertheilung dieſer Steuer oft dadurch verhindert, daß von den Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſionen die Beſteuerungs⸗Merkmale in den Rollen nicht 
dem § 6 der Veranlagungs⸗Inſtruktion vom 8. Mai 1851 gemäß fo 
vollſtändig nachgewieſen werden, daß die königliche Regierung danach 
zu erkennen im Stande iſt, ob die von den Einſchätzungs-Kommiſſtonen 
vorgeſchlagenen Steuerſätze den geſetzlichen Vorſchriften entſprechen. 
Insbeſondere ſind bisher Umfang und muthmaßlicher Ertrag des Grund⸗ 
beſitzes oder Gewerbebetriebes, Löhne der Gewerbegehilfen, Fabrikarbei⸗ 
ter, Tagelöhner und Dienſtboten, ſowie beſondere Verhältniſſe, welche 
bei der Beſteuerung in Betracht kommen häufig unrichtig oder mans 
Wie die richtige und verhältnißmäßig gleiche 
Vertheilung der Klaſſenſteuer nur erreichbar iſt in Folge einer genauen 
Prüfung und Darlegung der ſämmtlichen bei der Veranlagung zu be⸗ 
rückſichtigenden individuellen Verhältniſſe aller Steuerpflichtigen ohne 
Unterſchied, welcher Steuerſtufe ſie angehören, ſo liegt die vollſtändige 
Angabe der Beſteuerungs⸗Merkmale auch im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
meinden, indem dadurch ſowobl Beſchwerden über ungebührliche Er⸗ 
hoͤhung der Steuer bei der Feflitellung der Steuerrollen werden beſei⸗ 
tigt werden, als auch eine richtigere Vertheilung der nach dem Fuße 
der Klaſſenſteuer aufzubringenden Gemeindeſteuern herbeigeführt wird. 
Etwaige Angaben, daß die vollſtändige Aufſtellung der Rolle zu große 
Mübewaltung und zu viel Zeit in Anſpruch nehme, dürfen keine Be⸗ 
rückſichtigung finden. Nach dem § 8 der Inſtruktion vom 8. Mai 1851 
darf der Landrath nicht ſelbſt Steuerſätze erhöhen oder ermäßigen, er 
hat über die ſeiner Anſicht nach zu hoch oder zu niedrig gegriffenen 
Steuerſätze der Rolle beizufügende Verhandlungen aufzunehmen. Auch 
dieſe Beſtimmung iſt bisher nicht immer gehörig beobachtet worden. 
Die königliche Regierung wird unter Hinweiſung auf die Verfügungen 
veranlaßt, den Veranlagungs⸗Behoͤrden behufs 
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Geographen auf. Schon Eratoſthenes (im dritten Jahrh. vor Chr.), 
bemerkte, daß zu feiner Zeit die Gebirge des öftlihen Theiles der Erde 
(Indiens) nicht mehr in der Lage ſich befänden, in welcher ſie auf den 
ältern Karten verzeichnet wären, ſondern daß fie nördlicher lägen, als 
100 Jahre früher. 

„Da in neuerer Zeit in Nordamerika mehr beobachtet worden iſt, 
als in Aſien, fährt Dittmann fort, fo find dort auch die Breiten-Aen⸗ 
derungen am meiſten aufgefallen, obgleich die erſten zuverläſſigen Orts⸗ 
Beſtimmungen erſt aus der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts da⸗ 
tiren.“ Und nun führt er Beiſpiele von Breiten-Abweichungen an, 
worunter zuvörderſt ein Humboldtiſches. Lejerza fand neuerdings eine 
andere Breitenlage für den Vulkan Jorullo (Mexiko) als Humboldt im 
Jahre 1803 gefunden hatte. Auch klagt A. v. Humboldt über die fal⸗ 
ſchen Breitenangaben auf Karten, und Dittmann genehmigt nicht nur 
dieſe Klagen, als zu Gunſten ſeiner Entdeckung ſprechend, ſondern er 
vindicirt derſelben auch ſofort eine politiſche Bedeutung. S. 356 leſen 
wir: „Engländer und Nordamerikaner baben ſchon vor einiger Zeit 
eine Grenzſcheide zwiſchen ihren reſp. Gebieten in Amerika gezogen, und 
dabei theils beſtimmte Lokalitäten benutzt, theils aber einen Parallel⸗ 
kreis, den unter dem 49 Gr. d. Br. zur Richtſchnur genommen. 
Daraus nun aber müſſen ſich Unzuträglichkeiten und Zwiſtigkeiten erge⸗ 
ben, wie es zum Theil auch ſchon der Fall geweſen, in Zukunft aber 
noch mehr geſchehen würde, wenn die beiden Nationen nun nicht noch 
bei Zeiten ſich auf eine beſſere Art auseinanderſetzen könnten. Ich finde 
im Volger (Handb. d. Geogr. II. 344) Folgendes bemerkt: „Engliſches 
Gebiet bis 49 Gr. N. mit Ausnahmen des bis 523 Gr. N. ſich er⸗ 
ſtreckenden Thales des Columbia. — So iſt die gewöhnliche Angabe. 
Ein bei den Grenzbeſtimmungen des engliſchen Gebiets gegen die Ver⸗ 
einigten Staaten ſelbſt thätıg geweſener Mann ſchreibt darüber aus 
London: „Der nördlichſte, im Jahre 1825 von mir beſtimmte Punkt 
der Vereinigten Staaten iſt das N.-W.⸗Ende des Waldſees 49 Gr. 
23 Minuten N., ſonſt geht die Grenze auf dem 49. Parallelkreiſe bis 
zum Felſengebirge. Von da bis zur Küſte iſt fie ſtreitig.“ Die größte 
Forderung der Amerikaner iſt nicht nördlich vom 49 Gr., ſelbſt bei der 
günſtigen Entſcheidung würde ſie nur bis zum 48 Gr. gehen.“ — 
„Die beiden Nationen“ — das find nun Dittmann's Worte nach dem 
Citat aus Volger — „konnen es mir danken, wenn fie nun im Stande 
ſind, den in jener Grenzregulirung liegenden Stein des Anſtoßes für 
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England an den Tag kommen ſteht, das kommt auch bei uns an den 
Tag. Bei dergleichen Malverſationen kennt der Kaiſer gar keine Gnade. 
Das iſt ſo allgemein bekannt und bewußt, daß man gar nicht mehr 
wagt, um Gnade zu bitten. Wie die That, ſo der Lohn! 

Die längere Reiſe, welche der Großfürſt Konſtantin jetzt durch Eu⸗ 
ropa macht, ſcheint wirklich mit durch die eigenthümliche Stellung ver⸗ 
anlaßt worden zu ſein, in welche der Großfürſt zu den übrigen Mit⸗ 
gliedern des Haupt⸗Bauern⸗Comite's gerathen war. Der Großfürſt re⸗ 
präfentirt in dieſem Comite die treibende Kraft, Fürſt Orloff, und fo 
ziemlich alle übrigen Mitglieder das Gegengewicht. Gegenwärtig wird 
bier ganz laut verſichert, daß das Haupt⸗Bauern⸗Comite eigentlich aus 
lauter Gegnern der Bauern⸗Emanecipation beſteht. Nicht prinzipielle 
Gegner, denn das iſt eigentlich in ganz Rußland Niemand; aber Geg⸗ 
ner aus Beſorgniß vor den Folgen! Das Haupt⸗Bauern⸗Comite ſoll 
alle Gutachten der Adels⸗Comite s empfangen, prüfen, vergleichen, wo 
möglich die Bedenken widerlegen. Dazu iſt vor allen Dingen nöthig, 
eine Art von ſtatiſtiſcher Ueberſicht dieſer Bedenken zuſammenzuſtellen, 
und ſchon dieſe einfache ſtatiſtiſche Arbeit nimmt in ihren Reſultaten 
einen feindlichen Charakter gegen die Emanclpations⸗Frage an. Män⸗ 
ner wie Fürſt Orloff, General Roſteffzoff, General Michael Murawieff 
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der Veranlagung der Klaſſenſteuer für das nächſte Jahr dem Vor-|fieht man im Verkehr noch wenig, obwohl der Baarſchatz im Laufe 
oO ſtehenden gemäß das Erforderliche zu eröffnen und mit Nachdruck auff dieſes Monats über 10 Millionen verloren hat, die jedoch faſt ganz 
die genaue Beachtung aller die Klaſſenſteuer⸗Veranlagung betreffenden von fremden. Valutenſpekulanten aus Berlin, Breslau und Leipzig ge⸗ 
Vorſchriſten, wozu auch die Beſtimmung wegen richtiger Angabe der nommen und nach Norddeutſchland geſchickt wurden. Um die⸗ 
Bevölkerungs⸗Verhältuiſſe gehört, hinzuwirken. Ihrerſeits hat die könig⸗ſem Abfluß zu wehren, hat zwar die Bank allerlei kleine chifandfe 
liche Regierung bei der Feſtſtellung der Steuerrollen auch die Vorſchrift] Maßregeln ergriffen, welche den Arbitrageurs das Silber ſchwerer zu⸗ 
des § 9 der vorgedachten Inſtruktion pflichtmäßig zu beachten, nach] gänglich machen, aber am Ende kann man doch ohne neuen Bankbruch 
welcher Steuer⸗Erhohungen nur in ſolchen Fällen ſogleich vorgenommen die Silberzablungen nicht wieder ſuspendiren, und jene Chikanen tragen 
werden dürfen, wenn die beſtimmenden Verhältniſſe klar vorliegen und nur dazu bei, die Wiederkehr des vollen Vertrauens aufzuhalten. Zu⸗ 
durch dieſelbe eine höhere Beſteuerung als die von den Einſchätzungs⸗ gleich iſt die Bank jetzt bedacht, ihren Notenumlauf einzuſchränken, und 
Kommiſſionen vorgeſchlagene zweifellos gerechtfertigt erſcheint, in allen es ſtehen uns noch ſchwere Tage vor, wo Bankreſtriktionen und Escompte⸗ 
Übrigen Fällen, wenn über die Richtigkeit der Veranlagung Zweifel erhöhungen an der Tagesordnung ſein werden. 
entſteht, zuvörderſt eine Rückfrage an die Veranlagungs⸗ Behörden ein: Die Nachrichten aus den Provinzen lauten ſehr traurig; ſelbſt 
treten ſoll.“ . i in den Induſtriebezirken iſt die Noth auf einen hohen Grad gediehen, 
[Tageschronik.] Ihre königlichen Hoheiten die Frau Prinzeſſin namentlich in Kärnthen und Mähren, wo Tauſende arbeitslos ge: 
von Preußen, die Frau Prinzeſſin Karl, die Frau Prinzeſſin Friedrich] worden find, da die nahrunggebenden Eiſenwerke ihre Arbeiten nachge— 
Karl, die Prinzen Friedrich, Georg, Alexander, Admiral Prinz Adalbert, rade faſt ganz einſtellen mußten. In Ungarn if die Situation nicht 
Ihre Hoheiten der Erbprinz Leopold und der Prinz Karl von Hohen: minder bedenklich, und wenn erſt der Winter mit ſeiner ganzen Härte 
zellern⸗Sigmaringen und andere fürſtliche Perſonen wohnten geſtern über uns hereingebrochen fein wird, wird der Nothſtand die öffentliche 
Abend im königlichen Opernhauſe der Aufführung des „Fauſt“ bei. — Hilfe in Anſpruch nehmen. Die ſchlechte Lage der Eiſeninduſtriellen 
Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm und der Prinz wird von dieſen jetzt als ein agitatoriſches Mittel benutzt, um die Zoll: | ind aber weit über den Verdacht erhaben, abſichtlich Schwierigkeiten 
von Wales beſichtigten heute Vormittag verſchledene Sehenswürdigkei⸗ ermäßigungen für den Schienen“ und Maſchinenimport zu hintertreiben, zu ſchaffen, wo fie nicht vorhanden find, Daß fie aber überbaupt vor: 
ten unſerer Stadt und beehrten einige Kunſthandlungen mit Höchſtihrem] die Herr v. Bruck den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften gewährt und jetzt wieder handen waren, und forgfältig regiſtrirt wurden, ſcheint den Großfürſten 
Beſuch. N f d der neuen ſüdöſterreichiſchen Kompagnie zugeſtanden hat. Dieſer Um: Konſtantin, der mit Feuereifer die Abſichten feineg kaiſerlichen Bruders 
N — Der Ertrazug, mit welchem Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Re⸗ tand ſoll es fein, welcher bis jetzt die Ertheilung der kaiſerlichen Sant: ins Leben geführt ſehen will, fo mißgeſtimmt zu haben, daß es zu leb⸗ 
gent geſtern Vormittag 114 Uhr von hier abfuhr, traf bereits nach tion für den Verkaufsvertrag über die Südbahn aufgehalten hat und haften Auseinanderſetzungen im Schooße des Comite's gekommen ſein 
100 Minuten in Magdeburg ein. Dieſer Zug legte alſo, obwohl er] noch aufhält, doch iſt nicht daran zu zweifeln, daß das Geſchäft zur [ol, welche herausſtellten, daß ein Zuſammenwirken und Zuſammenbe⸗ 
18 Achſen zählte, die Meile in 5 Minuten zurück. Ratifikation gelangt. rathen eines kaiſerlichen Prinzen mit den alten, im Dienſte der Krone 
i = 1277 e n ee und Ic e. = ee Die Frage wegen ae der Beamtengehälter hat auch ergrauten Staatsmännern nicht rathſam iſt. (W. 3.) 
orbenen Geh. Kommer Wilhelm Deer, ſeit mehreren Jahren die öfterreichiiche Regierung lebhaft beſchäftigt; die finanzielle Situation t 22 : l 
in Paris anſäſſig, hat jetzt dort eine Oper komponirt, die den Titel: hat nicht geſtattet, — die Erhöhung 8 wird, und es heißt, 400 Tce aut dent Kane Tan Ratte agg, Urakl von 100° = 
„L’etat de Siege“ führt. Dieſelbe ſoll auf einem pariſer Privatthea⸗ daß Alles beim Alten bleibt. Nur inſofern iſt den Beamten eine Gr: zeugen der verſchiedenſten Größe müſſen auf der Newa, 600 Schiffe vor Now: 
ter zur Aufführung kommen. leichtrung zu Theil geworden, als die Regierung fie von der Entrich⸗ gorod, vom Eiſe feſtgehalten, überwintern. Die Schifffahrtsberichte vom Kaspi⸗ 
Here u Aae wurde das zweite auf der Brandſtelle der tung der Zuſchläge zur Einkommenſteuer befreit hat. Von der Höhe ane cen da nach ihnen gewiß gegen 50 Schiffe unterge⸗ 
eren erſten Kammer aufgeführte Gebäude gerichtet. Dem Akte der Öfterreichifchen Steuern hat man im Auslande ſehr unrichtige Be⸗ ie : 
ſchaute eine große Volksmenge zu. Die beiden an dieſer Stelle neu griffe, und indem ich mir vorbehalte, Ihnen demnächſt ein Bild davon Aber die ne a an or ragen oe. DO ge 
1 Häuſer ſind mit preußiſchen und engliſchen Flaggen 35 de- zu entwerfen, hebe ich für 1 die in einem ofiziellen Dokument Ae b 1 auf 2 752 Mr hs a er n 
orirt. (Pr. 3.) feſtgeſtellte Thatſache hervor, da in Wien der Kopf jährlich im ußer der ſchon erwähnten glücklichen Thätigkeit d eneral⸗ Gouverneurs 
Deuntſchland. Durchſchnitt nicht weniger als ſechszig Gulden ſteuert. gans deen bewegten welches in — e ld 
Jena, 27. Nov. Seit vorgeſtern ift unſer Erbgroßherzog Karl] Andererſeits zeigt der Umſtand, daß in Dalmatien der Kopf kaum | blutigsten Kämpfe verwickelt geweſenen Turkomanen und adajefſſchen Kirgiſen 
Auguſt hierher übergeſiedelt, um feine Studien hier fortzusetzen. fünf Gulden Steuern zahlt, ſowohl für die Ungleichheit des Steuerfy: beſteht. 2 
1. : ; itglied [em als auch für die Armuth der nichtſtädtiſchen Bevölkerung. Beide Völferftämme lebten früher in der größten Freundſchaft und, wenn 
Mecklenburg⸗Schwerin, 27. Nov. Ein adeliges Mitglied b wir den Nachtichten der Eihnographen trauen dürfen, find ſie zum Schrecken der 
der Ritterſchaft hat auf dem Landtage ein Geſuch an den Großherzog Der übermorgige, zehnte Jahrestag der am 2. Dezember 1848 er- ihren Plündereien ausgeſetzten — — Perſer und Chivaer nur allzu ver⸗ 
beantragt, die während der Badezeit in dem Domanialflecken Dobbe⸗ folgten Tbronbeſteigung des Kaiſers Franz Joſeph wird öffentlich nicht traut geweſen. Das Jahr 1801, wo der Khan Kutlu Murad ſich mit den Kir- 
kan etablirte Spielbank mit dem im nächſten Jahre bevorſtehenden Ab: gefeiert werden, da Se. Maieſtät die Veranſtaltung von Feſtlichkeiten giſen, bei 197 85 er Die um alen ne e verleumdet hatte, verband, 
aauf des Spielpachtkontrakts aufzuheben. Dieſer Antrag iſt gegen den untersagt hat. Geſtern empfing der Kalſer den zur Regierung gelang: | It 180 hac ee urdlbere Hungersnoth, der die gräßlichſten Seuchen folg; 
W Wiberfland einiger Ritter, welche darin eine modernzliberafe Färbung] ten jungen Fürſten von Giechtengein in feierlicher Audien. Der Kar⸗ ten, unter den Kirgiſen aus, und dieſe wendeten ſich an Rußland mit der Bitte 
Aund einen Anklang an die Zeit der frankfurter Grundrechte fanden, mit |dinal Othmar von Rauſcher gebt am 13. Dezember nach Rom, um um Schutz. Dieſer ſollte ihnen unter der Ar. l ſich mit den Turkomanen 
35 gegen 35 Stimmen abgelehnt () worden. (bamb. Nachr.) dort die päpſtliche Approbation für die Beſchlüſſe des Provinzialconeils 
Bingen, 29. Novbr. Die große Eiſenbahn⸗Brücke bei Kreuz⸗ zu holen. 


auszuſöhnen, gegeben werden. Durch irgend eine fremde Einmiſchung, wahr⸗ 
ſcheinlich die des Chans von Chiva, der den ruſſiſchen Geſandten, einen Kirgi⸗ 
nach iſt in verfloffener Nacht beim Aufgehen der Nahe eingeſtürzt. 
Be, (Fr. J.) Aus Florenz, 25. Nov. [Ihre Majeſtäten der König und 
* Oeſterrei ch. die Königin von Preußen.] Vorgeſtern um 4 Uhr Nachmittags 


ſen, Gaffur Kalbin, ſeiner Kreditive berauben ließ, wurde die Verſöhnung ver⸗ 
zoͤgert. Erſt vor einigen Jahren ließen die Turkomanen ihre kirgiſiſchen Gefan⸗ 
e Wien, 30. November. Niemals war es der Öfterreichis] erfolgte von Bologna die Ankunft J. Majeſtäten des Königs und der 
8 ſchen Regierung angenehm, wenn jene Angelegenheiten, die man als] Königin von Preußen. Vor dem Gaſthofe „Hotel de la Ville, wo 
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genen frei, und ſandten jezt den Couſin ihres Sultans, Arasbajeff, mit Gaffur 
Kalbin zu den Kirgiſen, das Friedensbündniß zu ſchließen. Im Lager des Ge⸗ 
neral» Gouberneusß an der Emba, wurde in Gegenwart Katenin's der Vertrag 
ie und die Gefangenen ausgelöſt. Katenin hat ſowohl die Kirgiſen wie 
0 8 urkomanen durch ſeine Güte und Freundlichkeit gewonnen, und mit beiden 
8 die italieniſche Frage bezeichnet, zur öffentlichen Verhandlung kamen, und ſetzt Jbre Majeſtäten abſtiegen, und auch in den nahe liegenden Straßen] Stämmen Handels verbindungen im Namen Rußlands geſchloſſen. 
iſt ihr der neueſte pariſer Zeitungslärm um ſo widerwärtiger, als einer⸗ hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden, um der hohen Rei: Von der ruſſiſchen Grenze, 28. November. [Die An⸗ 
ſeits die Lage der Dinge im öſterreichiſchen Italien ſelbſt keine roſige ſenden anſichtig zu An auf deren Befinden die Reife ſichtlich wohl⸗ gelegenheit Strömers.] Zuverlälfigen Nachrichten zufolge iſt es 
tt und andererſeits als die kriegeriſchen Phraſen ſchon, wenn fie aus] thätig gewirkt zu haben ſcheint; namentlich gilt dies von Sr. Mae dem energischen Auftreten der preußiſchen Behörden gelungen, den Bar⸗ 
tanzöſiſchem Munde kommen, ein Hinderniß für die Regierung find, tät dem Könige, der bald nach der Ankunft auf der Terraſſe des Gaſt⸗ ger der Stadt Memel, Goldleiſtenfabrikant Stromer, welcher auf 
eine Armeereduktion vorzunehmen, die bekanntlich vor etlichen Wochen] bofes erſchien und ganz den Eindruck eines kräftigen Mannes macht. die Anſchuldigung des Grafen Szapsky auf Wormen, daß er einen 
zur Unterſtüzung der Finanzmaßregeln angekündigt wurde. Es it auch Die Mafeſtäten reifen im ftrengften Inkognito und haben jede Ehren- Diebſſahl an Juwelen begangen habe, in Telchen ohne weiter? Unter⸗ 
8 deshalb wieder ganz fill davon geworden, und ſtatt Ihnen melden zn können, bezeigung und fo auch die Aufſſellung einer Ehrenwache abgelehnt. fuchung arretirt wurde, aus feiner Haft zu befreien. Empört it man, 
in wiefern Herr v. Bruck durch Erſparniſſe im Kriegsbudget in ſeinen 6 (W. Ztg.) wenn man vernimmt, daß unter der glorreichen Regierung des durch 
DPDyerationen begünſtigt wird, habe ich Ihnen im Gegentheil von einer Nuß land. feine Milde und Gerechtigkeit ausgezeichneten Kaiſers Alexander M. ſich 
Mebhrausgabe zu berichten, die der Beſchluß, bei der Kavallerie die Aus St. Petersburg, 16. November. [Die Unterfu:jein Edelmann folder abſcheulichen Gewaltthaten ſchuldig machen kann, 
Kanonenſtiefeln wieder einzuführen, verurſachen wird. Unter den ob⸗ſchung wegen der Unterſchleife. — Zur Bauernfrage.] Die] wie man fie dieſem Herrn Szapsky gegen Strömer zum Vorwurfe 
waltenden Umſtänden iſt ſchwer an die Nachricht von der nahe bevpr- | Unterſuchungen wegen der Unterſchleife, welche während des letzten Krie- macht. Der unglückliche Mann wird mit mehreren Gehilfen nach 
ſtehenden Reife des Kaiſers nach Italien zu glauben, doch verlautet] ges ſtattgefunden, gehen noch immer ihren Gang. Noch ganz kürzlich Wormen beſchieden, um Arbeiten in dem Schloſſe auszuführen. Die 
dieſelbe in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen, und es wird hinzugefügt, iſt der ehemalige Direktor der Waffenfabrik in Tula, Generalmajor] Leiſtung der Zahlung wird von dem gnädigen Grafen huldvoll alge⸗ 
daaß der Geſundheitszuſtand der Kaiferin die Veranlaſſung der Reife if, Laſarewitſch, in Folge kriegsgerichtlichen Spruches, aus dem Dienſte lehnt. Strömer reift ab, um ſich unter den Schutz der Geſetze ſeires 
deeren Ziel, wie es heißt, Venedig fein wird, wo das Kaſſerpaar feinen entlaſſen worden. Die Unterſuchung, welche übrigens noch während der] Vaterlandes zu stellen. Szapöko läßt ihn zurückholen, binden und en⸗ 
Aufenthalt für die Dauer von 2 Monaten nehmen ſoll. Dauer des Krieges begonnen, umfaßt fo ziemlich alle ſad⸗ruſſiſchenf ſperren, verheißt ihm die Freiheit, wenn er ſich entſchließen wollte, über 
Jg der Entwickelung der Operationen, welche die Aufnahme der Städte zwiſchen Moskau und Simpheropol. Ueberall hat es zu revi⸗ ſeine Rechnung ohne Bezahlung zu quittiren. Strömer ertrug ſein 


j Baarzablungen betreffen, find wir noch nicht allzuweit gelangt und |diren, zu protokolliren gegeben. Das Eindringen in ein Unterſchleifs⸗ Schicksal ſtandhaft, ſuchte dann zu entfliehen, wurde aber von dei 
die Bank hat noch mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Münzgeld ] gewühle legte die Fäden zu zehn anderen bloß, und was man jetzt in Knechten des hochgebornen Grafen abermals eingeholt und von dem 
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fie mod) bei Zeiten zu entfernen. Wie dies aber zu bewerkſtelligen, das] (800 unſerer Zeitrechnung) lag der Nordpol in der Gegend der Ein: |fid) befunden hat. i gabe des nädften Jahrhunderts wird 
n 


Zn entscheiden überlaſſe ich gern ihnen, da das Geſchäft kitzlicher Natur fahrt des Smith⸗Sundes (Murchiſon⸗Straße, Nordende der Baffins⸗ Archangel nicht mer als Handelsſſadt und Petersburg wohl nicht mehr 
ift. Wird nämlich die Grenze allein nach Breitengraden oder Parallel: Bai), der vorrückende Kältepol in der Nähe des jetzigen Nordpols, der als Reſidenz zu benutzen fein, 
reifen beſtimmt, ſo gewinnen die Amerikaner in aller Gemüthlichteit nachrückende Kältepol da, wo 1000 Jahre früher der Nordpol lag, in! „Die Kälte in dieſen Gegenden wird den höchſten Grad erreichen, 
jährlich einen Streifen Landes von mehreren hundert Meilen Länge und der Gegend der Einfahrt der Hudſons⸗Straße. wenn nach 500 Jahren der größte Theil der vorrückenden Hälfte der 
J M. Breite durchſchnittlich, weil über ſolchen Streifen der Parallel.“ Dies find die Behauptungen, die Herr Dittmann aus feiner Ent: Kältezone auf das Feſtland Sibiriens und bis zum Südende Nowaja⸗ 
kreis jährlich hinwegrückt. Damit werden die Engländer nicht zufrie⸗ deckung ableitet, und mittelſt welcher er hinwiederum die Völkerwan⸗ Semla's gekommen if. Von der Zeit an wird nicht nur das weiße 
deen fein. Wird dagegen die Grenze nach Lokalitäten beſtimmt, fo blei- derungen der Menſchenracen, das verſchiedene Erſcheinen mancher Län: Meer, pete auch die nördlichen Theile der Oſtſee, der bottniſche und 
ben freilich die Gebiete dieſelben, aber die Amerikaner kommen dann der von ihrem fetzigen Anſehen (Grönland z. B.) erklärt. Nach ihm finnische Meerbuſen, obgleich dieſe letzteren Gegenden alsdann nicht nörds 
jährlich um 1M. durchſchnittlich ſüdlicher, was ihnen auf die Länge] hatte alſo Neuholland vor 3000 Jahren ein Polarklima. „Seit der licher, ſondern noch um ein Weniges ſüͤdlicher liegen, als jetzt, eben ſo 
wahrſcheinlich auch nicht behagt.““ 552701 Zeit können erſt feine Pflanzen- und Thierarten ſich entwickelt haben, vereiſet ſein und vereiſen, wie es die jetzt unter derſelben Breite liegen» 
Vor 6000 Jahren — ungefähr alſo um die Zeit, in welche die und fie find daher gegenwärtig die jüngften der Erde. Die Eigen- den Buchten und Einfahrten Grönlands in den letzten Jahrhunderten 
moſaiſchen Ueberlieferungen den Anfang der Dinge ſetzen, — lag der |thümlichkeit derſelben ſpricht dagegen, daß fie von denen anderer Erd⸗x waren und noch gegenwärtig find. Dieſes Vereiſen der nördlichen Ge⸗ 
Nordpol in der Kuͤſtengegend (bei Caracas) des heutigen Venezuela in theile ſtammen, und wenn daher vielleicht Neuholland mit Hinterindien wäſſer der Oſtſee wird natürlich weiter auf die anliegenden baltiſchen 
ir Südamerika; der Südpol eben ſüdlich unterhalb Java; der Aequator f einſt landfeſt zuſammenhing, fo muß dleſer Zuſammenhang ungefähr Länder, auch die ſüdlicheren, einwirken. Finnland und dat eigentliche 

verlief von ſeinem afrikaniſchen Wendepunkte an durch die Gegen⸗ vor 3000 Jahren bereits durch die Fluthen aufgehoben worden ſein. Schweden werden alsdann kaum mehr oder nur noch für Lappländer 

den des heutigen Nubiens, libyſchen Wüſte, Mittelmeers, (⸗Weſte) Klein- Die wüſte Beſchaffenheit Neuhollands, ſein Mangel an Triebkraft im . ſein; Schonen, Norddeutſchland und Dänemark aber ein be⸗ 
ſdſiens, ſchwarzen Meers, (Ost) Rußlands, Nowaja⸗Semlas, Esmeers, Vergleich zu Amerika, da es doch eben, wie dieſes, einem Polar- trächtlich kälteres Kilma haben, während das Klima des ſüdlichen (dann 
D 0ſſendes) Sibiriens, Fuchs⸗Inſeln, Sandwich⸗Inſeln, ſillen Oceans, Klima ausgeſetzt geweſen it, möchte darauf deuten, daß es Der Ag ein paar Grade ſüdlicheren) Norwegens dadurch weniger be: 
oceaniſcher Wendepunkt. 3000 Jahre ſpäter, 1200 vor dem Anfange (gleichſam abgenutzte) Ueberreſt eines alten, früher größeren Feſtlandes iſt.“ | eintr 950 werden wird. Eben fo wenig wird das Klima der weil 
Aunſerer Zeitrechnung, um die Zeit alſo, mit welcher die mythiſche Pe So viel über Dittmann's Schilderungen der Erdvergangenheit. europ iſchen Länder: Englands, Frankreichs ze., innerhalb der nächsten 
kilode unſerer Geſchichte beginnt, aus der die erſten dunkeln Sagen Aber die Zukunft der Erde? Wenn die Entdeckung der beweglichen 5 Jahrhunderte erhebliche Aenderungen erleiden; ihre Lage, vornemlich 
ſtammen über die Wanderungen der Volker — lag der Nordpol in Erdaxe Stand hält, fo haben wir uns auf die folgenden Veränderun- die Irlands und Spaniens, wird etwas ſüdlicher. 

der Gegend der Aus mündung des Lorenzſtromes in Canada; der Süd⸗ gen gefaßt zu machen: 4 bis 5 Grad 
ra 


1 „Süd⸗Grönland wird nach 500 Jahren 5 bis 6 G 
| ; rad und Island 
pol in der Gegend 15 Gr. füdlich unterhalb des Südkaps Neuhol⸗ „Es werden zunächſt alle von uns jetzt öſtlich vom Hauptmeridian 5 
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Grad ſüdlicher liegen, beide alsdann mithin reſp. wie jetzt 
lands. Der Hauptmeridian verlief vom afrikaniſchen Wendepunkte an] gelegenen Gegenden, namentlich Lappland, Nord⸗Rußland und Sibi' das nördliche Schottland und die Spellands-Infeln, das Kline or 
diurch die Gegenden des heutigen Nigritien, Sahara, Marocco's, Azo⸗ rien, ein kälteres Klima bekommen, dies dann aber auch von Einfluß] ſelbſt wird bedeutend milder und die blokirenden Eismaſſen verſchwun⸗ 
ren, Neufoundlands, der großen Seen in Nordamerika, Nordweſten der ſein auf die Oſtſee und ihre Umgegenden. Iden ſein. 

Vereinigten Staaten, Oberkaliforniens, ſtillen Ocean u. |. w. Es la⸗ | „Schon berührt der äußere Rand der vorrückenden Kältezone die „Aſien, gegenwärtig der größte und bevölkertſte Erdtheil, wird, wie 
gen alſo dieſe Gegenden damals in der größten Breite, welche fie er⸗ Nordſpitze Sibiriens (Cap Tccheljuskin) und Nowaja⸗Semla's. So andererſeits Südamerika, nach und nach ein kaltes und Polar⸗Klima 
langen können. wie nun die Kältezone weiter vorrückt, wird das Eis, welches ſo lange erhalten, und dies wird von neuem gewaltige Völkerſtrömungen zu 
j Vor 2000 Jahren, im zweiten Jahrhundert vor Anfang unſerer noch, wie bisher, von der ſüdweſtlichen Strömung des Polarmeeres Wege bringen. Die größtentheild dem braunen Menſchenſtamme ange⸗ 
Zelrechnung, war der Zuftand der Dinge folgender: Der Nordpol lag ſortgefübrt, unter, Spigbergen weg in der Richtung auf Jeland und hörenden (den weißen in der Anzahl weit überlegenen) Menſchenſchaaren 

in der Gegend der Einfahrt der Hudſonsſtraße oder des Frobiſcher- Grönland abtreibt, Ah an jenen Küftenfpigen feſtzuſetzen beginnen, und Asiens werden wiederum, wie bereits vor 1000 Jahren, Europa über: 
S undes, der vorrückende Kältepol im Nordtheile der Baffins⸗Bai, der ſſich dann von da immer weiter an den Ufern des kariſchen und weißen fluthen, und keine Ktiegsheere werden im Stande fein) dies zu verhin⸗ 
nachrückende Kältepol, wo 1000 Jabre früher der Nordpol lag, in der] Meeres, den Küſten Nowaja⸗Semla's, Nord⸗Rußlands und Lapplands dern, ſo wenig es früher die kampfgeübten und ſieggewohnten Legionen 

Gegend der Auemündung des Lorenzſtromes. Der Südpol in der Nähe ausbreiten. Dieſe Länder werden dadurch in denſelben Zustand gera⸗ der Römer verhindern konnten. Sie werden darüber hinwegbrauſen, 

Gegend von Wilkes Küſte im Südmeer. Vor 1000 Jahren then, in welchem während der letzten 5 bis 6 Jahrhunderte Groͤnland wie der Bergſtrom über die Felſen ſeines Bettes. 
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haftirung überwieſen. Jetzt 
baben die beiden Grenzkommiſſarien, Herr Landrath v. Sanden und 
der General v. Koch dem Vernehmen nach dieſe Sache in die Hand 
genommen. Beide haben ſich nach Telſchen begeben, um die Gerecht⸗ 
ſame des beklagenswerthen Stromer dort an Ort und Stelle wahrzu⸗ 
nehmen. Man ift eniſchloſſen, ſobald ſich die Unſchuld des preußiſchen 
Unterthans, wie man kaum zweifeln darf, herausgeſtellt, dieſe Angele⸗ 
genheit zur allerhöchſten Kenntniß des Kaiſers gelangen zu laſſen und 
ihm Gelegenheit zu geben, nähere Bekanntſchaft mit der Hochherzigkeit 
des vortrefflichen Grafen zu machen. (K. H. 3.) 

Großbritannien. 

London, 28. Novbr. Der „Morning Herald“ ſchreibt mit ge: 
ſperrter Schrift: „Nichts könnte ungegründeter ſein als die Annahme, 
daß die Politik der Regierung durch die neuliche unbefugte Veroͤffent⸗ 
lichung von Sir John Young’s Depeſchen erklärt oder gar gebunden 
fei. Der von Sir John Young 1857 gemachte Vorſchlag hat nicht 
nut nicht die Sanction der Regierung erhalten, ſondern iſt ihren An⸗ 
ſichten über die joniſchen Inſeln ſchnurgerade entgegen. Herrn 
Gladſtone's Sendung hat nicht zum Zwecke, irgend einen Plan zu 
entdecken oder zu empfehlen, um unſere durch den pariſer Vertrag feſt⸗ 
geftellten Beziehungen zu den joniſchen Inſeln umzugeſtalten. In den 
Bestimmungen jenes Vertrages find Hrn. Gladſtone die Gränzlinien 
ſeiner Vollmacht gezogen. Während die Ernennung eines ſolchen Man⸗ 
nes den Joniern nicht anders als angenehm fein kann, bleibt es ihm 
überlaſſen, zu erkunden, wie weit es unbeſchadet unſerer vertragsmäßi⸗ 
gen Rechte und Pflichten und mit gebührender Sorgfalt für die In⸗ 
tereſſen und Freiheiten der Inſeln, fo wie mit der erforderlichen Rüd: 
ſicht für die Würde des Schutzherrn möglich iſt, die Maſchinerie unſe⸗ 
res Verkehrs (intercourse) mit den Inſeln zu verbeſſern. Indem der 
europäiſche Kongreß den unabhängigen joniſchen Inſelſtaat unter den 
Schutz Großbritanniens ſtellte, zeichnete er nur wenige Bedingungen 
vor. Die Beziehungen zwiſchen dem Schutzherrn und den Beſchützten 
blieben gegenſeitigem Uebereinkommen überlaſſen, und mit dieſem Ein⸗ 
verſtändniſſe wurden jene Beziehungen bisher aufrecht erhalten. Es 
geſchah mit allſeitiger Einwilligung, daß Sir Thomas Maitland's Ver⸗ 
faſſung von 1817 vorgeſchlagen und angenommen wurde. Auf die⸗ 
ſelbe Weiſe wurden Lord Seaton's und Lord Grey's Modifikationen 
1848 und 1849 eingeführt. Jede von Ihrer Majeſtät Rathgebern zu 
empfehlende Aenderung oder Verbeſſerung würde ſich auf dieſelben 
Grundlagen ſtützen und innerhalb derſelben Gränzen halten. Lord 
Seaton's und Lord Grey's Maßregeln, was ſie auch ſonſt für Vorzüge 
oder Mängel haben mochten, widerſtritten weder dem Geiſte noch dem 
Buchſtaben des Vertrages von 1815. Der in Sir J. Young’d De 
peſche von 1857 enthaltene Vorſchlag überſchritt die Gränzen des Ver⸗ 
trages. Die Einverleibung oder Vertheilung der Inſeln unter die Be⸗ 
fitungen Großbritanniens, Griechenlands oder eines ſonſtigen Staates 
wäre eine Idee, zu deren Entſcheidung weder eine noch mehrere Re⸗ 
gierungen kompetent ſind. Eine ſolche Frage könnte nur durch einen 
Kongreß der Großmächte gelöſt werden. Die britiſche Regierung hat 
nicht die Abſicht, eine Aenderung in Vorſchlag zu bringen, welche eine 
Kongreßberufung nothwendig machen würde. Wir konnen mit Zuver⸗ 
ſicht behaupten, daß Hr. Gladſtone ſich nicht durch ſeine Sendung be⸗ 
fugt glaubt, irgend eine, wie immer geſtaltete, Veränderung zu empfeh⸗ 
len, die mit dem firengen Buchſtaben des Vertrages unvereinbarlich 
wäre, und wir können auch beſtimmt erklären, daß Ihrer Majeſtät 
Regierung auf jede mögliche Weiſe vor jeglichem Projekte abgeſchreckt 
hat, welches darauf abzielen könnte, unſere vertragsmäßigen Beziehun⸗ 
gen zu den joniſchen Inſeln im Geringſten E Sie . 

ung's Vorſch übrigen vor ihm von verſchiedenen Pu- 
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ſelben dem Kreisgericht in Telſchen zur 


Geſtalt angenommen, und wir können aus unbeſtreitbarer Quelle mel- | 


den, daß Sir J. Young ſeit dem Datum jener Depeſche mehr als 
einmal in entſchiedenen Worten zu erkennen gegeben hat, daß er nach 
genauerer Ueberlegung und Erfahrung von jener Idee als einer ganz 
unausführbaren völlig zurückgekommen iſt.“ 


Osmaniſches Reich. 

[Attentat auf den Kaimakam.] Aus Bukareſt 29. November 
wird dem „Frmdbl.“ telegraphirt: Geſtern Abend 8 Uhr wurde dem 
Kaimakam Janku Mano eine Zündbombe von der Gaſſe ins Arbeits: 
immer geworfen. Die Bombe zerſprang, beſchädigte jedoch glücklicher⸗ 
weiſe Niemand. Der Thäter iſt unbekannt. 

[Die Wahlinſtruktion für die Wallachei] iſt unterm 25. 
in 7 Artikeln erſchienen und auf die Convention von Paris gegründet. 


ſi e n. 
[Aus Cochinchina! reichten die Nachrichten bis zum 24. Sep: 
tember. Außer dem bereits Mitgetheilten erfährt man noch, daß der 


„Die Thiere und Pflanzen der Tropenzone Aſiens würden ausſter⸗ 
ben, wenn nicht die Natur ihnen mittlerweile eine Brücke baute und 
eine neue Wohnſtätte bereitete. Dann würden unſere ſpäten Nachkom⸗ 
men in den Gegenden, wo jetzt die Sümpfe des Ganges, Brahma⸗ 
putra und Hinter⸗Indiens ſind, die Gebeine der Krokodile und Rieſen⸗ 
ſchlangen, Rhinozeroſſe, Tiger und Elephanten in eben ſolchen Haufen 
finden können, wie wir fie jetzt in Sibirien und Grönland finden. — 
Aber die Natur wird ihnen eine Brücke bauen und neue Wohnſtätten 
bereiten. Nach 2000 Jahren von jetzt hat die Aequatorialfluth die 
Gegenden zwiſchen Hinter⸗Indien und Neuholland größtentheils ver: 
laſſen, und die daſelbſt jetzt liegenden Inſelmaſſen werden dann wieder 
zu einem zuſammenhängenden Feſllande, wie fie vermuthlich ſchon früher 
ein Man 5 vereinigt haben. 

Vas heu noch iſt ein ſicher gegründetes Erdrei 
Wurd dann Meer, und BR Schote der Huuthen — die Länder. 
Und wo jetzo noch herrſchen die mächtigen Rieſen des Eiſes, 

a ſchafft wieder üppige Fluren des großen Groenjahres Frühling.“ 

Hoffentlich find die Kenntniſſe des Herrn Verfaſſers vom Bau der 

Er Kg age 405 2 * Hercce im Versbau, denn obige 
exameter ſind muſter echt. er S kunfts⸗Phantaſie 
Dittmanns er 2. BR DIE eee 
„Die nördlichen Gegenden Nordamerikas werden zunächſt die frucht⸗ 
barſten und kulturfähigſten Länder der Erde werden, en r he orig 
der Frühling des großen Erdenjahres an. Nordamerika wird zunächſt 
immer mehr der Tummelplatz der gebildeten Nationen, der Knoten⸗ 
punkt des Völkerverkehrs werden.“ k 
Schließlich zeigt der Verfaſſer, wie ſchon die alten Völker der Ent⸗ 
deckung von dem Fortrücken der Pole auf der Spur geweſen. Habe 
man ſich nun aber entſchloſſen, an die Bewegung der Erde zu glau⸗ 
en, wofür es nur Vernunftgründe gegeben, fo werde man ſich auch 
der Anerkenntniß von einer beweglichen Erdare nicht verſchließen, wofür 
nicht nur die Vernunft, ſondern auch die Erfahrung und unmittelbare 
Beobachtung ſpreche. (H. N.) 
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als ber frangöfle diejenigen, weiche Luft trügen nach Gentral-Amerifa „auszuwandern., 


Geſundheitszuſtand der ſpaniſchen Truppen beſſer iſt, 
ſchen. Die Reſidenzſtadt Hue, auf welche man zu marſchiren beabſich⸗ 
tigte, ſoll augenblicklich eine Beſatzung von 190,000 eingeborner Truppen 
haben. Wie die Anameſen gegen die Fremden geſtimmt ſind, beweiſt 
die Thatſache, daß fie von zwei franzöſiſchen Soldaten, welche fie ge: 
fangen nahmen, den einen enthaupteten und den anderen zwangen, den 
Kopf ſeines Kameraden mehrere Tage durch die Straßen zu tragen. 
— Am 16. September iſt die britiſche Stadt Singapore, an der Süd- 
ſpitze Hinter⸗Indiens, von einem verheerenden Orkan heimgeſucht worden. 


[Zum in diſchen Aufſtande.] Die engliſchen Journale entlehnen der 
„Delhi Gazette“ eins der merkwürdigſten Dokumente, welche ſeit dem Beginn 
des oſtindiſchen Aufſtandes erſchienen ſind, um über die verſchiedenen Fragen, 
welche dieſes wichtige Ereigniß ins Leben ruft, einiges Licht zu verbreiten. 
Dieſes Dokument iſt eine Proklamation, die der König von Delhi unter 
dem 25. Auguſt 1857 an die Bevölkerung von Oſtindien erlaſſen hat und 
deren Authenticität keinem Zweifel zu unterliegen ſcheint. In derſelben zählt 
er alle ee auf, welche die Benölterung gegen die engliſche Herrſchaft 


ihm davon bald Anzeige machen und drei Tage vor Abfahrt des 
Schiffes in Perſon mit ihren Freunden in Mobile eintreffen ſollten. 
Der hieſige Miniſter⸗Reſident von Nicaragua, Herr A. J. Yriffari, 
ſah ſich darauf hin veranlaßt, unter dem 27. Oktober ein Manifeſt 
zu erlaſſen, worin er ſagt, daß keine Emigranten in Nicaragua zuge⸗ 
laſſen würden, die nicht mit einem Reiſepaſſe verſehen ſeien. 
Manifeſte folgte endlich am 30. Oktober eine Proklamation des Präfle 
denten Buchanan des Inhalts, daß er in Erfahrung gebracht, wie 
unter dem Vorwande der Emigration ein neuer Einfall in Nicaragua 
beabſichtigt werde. Er fordere alſo die betreffenden Behörden auf, 
wachſam zu ſein. Weiter nichts! Fillmore hatte zur Zeit des Flibu⸗ 
ſtierzugs gegen Cuba den Lopez in ſeiner damaligen Proklamation 
geradezu einen Räuber genannt, und wirkſame Maßregeln gegen ihn 
genommen; dafür iſt er aber auch nie wieder zum Präſidenten gewählt 
worden, denn die Präfldenten der Vereinigten Staaten dürfen das 


babe und ſein Zweck bei dem Erlaß dieſer Proklamation war offenbar, die Ge- Flibuſtierweſen der Maſſen, die fie wählten, nicht verkümmern wollen. 


ſammtbevölkerung von Oſtindien zu beſtimmen, ſich dem Aufſtande gegen die 
Engländer anzuschließen und jo den Sieg derſelben zu ſichern. Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß dieſe Proklamation wenigſtens auf die niedern Stände gar keinen 
Eindruck gemacht hat, und daß ſie dem Aufitande fremd geblieben ſind, laßt 
ſich mit Gewißheit annehmen, daß die aufgezählten Beſchwerden mehr in der 
Einbildung des Königs als in der Wirklichkeit beſtanden. Trotz dem iſt es 
nicht ohne Intereſſe, die Beſchwerden kennen zu lernen, welche jene Proklama⸗ 
tion aufzählt. 0 2 g 
Die Beſchwerden gegen die Engländer, welche dieſe Proklamation auf⸗ 

zählt, find nun folgende: Die erſte Abtheilung beſchäftigt ih mit den Zemin⸗ 
dars und dem Syſtem der Grundſteuer. Die Zemindars ſind bekanntlich die 
roßen Grundbeſitzer, welche überdies in ihrem Bezirk von den kleinern Grund: 
beſthern die Grundſteuer erheben, wogegen ſie an die Regierung eine feſte be⸗ 
ſtimmte Summe abzutragen haben. Die 1 bilden demnach die Feur 
dalariſtokratie des Landes, während ſie zugleich das ſind, was früher in Frank⸗ 
reich die ſogenannten Generalpächter waren. Die Engländer haben dies Syſtem 
nicht eingeführt, ſondern es in Bengalen vorgefunden und nach ihrer Erobe⸗ 
rung nur theilweiſe beibehalten. Sie machten allerdings einen Verſuch, eine 
direkte Beſteuerung einzuführen, doch dabei ſetzten ſie die Steuerpflichtigen der 
Willkür der zahlreichen eingeborenen Angeſtellten aus, die ſie nicht entbehren 
konnten, und ſo gewann der Bauer nichts dadurch, während der Zemindar zu 
Grunde gerichtet wurde. Später verſuchte man, zu dem frühern Syſtem zurück⸗ 
utehren, glückte aber dabei nicht beſſer. Die frühern Zemindars, die bei dem 
Volke in Achtung ſtanden, hatten in vielen Fällen Abenteurern Platz gemacht, 
deren ganzes Streben nun dahin ging, ſich auf Koſten der Steuerpflichtigen zu 
bereichern, wozu noch lange und koſtſpielige Prozeſſe über Expropriation kamen, 
welche den Ruin vieler Einwohner vervollſtändigten. Da nun das Syſtem der 
Grundſteuer in Bengalen mit Recht ſehr verhaßt iſt, fo verſprach die erwähnte 
Proklamation eine Reform dieſer Steuer. Allerdings war die Art und Weile, 
wie dieſe Reform verſprochen wurde, keineswegs geeignet, das Volk ſehr zu be⸗ 
geiftern, denn die Proklamation ſagt: „Mehrere er find zu Grunde 
gerichtet und mit Schmach behandelt worden; ihr Beſitz iſt öffentlich verkauft 
worden, weil fie. ihren Grundzins nicht abgetragen hatten. Ein Bauer, eine 
Magd, ein Stlave können gegen einen achtbaren Zemindar einen Prozeß erhe⸗ 
ben, ihn vor den Richter laden, verhaften und feiner Stelle entſezen laſſen.“ 
Die von den 8 eingeführte Gleichheit vor dem Geſetz wird demnach 
in der Proklamation als die größte Ungerechtigkeit bezeichnet. Nach der Pro⸗ 
klamation ſoll der Grundzins, ſobald die engliſche Regierung aufgehört hat, 
ganz leicht, die Würde und Ehre der Zemindars ungefährdet und jeder Zemin⸗ 
dar bei ſich abjoluter Herr jein. Die zweite Reform ſoll darin beſtehen, daß 
die Prozeſſe nicht mehr vor den Gerichtshöfen geführt werden ſollen, wo es 
Schikanen, Verzögerungen und Stempelausgaben giebt, ſondern ſie ſollen in 
Zukunft nach den Ausſprüchen der Schaſtras und Vedas unentgeltlich entſchie⸗ 
den werden. In der Abtheilung der Proklamation, welche ſich auf den Handel 
bezieht, werden die Zoll⸗ und Poſtabgaben als unerträgliche Laſten bezeichnet; 
ſelbſt die freiwilligen Unterzeichnungen zu Gunſten der Schulen, Hoſpitäler und 
Landſtraßen werden als Erpreſſungen bezeichnet und die engliſche Regierung 
wird angeklagt, den ganzen Handel monopoliſirt zu haben, was bekanntlich eine 
ganz grundloſe Beſchuldigung iſt. Dann geht die Proklamation zu den Cioil⸗ 
und Militäranſtellungen über und bemerkt dabei, den Eingeborenen würden die 
aber Sie ie zu ade da Bienen tets a ben e 
n dem Fo en verſpricht dann die Proklamation den Pun und Falirs, 
Bee vie Hüter 1755 late der Hindus und Mahomedaner find, eine gänz⸗ 
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Spricht irgend ein Aktenſtück günſtig für die engliſche Verwaltung in Oſt⸗ 
indien, ſo iſt es dieſes, und daß die niedern Volksklaſſen daſelbſt eben ſo den⸗ 
ken, beweiſt ſich dadurch, daß dieſe Proklamation auf fie nicht den erwarteten 
Eindruck gemacht hat. f (Elberf. Z.) 


Amerika. 


Newyork, 2. Novbr. [Nicaragua⸗ Spekulationen. — 
Alles für's Geſchäft. — Paraguay gerüſtet.] Nachdem man 
dem Flibuſtier Walker erlaubt hatte, ſich hier unter den Augen der 
Behörden von dem Hauſe Stebbins und White zu einem dritten 
Raubzug nach Central⸗Amerika gehörig mit Kriegsgeräth aller Art verſehen 
zu laſſen, und damit am 19. Sept. auf dem „Star of the Weſt“ unbehindert 
nach dem Süden abzureiſen, wurde am 23. Oktober von Waſhington 
aus ein Aufruf Walkers, datirt Mobile, 10. Oktober, hier bekannt, 
worin derſelbe die Unverſchämtheit hat, dem Publikum anzuzeigen, daß 
am 10. November ein Schiff mit „Emigranten“ und Gütern von 


Buchanan weiß das und behandelt darum ſeinen Walker mit ſo viel 


Schonung als möglich. Sympathiſirte er nicht vollkommen mit den 
Flibuſtiern und mit dem Hauſe White und Stebbins, ſo würde er den 
Commodore Paulding, welcher den Walker bei ſeinem zweiten Raub⸗ 
zuge pflichtmäßig gefaßt und nach Waſhington gebracht hatte, dafür 
nicht baben abſetzen und desavouiren können, wie er's gethan. Uebri⸗ 
gens iſt der unmittelbare Anlaß zu dieſen Nicarugua⸗Krawallen nichts 
als ein Konkurrenzkrieg zwiſchen der Firma Vanderbilt, welche die Poft 
nach Californien über Panama führt und darin über 15 Millionen 
Dollars ſtecken hat, und der Firma White und Stebbins, welche den 
Vanderbilt durch die 600 Meilen kürzere Linie über Nicaragua ruini⸗ 
ren und ſich an die Stelle ſetzen will. Da nun hier zu Lande Alles 
und Jedes mit Geld zu erreichen iſt, ſo haben White und Stebbins 
den Walker in Dienſt genommen und den Präſidenten vermocht, kurz⸗ 
ſichtig und nachſichtig, zu fein, während Vanderbilt ſich hinter die 
kleinen nicaraguenſiſchen Miniſter und ihre Regierung machte und, 
wie es heißt, mit denſelben durch zwei Strohmänner von Philadelphia 
in dieſen Tagen ein Uebereinkommen getroffen hat, wonach ihm die 
Tranſitſtraße auf 50 Jahre überlaſſen wird. Die Nicaraguenſer ver⸗ 
kaufen ihre Tranſitſtraße, wie Sie ſehen, ſo oft ſich ein neuer Käufer 
findet. Indeſſen ſcheinen England und Frankreich dieſem Scandal 
nicht länger müßig zuſchauen zu wollen, und Admiral Kellet hat 
darum den Befehl erhalten, mit dem britiſch⸗weſtindiſchen Geſchwader 
vor San Juan del Norte zu erſcheinen, wohin auch H. Ouſeley auf 
der engliſchen Fregatte Valorous bereits abgereiſt iſt, um den Verſuch 
der Flibuſtier, die Tranſitſtraße für White, Stebbins und Buchanan zu 
erzwingen, unmoglich zu machen. Gleichzeitig heißt es, daß der eng⸗ 
liſche Geſandte Lord Napier ſowohl wie der franzöſiſche, Graf Sar⸗ 
tiges, im Begriffe ſtehen, eine den Umſtänden nach gefaßte Note zu 
übergeben, in welcher Frankreich und England erklären, daß ſie ent⸗ 
ſchloſſen ſind, den Clayton⸗Bulwer⸗Vertrag aufrecht zu erhalten und das 
Kanalprojekt des Herrn Belly zu unterſtützen. Die Frage iſt nun, 
ob Buchanan deſſenungeachtet den Caß⸗GVriſſari⸗Vertrag durchſetzen, 
d. h. die Tranſitſtraße für White und Stebbins erzwingen will. Ich 
denke, er wird vorläuſig abwarten, wie es ſeinem Walker ergehen 
wird. Dies iſt die wahre Sachlage in Nicaragua. In Europa, wo 
man die innern Federn nicht ſieht, und ſelbſt hier kann man ſich nicht 
immer eine deutliche Vorſtellung davon machen. Alles iſt nur eine 
kaufmänniſche Intrigue, an welcher ſich die Herren in Washington und 
St. Leon aus gewichtigen Gründen betheiligt haben. — Aus Paraguay 
vernimmt man, daß Lopez ſich gegen die Vereinigten Staaten in gu⸗ 
ten Vertheidigungszuſtand geſetzt hat. Er bat auf beiden Ufern des 
Rio de la Plata Forts errichten laſſen, welche von den Schiffen aus 
unerreichbar ſein ſollen, während ſie dieſe vernichten können. Auch hat 
er den Fluß mit Ketten, Baumſtämmen und verſenkten Schiffen ver⸗ 


ſperren laſſen. (N. Pr. Z.) 


Provinzial-Zeitung. 


§ Breslau, 1. Dezember. Zur Tages⸗Chronik.] Der 
bisherige Privat⸗Dozent Hr. Dr. Joh. Schirmer hat zur Uebernahme 
der außerordentlichen Profeſſur in der juriſtiſchen Fakultät eine Schrift 
herausgegeben, unter dem Titel: „De voluntariis privatorum auc- 
tionibus apud veteres Romanos commentalist, und wird dieſelbe 
demnächſt öffentlich vertheidigen. Zum Reſpondenten iſt Hr. Dr. jur. 
Lamche auserſehen; als Opponenten werden die Herren St. v. Wittken 
und Mitglied des philologiſchen Seminars Volkmann fungiren. a 

Am hieſigen Stadtgericht iſt für den Monat Dezember Hr. Stadt⸗ 


beſagtem Hafen nach San Juan del Norte abfahren werde, und daß! Gerichtsrath Güttler (Tauenzienſtraße 79) zum beſtändigen Teſtaments⸗ 


lichen gilt dies auch von ſeinem Inhalte, nur die Verfaſſer der Beiträge ſind 
dis auf Holtei — von welchem nun einmal ein Gedicht in ſchleſiſcher Mundart 
nicht fehlen darf — und einigen andern Perſönlichteiten, wie Augufte Bernard 
und Gottſchall, die uns in dieſen Kalendern ſchon manchmal begegnet find, fait 
durchweg neu, zum Theil Celebritäten auf beſtimmten Gebieten, wie Roßmäßler, 
Max Ring u. ! w. Die Gedichte haben faſt alle, ſelbſt bei munterer Außen 
ſeite, eine ernſte Tendenz, und leſen nicht ungefällig. Den phyſikaliſchen 
Theil: „Das Waſſer“, hat wieder Duflos behandelt, der technologiſche Stoff iſt 
von H. Schwarz bearbeitet. Obſtfreunde finden hier auch die beſten Aepfelſorten 
ausführlich beſchrieben. Der unterhaltende Theil des Kalenders wird ſeine frü⸗ 
heren Freunde auch wieder befriedigen, und iſt auch von einigen Aufſätzen der 
ee nicht recht durchleuchtend, wie in den beiden Erzählungen: „Verlorene 
jebe“ von Höfer und „Der beſte Schuß“ von Goldammer, jo iſt doch die 
Sprache in denſelben vielfach gehoben und ſchön; manche ſind ſogar in jedem 
Betracht zufriedenſtellend, wie „Ein Zoll Länge mehr“ von Nieritz, eine recht 
angenehme Burleske, aus der wir erfahren, wie Friedrich Wilhelm I., um 
fein Land an „langen Kerls“ keinen Mangel leiden zu laſſen, ſogar ernſtlichſt 
bemüht geieien en fol, ein Rieſengeſchlecht durch Fortpflanzung ſchaffen zu 
laſſen. Die unſtreitig ſchönſte Srl iſt die von Ring: „Pack ſchlägt 
ſich, gar verträgt ſich“; fie iſt volksthümlich, derb, plaſtiſch und draſtiſch, aus 
dem Leben gegriffen, voller Charakter. Frau Grützmacher hat nicht nur Grütze 
im Kopfe, ſondern auch ein 5 im Leibe, und ſelbſt der alte Fritze, von dieſer 
Obſthändlerin rückſichtslos geſcholten und „Pack“ genannt, zürnt nicht, ſondern 
hält dem treuen Herzen die rauhe Außenſeite zu gute. Das iſt eine Geſchichte 
für's Volk, die jeder Volkskalender nicht 2 verſchmähen braucht. Sit nun durch 
Kalender, wie der Trewendtſche Volkskalender, für das Geſellige und Nützliche 
geſorgt, ſo fühlen wir uns gedrungen, hier gleichzeitig auch | 

2) den briftlihen Volkskalender der Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Kaiſers⸗ 
werth am Rhein mit einigen Worten hervorzuheben, der den Teligißien Bedürf- 
niſſen dienen ſoll. Es ift dieſer Sabrnang der 18. und dürfte keinem der frü- 
heren nachſtehen. Dieſer treffliche Kalender bringt pro 1859 wieder recht viel 
Erbauliches und Beſchauliches i 
der Gottesfurcht. Das Bilderwerk, deſſelben wollen wir nicht hoch veranſchlagen, 
aber ſein Jahrbuch für chriſtliche Unterhaltung iſt wiederum von Anfang bis zu 
Ende ſehr empfehlenswerth, ſelbſt die Anelvoten müſſen einem höheren Zwecke 
ienen. 

3) Trewendt's Hauskalender — Preis 5 Sgr. — feiner Einrichtung 
nach hinlänglich bekannt, entbält diesmal im unterhaltenden Theile eine nicht 
ungeſchickt geſchriebene Geſchichte: „Handwerk hat einen goldnen Boden.“ Als 
recht zweckmäßig und zeitgemäß muß die Beigabe über das neue Gewicht be⸗ 
Fare werden; fie: iſt ſchon der Kürze und Ueberſichtlichteit halber ſehr bequem, 
eicht läßt fi danach altes Gewicht in neues verwandeln und eben jo der Preis 
a en Gewichts umwandeln. — Gleicherweiſe ſind auch 
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zur Erhebung und Befeſtigung des Herzens in 


taſchen⸗Kalender freundlich ausgestattet und billig, — | 


Paris, 27. Nov. (Flucht vor dem Luxus. — Erwartete 
Ruſſen. — Chineſiſche Diners. — Die vermiethete Birne] 
In einem meiner Briefe bemerkte ich, daß der Abſatz in unſeren Ma⸗ 
gazinen noch ein ſehr unbedeutender ſei. Einer der Gründe iſt die 
Verzögerung der Rückkehr ſehr vieler vornehmen Familien von ihren 
Landſitzen. Dieſe Verzögerung nimmt ſeit einiger Zeit mit jedem Jahre 
zu, was ſich wohl theilweiſe aus dem ſehr berechtigten Wunſche ſelbſt 
der reicheren Leute erklärt, den immer ſteigenden Anforderungen des 
Luxus ſo lange wie nur immer moͤglich auszuweichen. Sehr anſehn⸗ 
lich ſcheint dagegen die Anzahl der vornehmen Ruſſen zu ſein, welche 
entweder ſchon in Paris ſind oder ſich angekündigt haben. Die Herren 
leben und laſſen leben und es circuliren über ihre — Freigebigkeit 
Anekdoten, deren Helden in früheren Tagen wohl die Weiſung, nach 
Hauſe zurückzukehren, erhalten haben würden. Dieſe finſteren Zeiten 
ſind vorüber und die jungen Edelleute haben nicht mehr zu fürchten, 
daß ſie durch einen Befehl gezwungen werden, gute Wirthe zu ſein. 


Die Mode des Tages unter den reichen Fremden und unter unſeren 


Baronen der hohen Finanzwelt ſind die chineſiſchen Diners, die Diners 
mit unbeſchreiblichen und unmöglichen Schüſſeln: Purde de rats, 
Sauce d’araignees u. a. eben fo widerliche als feltfame Dinge. Man 
erzählt ſich von einem ſolchen Diner, zu dem ein vornehmer Fremder 
etwa zwanzig Perſonen eingeladen hatte, die aber ſämmtlich mit einer 
Indigeſtion nach Hauſe gingen. Zu einem europäiſchen Diner hatten 
ſich vor einigen Tagen ſechs Finanzmänner in den freres provengaux 
zuſammengefunden, ſechs Lukulluſſe; das Deſſert allein koſtete 2000 Fr. 
Ueberhaupt geht der Luxus der Tafel gleichen Schritt mit dem Luxus 
der Toilette und der Möbel, was natürlicher Weiſe viele Familien 
zwingt, zu allerlei lächerlichen Mitteln Zuflucht zu nehmen, um einen 
eingebildeten Reichthum zur Schau zu tragen. Die koloſſale Birne, 
die Sie bei Chevet zu dem Preiſe von 120 Franken ausgeſtellt finden, 
hätten Sie ſchon auf einem halben Dutzend Diners bewundern, aber 
— aus Dideretion — nicht anrühren können. Chevet vermiethet fie 
zu dem Preiſe von 5 oder 10 Franken für einen Abend. An dieſem 
Beiſpiele mögen Sie ermeſſen, daß der ſcheinbare Luxus fo groß iſt, 
als der wirkliche. (N. Pr. 3.) 
RENT TE 2 
[Die Taglioni im Leben und in der Erinnerung.] Des 
Menſchen Phantaſie ift fein Himmelreich. Da figen vor einiger Zen 
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5 unterhalb der Waſſermühle, unter dem Eiſe aufgefunden. 


drehen ſich hin und her und ſuchen die Taglioni. 
Osgillationen convergiren ſämmtliche Blicke auf einen Punkt; auf der 


niſch, manchmal philoſophiſch reſignirt lächelt. 


war die Taglioni, 
nur glaubte. 


Kommiſſarius und Hr. Stadtrichter Kaupiſch (Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben 20) zum eventuellen Stellvertreter deſſelben ernannt. 


Neuſtadt, 30. Noobr. Der in dieſem Jahre ſo früh erſchienene 
Winter hat eine gänzliche Niederlage erlitten, denn der Frühling hat 
noch mit einem neckiſchen Blicke um die Ecke geguckt, und mit einem 
Zauberſchlage hat ſich die große Scene verändert. — Das Theater 
unter Leitung des Direktors Bredow findet hier die lebhafteſte Aner⸗ 
kennung. Selten hat eine kleinere Geſellſchaft ein ſo gediegenes, abge⸗ 
rundetes Enſemble aufzuweiſen; die Kräfte ſind durchweg gut, ja das 
Perſonal zählt manche recht erfreuliche und vielverſprechende Erſcheinung. 

r. 


Geſtern fand in dem neuerbauten Saale des 

Gaſthofes zu den drei Bergen die elfte Stiftungsfeier des hieſigen jünge⸗ 
ren Männergeſangvereins durch Geſang⸗Konzert und Deklamation ſtatt. Die 
Aufführung war eine durchweg ſehr gelungene, und hat aufs Neue den Be: 
weis geliefert, daß der Verein, beſtehend aus jungen Bürgern des Handwerker⸗ 
ſtandes, unter Leitung feines Stifters, des Lehrers C. G. Hoffmann, rüſtig vor⸗ 
wärts ſchreitet. Sämmtlicke Vorträge wurden von den zahlreich verſammelten 
Zubörern mit lebhaftem Applaus aufgenommen, und beitanden aus folgenden 
iecen: 1) Weihgeſang von Fr. Abt, 2) die Ehre Gottes von L. v. Beethoven; 
hierauf Deklamation: „Die Perle“ (ein Weihnachtsbild), Gedicht von A. Hinke. 
vorgetragen vom Ve faſſer; 3) Waldlied und Echoruf (aus der Sängerfahrt ins 
Rieſengebirge) von W. Tſchirch, 3) Sängers Grenze von Silcher, 5) an die 
Sonne von A. André, 6) nur Du! von Fr. Möhring 7) Galopp von Fr. 
Möbring, &) der frohe Wandersmann von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy 
4) Sonntags am Rhein von G. T. Seiffert, 10) Ade! von Fr. 5 5 A 
ul. Otto, 


* Goldberg, 29. Nov. 


Wachtſeuer (Deklamation und Chor aus dem „Soldatenleben“) von 
12) a en Vaterland: „Das ſchönſte Land auf Gottes Erde biſt Du, mein 
liebes Preußenland ꝛc.“, Text von C. G. Hoffmann, Muſik von C. Kreutzer; 
Nr. 2 wurde von dem aus 24 Mann beſtehenden Chor mit patriotischer Bez 
eiſterung geſungen und auf Verlangen wiederholt. Mit großer Befriedigung 
chieden hierauf die anweſenden Zuhörer aus dem Konzertſaale. Auffällig iſt 
es uns übrigens geweſen, daß ſo Manche auch diesmal, ſo wie früher, den Ver⸗ 
ein trotz feiner ehrenwerthen Beſtrebungen durch gänzliche Theilnahmloſigkeit 
ianorirt haben. Der Verein bezweckt nicht blos Erheiterung der Sinne durch 
Geſang, ſondern vorzugsweiſe Belebung und Erhebung des Herzens ſo wie des 
Geiſtes⸗ und Gemüthslebens nach ſeinen verſchiedenen Richtungen hin. Ein 
gut vorgetragenes deutſches Männerlied erregt die innerſten Gefühle und übt, 
je nach ſeinem Inhalte, auf die Seele und das Gemüth eines jeden gebildeten 
Menschen den nachhaltigſten Eindruck aus. Wer dies recht erkannt hat, der 
reißt ſich gern einmal los von dem Strudel des gewöhnlichen Alltagslebens 
und opfert freudig ein paar Stunden und Silbergroschen zu ſolcher Belebung 
und Stärkung des Gemüths, zumal dann, wenn damit noch überdies einem gu⸗ 
ten und wohlthätigen Zwecke gedient werden kann. — Die Einnahme des Ge⸗ 
ſangkonzerts, beſtimmt zur Weihnachtsbeſcheerung für hieſige arme Schulkinder, 
war im Ganzen wohl befriedigend. 


H. Hainau, 30. November. [Kommunales, — Unglücksfall. — 
Vermiſchtes.] Das Hauptvermögen der Stadt beſteht namentlich in Grund: 
ſtücken und zwar in Forſt⸗ und Wieſenland, weshalb unter den Zweigen der 
biefigen Kommunal⸗Verwaltung die Adminiſtration des Forſtes eine Hauptſtel⸗ 
lung einnimmt. Die Aktiv⸗Kapitalien belaufen ſich auf circa 10,000 Thlr., der 
Geſammtwerth ſämmtlicher Kämmerei⸗Grundſtücke beträgt circa 210,000 Thlr., 
der Taxwerth der ſtädtiſchen Gebäude etwa 62,000 Thlr. Der Acker⸗ und 
Wieſenbau iſt parzellenweiſe verpachtet, während Ziegelei und Forſtgebiet von 
der Kämmerei ſelbſt bewirthſchaftet wird. Sämmtliche Grund: und Bodenfläche 
beläuft ſich auf ca. 5673 Morgen und zerfällt in die Vorder⸗ und Hinterhaide. Beide 
find nordw. von der Stadt belegen, 1—1 ½ Meile von ihr entfernt und von 


den Feldmarken der Dörfer Biſchdorf, Modlau, Pohlswinkel, Gnadendorf, Greu⸗ 


lich und Reiſicht begrenzt. Die Vorderhaide enthält eine mit Holz beſtandene 
Fläche von 4415 Morgen 58 O⸗Ruthen zu 60jährigem Abtriebe. Dies ergiebt 
demnach auf ein Jahr 73 Morgen und nach einer Durchſchnittstaxe berechnet 
einen jährlichen Ertrag von 34% Thlr., wonach der Bodenwerth pro Morgen 
auf circa 47 Thlr., jährlich auf % Thlr., ſich herausſtellt und bei obiger 
Morgenzahl 345, Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. ergiebt. Die Hinterhaide, inkl. Gräſerei, 
umfaßt etwa 1258 Morgen und iſt nach dem vorhandenen Wirthſchaftsplan 


der Morgen zu 1 Thlr. 15 Sgr. jährlichen Ertrag anzunehmen, mithin von 


1258 Morgen 1887 Thlr. Die Forſtwieſen geben durchſchnittlich eine Pacht⸗ 
ſumme von 2450 Thlr. Die verpachteten Aecker und die den Forſtbeamten, 
einem Förſter und zwei Unterbeamten, überwieſenen Dienſtländereien, inkl. dem 


ſogenannten Ziskateich, haben eine Fläche von ca. 190 Me den einzelnen] ſo geringen Lichteffekt, wie dies mit der intenfiven Helle, die fie in der 


jährlich zu 2 Thlr. Reinertrag veranſchlagt, ergiebt 380 Thlr. Die Jagd er⸗ 
— einen jährliche Revenue von 50 Thlr., — ſo daß der Reinertrag der ge⸗ 
ammten Forſtkultur pro 255 ca. 11,630 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. beträgt und 
dies, mit 5 pCt. kapitaliſirt, eine Werthſumme von 232,608 Thlr. ergeben 
würde. Wird dagegen auf die Anſprüche, welche die Berechtigten hinſichts des 
Streu- und Holz⸗Servituts, bis nach erfolgter vollſtändiger Ablöſung, an den 
gt haben, ſowie auf Kultur⸗ und Verwaltungskoſten die Summe von 32,608 
Thlr, gerechnet, jo darf der Geſammtwerth des Forſtes, inkl. Wieſenland, mit 
Bee Sicherheit auf 200,000 Thlr. anzunehmen fein. — Am Sonnabende 
bend verunglückte auf dem Heimwege von einem benachbarten Orte der Ad: 
vant Sauermann in Bärsdorf im dortigen Mühlgraben der ſchnellen 
eichſe. Erſt am ſolgenden Tage Nachmittags wurde die Leiche, eine Strecke 
j Alle Anzeichen deu⸗ 
ten darauf hin, daß der Verunglückte unweit der Mühle den hier ſteilen Mühl⸗ 


grabenrand hinabgeglitten, bald unter das Eis gekommen iſt und in dem gar 


Schlittſchuhbahn auf der Oder geſtern Abend ſchon einen Eisgang der⸗ 


nicht tiefen Waſſerbett unter jenem den Erſtickungstod erlitten hat. — en 
rend an einem der letztern Sonntage die Mitglieder einer hier beſtehenden Reſ⸗ 
ſource ſich zu amüſiren ſuchten, drang plötzlich unter einem im Saale befindli⸗ 
chen Ofen Rauch hervor, der die ſofortige Niederreißung von jenem veranlaßte, 
worauf unter demſelben die Diele angebrannt gefunden wurde. Die Geſell⸗ 
ſchaftsfreuden wurden durch dieſes Intermezzo nicht unterbrochen, trotzdem 
Töpfer und Schornſteinfeger in ihren Arbeitskleidern jedenfalls unwillkommene 
Gäjte waren. — Der ſtrengen Kälte zu Anfange der vorigen Woche, bis 16° 
N., iſt ſeit einigen Tagen Thauluft und wahres Frühlingswetter gefolgt: der 
Thermometer zeigte geſtern im Schatten 10 + R. Der Geſundheitszuſtand 
am Orte iſt wenig befriedigend, beſonders treten auch nervöſe Fieber tödtlich auf. 


Reichenbach, 30. Noobr. Die fo plötzlich hereingebrochene 
ſtrenge Kälte hat ſeit einigen Tagen einer Witterung von 6 bis + 
8 Grad R. weichen müſſen. Der ſchnelle Eintritt des Froſtes hat viele 
unſerer Landwirthe in ſehr unangenehmer Weiſe überraſcht, weil ſie 
Kartoffeln und Rüben noch im Felde hatten. Die vielfach angeregte 
Bildung eines Gewerbevereins an unſerm Orte ſcheint ſich auch 
dieſes Jahr noch nicht erfüllen zu wollen. Wir haben hier in der That 
fo viele intelligente Industrielle und Handwerker, daß es Wunder neh: 
men müßte, weshalb ein ſolcher Verein, wie dergl. in viel unbedeutende: 
ren Orten beſtehen, nicht auch ſchon hier entſtanden ſei, wenn wir nicht 
eine genügende Erklärung in den allgemeinen geſellſchaftlichen Zuſtänden 
unſerer Stadt finden könnten. Trotzdem glauben wir, daß eine direkte 
Aufforderung reſp. Annoncirung eines Tages zur Verſammlung behufs 
Conſtituirung eines ſolchen Vereins den gewünſchten Erfolg herbeiführen 
würde. — Mehrere hieſige königliche Beamte haben gegen Zahlung der 
Beiträge für die Reparatur der Orgel in der evangeliſchen Kirche Pro: 
teſt erhoben, weil ſie der Anſicht ſind, als königliche Beamte nicht zu 
ſolchen Laſten herangezogen werden zu dürfen. Ueber den Ausfall der 
Beſchwerde reſp. über die Gründe der Entſcheidung dieſer prineipiell 
intereſſanten Sache werden wir ſeiner Zeit referiren. 


L. Herrnſtadt, 30. Novbr. Geſtern bot ſich hier Gelegenheit 
dar, einen ſeltenen Kunſtgenuß entgegenzunehmen. Der Herr Dr. 
Mäller aus Königsberg und ſeine Frau gaben im Littmann'ſchen Saale 
ein Concert für Violine und Geſang mit Klavierbegleitung. Das 
Publikum widmete den Vorträgen die geſpannteſte Aufmerkſamkeit. In 
dem Violinſpiel war beſonders ein vorzüglich ſicheres Arpeggio bemer: 
kenswerth, auch das Staccato und das legate Staccato in den Varia⸗ 
tionen eines Concertſtückes, ſo wie das reine und milde Flageolett, und 
das mit Delikateſſe ausgeführte Crescendo und Decrescendo machten auf 
alle Zuhörer einen feſſelnden Eindruck. Bei dem Geſange war eine 
vorzügliche Schule unverkennbar, ein Umfang von beinahe mehr als 
zwei und einer halben Octave, und bei Ausdruck und verſtändlicher 
Ausſprache ohne Anſtrengung das hohe Des vollkommen rund. — Es 
iſt ſehr erfreulich wahrzunehmen, wie die durch den talentvollen und 
tüchtigen Herrn Kantor Funk gebildete Liedertafel regen Eifer, ent⸗ 
wickelt, um nächſtens wieder eine Geſang⸗Aufführung zur Oeffentlichkeit 
zu bringen. Wenn die Lehrer, Organiſten und Kantoren vermöge 
ihrer amtlichen Funktion die Kirchenmuſiken zu leiten haben, fo find fi 
in Folge deſſen naturgemäß auch mit der moraliſchen Funktion betraut, 
die Pfleger und Leiter der öffentlichen Muſik zu fein. Hierzu genügt 
aber nicht allein die Sache, ſehr viel gelernt zu haben und ſehr viel zu 
wiſſen, ſondern die weit größere Hauptſache: das Verſtändniß, vorhan: 
dene Kräfte immer zur richtigen Anwendung zu bringen und mit Um⸗ 
ſicht und Klugheit zu dirigiren. Daß der Herr Kantor Funk dieſe Er⸗ 
forderniſſe beſitzt, davon hat er ſchon längſt den Beweis gegeben, und 
iſt feinem Beſtreben die verdiente Anerkennung zu wünſchen. 


Ratibor, 29. November. Die Beleuchtung der Straßen 
unferer Stadt giebt feit einiger Zeit zu häufigen Klagen Veranlaſſung. 
Die Gasflammen brennen in der That ſo dürftig und gewähren einen 


erſten Zeit ausſtrahlten, ſtark kontraſtirt. Es wird dieſer Uebelſtand 
— der unſeres Erachtens nicht ſowohl in der Qualität des produzirten 
Gaſes, als vielmehr in der, durch unverhältnißmäßig kleine Oeffnungen 
der Brenner bewirkten, unzureichender Menge ausſtrömenden Gaſes ſeinen 
Grund hat — namentlich in der jetzigen ſchlechten Jahreszeit ſehr fühl⸗ 
bar, und glauben wir, daß es nur der geeigneten Schritte der ſtädti⸗— 
ſchen Behörden bedarf, um hier Abhilfe herbeizuführen, zumal durch 
Einführung der Gasbeleuchtung der Kommune eine nicht unbedeutende 
Mehrausgabe erwachſen iſt. 

Auf die faſt abnorme Kälte der letzten Tage iſt ein ſtarkes Thau⸗ 
wetter gefolgt, ſo daß wir anſtatt der angekündigten Eröffnung der 


die Pariſer mit hohen Augenbrauen in der Oper, um Mademoiſelle 


Liory anzuſtaunen, als plötzlich das dunkle Gerücht durch den Saal 
tanzt: die Taglioni iſt im Haufe. 
liche Pariſer die Gegenwart um der Vergangenheit willen, die Liory 


Wie Stubengelehrte vergeſſen ſämmt⸗ 


um der Taglioni willen. Alle Köpfe find plötzlich in Bewegung und 


Endlich nach langen 


erſten Gallerie ſitzt eine ſchoͤne, duftig und luftig, wenn auch etwas 
äliich ausſehende Frau — die iſt es! Und Alles fühlt ſich glücklich: 


die vorige Generation, wieder ihre Jugend geſehen zu haben; die junge 


Generation, daß ihr, wie einem rückwärts gekehrten Propheten, ein Blick 
hinter die Couliſſen und den Vorhang der Vergangenheit gegönnt war. 
Indeſſen ſitzt ruhig und unbeachtet auf derſelben Gallerie, etwas abſeits 


eine andere Frau, welche die Entdeckungsreiſen und das endliche Glück 


aller der Klicke mit Intereſſe beobachtet und manchmal ſchmerzlich iro: 
gnirt Diefe Frau ſieht nicht 
luftig und duftig aus, ſondern wie ein wohlbeleibtes plusquamperfec- 
tum, wie ein etwas müdes fueram — und dieſem fueram ſteht man 
es allerdings nicht an, daß es einſtens Göthe tanzte, daß es leichter 
war als alle Sylphiden und daß es noch heute Taglioni heißt. — 
Denn dieſe nicht beſchaute, nicht geſuchte, unbeachtete, unvermuthete Frau 
die das Publikum ſuchte und gefunden zu haben 
Mademoiſelle Liory aber war ſich des großen Momentes 
bewußt, und nachdem ſie mit der potenzirten Leichtigkeit einer Seifen⸗ 
blaſe im Orkane getanzt, lud ſie, im Verein mit ihrer würdigen Kol⸗ 
legin Roſati, ihre Großmeiſterin Taglioni zu einem Bankette, dem das 
ganze ehrwürdige Balletcorps mit andächtigen Gefühlen bewohnte. Ich 
will Ihnen nichts von den Reden bei dieſem Zweckeſſen mittheilen; 
dieſe Reden wurden nur mit den Füßen gehalten; nur in Pirouetten 
wurden die Gefühle der Verehrung für die hohe Gefeierte ausgedrückt. 
Nur ein tanzender Stenograph wäre im Stande geweſen, dieſe Her⸗ 
zensergießungen mittheilbar zu machen. f N 
Ihren Berichterſtatter trugen während dieſes Mahles die Erinne⸗ 
rungen um ſechszehn Jahre zurück und in die Ferne; in das Jahr 
1842 und in die Stadt Vicenza. Als wißbegieriger Jüngling und 
gewiſſenhafter Reiſender mußte ich Palladio's antikes Theater, die große 
Merkwürdigkeit Vicenza's geſehen haben. Aber der Pförtner dieſes 
Theaters empfing mich mit verdrießlichem Geſichte; er wollte mir das 


N. Theater nicht zeigen, denn er mochte ſich nicht von der Thür entfernen, 


a ihm, wie er ſagte, der interejjantefte Beſuch von der Welt ange: 
udigt war. Auf mein Andringen rief er endlich feine Tochter und 


bergab mich ihrer Füßrerſchaft. Ich war ſchon guf der Scene und 


— ——¹ ei un —— na 


im Parterre geweſen und befand mich mit meiner Führerin eben im 
Dun der Gallerie, um a dort 45 den Effekt der antik ſein ſollen⸗ 
den Couliſſen vom rechten Standpunkte aus zu beobachten. Da er⸗ 
ſchien der Pförtner mit einer ganzen Geſellſchaft Herren und Damen 
auf der Scene. — Das iſt die Taglioni, flüſterte mir meine Führerin 
zu. — Welche? um Gottes willen! — Dieſe dort, in der Mitte, die 
mit dem Strohhut und den rothen Blumen, die magere, braune; =; 
fie wollte auch Palladio's Theater ſehen — ſie iſt ſeit vier Tagen in 
Vicenza. — Die Taglioni bewunderte das ſchöne Theater. „Wie 
müßte es fi) hier tanzen laſſen!“ fagte fi. — Tanzen Sie! tanzen 
Sie! riefen ihre Begleiter. — Großer Lärm — viel Geſchrei — Ent⸗ 
huſtasmus für die ſchͤne Idee — Hin- und Herreden. — Schon ha⸗ 
ben ihr die Herren Hut und Tuch abgerungen — ſchon figt die ganze 
Geſellſchaft im Parterre oder vielmehr in der Orcheſtra und wartet ab, 
wie ſchön ſich der Tanz der Taglioni auf der antiken Bühne ausneh⸗ 
men werde. — Und ich ungebetener, im Dunkel der Gallerie verſteckter 
Lauſcher, mußte geſtehen, daß er ſich gut ausnahm, der Tanz der 
Taglioni auf der antiken Bühne. Mit viel Verſtändniß wußte ſie ſich 
ſogleich mit der Umgebung in Harmonie zu ſetzen. 
Kleid auf beiden Seiten mit den Händen zuſammen und hob es ein 
wenig in die Höhe. Sofort erinnerte fie an jene antike Statue einer 
Tänzerin, die wir kennen, und der Tanz war ſo, wie ihn jene Stutue 
ausführen würde. Sie machte keine Pirouette, fie bildete keinen ſtum⸗ 
pfen Winkel mit den Beinen, ſie ſtand nicht auf einer Zehe, wie der 
Pfahl im Weinberge, ſie wirbelte nicht ſinnverwirrend um die eigene 
Achſe — ſie blieb beinahe immer auf demſelben Flecke, während die 
Füße liebliche, ruhmvolle, antike Rhythmen declamirten und das Köpf⸗ 
chen ſich herüber und hinüber neigte, als horchte fie den Melodien der 
Euterpe⸗Pfeife, und die Falten ihres Gewandes ſchmiegten ſich fanft 
und nachgiebig um alle ihre Glieder, wie gewebte Mufit. Hätte ſie 
Theodor Mundt damals geſehen, er hätte nicht geſagt: die Taglioni 
tanzt Gothe; — fein berühmt gewordener Spruch hätte gelautet: die 
Taglioni tanzt Sappho, Anakreon und Catull. — Endlich blieb fie 
wie eine Statue unbeweglich ſiehen, und wir ſahen noch immer zu, 
und glaubten, ſie tanze noch immer — bis ſie uns mit einem lauten 
Gelächter aus dem fhönen Traume weckte. — Es war das einzige: 
mal, daß ich ſie tanzen geſehen, aber ich habe nachher nie gewünſcht, 
fie im ſteifen, dummen Balletröckchen zu ſehen. (K. Z.) 


Gefäbrlichkeit der Zündbölzer.] Der Kreis⸗Phyſikus Dr. Harting 
gas bellen theilt in der „Berliner een gg einen Fall mit, 
der von der großen Gefährlichkeit der Sende ee zeugt und allge: 
meine Verbreitung verdient. Am 20, September Abends aß ein junger, ſehr 


L. zeiger“ vernimmt, beabſichtigt die naturforſchende Ge 


Sie nahm das |! 


ſelben beobachten konnten. — Der Güterverkehr auf der Wilhelmsbahn 
hat in den letztvergangenea Wochen einen ſo bedeutenden Aufſchwung 
genommen, daß die planmäßigen Züge ſich nicht mehr als ausreichend 
erweiſen und häufig Extrazüge eingelegt werden müſſen. Vorgeſtern 
Abend ereignete ſich mit einem dieſer Extrazüge auf dem Bahnhofe 
Oeſterr.⸗Oderberg ein Unfall. Derſelbe gerieth nämlich durch die falſche 
Stellung einer Weiche bei der Einfahrt in den Bahnhof auf einen 
ſeitwärts aus demſelben abgehenden Zug der Nordbahn; da die Be⸗ 
wegung des erſten Zuges jedoch nur eine langſame war, ſo wurden 
blos 2 der kaiſ. Ferdinands⸗Nordbahn gehörige Wagen zertrümmert 
und die Maſchine der Wilhelmsbahn unbedeutend beſchädigt. Ein auf 
einem der beſchädigten Wagen befindlicher öͤſterreichiſcher Schaffner, 
welcher von ſeinem Sitze herabgeſchleudert wurde, hat glücklicherweiſe 
keine erhebliche Verwundung erlitten. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der öffentliche Vortrag des 
Herrn Dr. Paur im Muſeum war diesmal noch zahlreicher beſucht, als das 
vorigemal. — Die hieſige Kriminal⸗Deputation wurde am 28. November nach 
Kohlfurt berufen. Cs hatte ſich namlich daſelbſt am 27. November ein Paſſa⸗ 
gier der N.⸗Märkiſchen Eiſenbahn im Waldbanıe das Leben genommen, indem 
er ſich mit einer mit Waſſer gefüllten Piſtole vor Abgang des Zuges in den 
Kopf ſchoß. Der Schuß zerſchmetterte den Kopf jo, daß der Selbstmörder 
ganz unkenntlich wurde, und auch bis ſetzt iſt über deſſen Perſönlichkeit nichts 
feſtgeſtellt. — Im Circus des Herrn Hüttemann macht jetzt ein Elephant ver⸗ 
ſchiedene, amilfante Kunſtſtücke. Der vierbeinige Künftler ſoll 30 Jahr alt 
ſein. Neulich ereignete es ſich, daß der vorgeführte Elephant, der nach der 
Verſicherung des Herrn Direktor Hüttemann ſonſt ganz zahm und gutwillig ift, 
als er gleich den abgerichteten Pferden mit den Vorderfüßen auf der Barriere 
bei der Manege herumgehen ſollte, über dieſelbe binweggerieth und dabei das 
Publikum im erſten Range, das mit lautem Geſchrei, in das der Elephant mit 
ſeinem Gebrülle einfiel, der Ausgangsthür zuſtürzte, in nicht geringen Schrecken 
verſetzte. Beſchädigungen der Beſucher des Circus ſind, wie wir vernehmen, 
nicht vorgekommen und die Vorſtellung nahm, nachdem der Elephant wieder in 
die Bahn zurückgebracht war, ſeinen ungeſtörten Fortgang. Wie der „An⸗ 

! 0 fel aſt für ihre Mitglie⸗ 
der im Januar k. Jahres einen Ball zu veranſtalken. — Wie hierher berichtet 
wird, find zu Kottbus falſche Zweithaler⸗Stücke von Kupfer, galvanopla⸗ 
ſtiſch nachgebildet und verſilbert angehalten worden. — Die aus Mitgliedern 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten zuſammengeſetzte Deputation, welche 
eine Einigung der beiden ſtädtiſchen Behörden über die Wahl des Bauplatzes 
zum neuen Central⸗Hoſpital zum Zweck hatte, hat in einer am Sonnabend ab⸗ 
gehaltenen Konferenz dieſen Zweck zur Freude aller Einwohner erreicht, und es 
ſteht demnach zu erwarten, daß der Bau des neuen Hospitals nun recht bald 
auf dem Kiesling'ſchen Grundſtück auf der Krölsgaſſe in Angriff genommen 
werden wird. b 

+ Sagan. Unſer „Philharmoniſcher Verein“ hat ſich in einer am 29, 
November abgehaltenen Generalverſammlung konſtituirt; es wurden die Statu⸗ 
ten berathen und angenommen. Neuerdings ſind ſie in unſerem Wochenblatte 
veröffentlicht worden. Zweck des Vereins iſt: die Liebe zur Muſik, der ſchön⸗ 
ſten der Künſte, zu wecken und zu pflegen. Im Laufe des Jahres ſoll ein 
Cyklus von Konzerten veranſtaltet werden. 

Bolkenhain. Neulich feierte unſer Geſangverein unter Leitung feines 
Dirigenten, Herrn Lehrer Borrmann, ſein jährliches Stiftungsfeſt durch ein 
Konzert. Herr Dr. Teichmann hatte einen Prolog dazu geliefert. 


‚ # Hirſchberg. Am Sonnabend feierte unſere „Liedertafel“ ihr 25jäh⸗ 
riges Stiftungsfeſt. Zwei Stifter derſelben, die Herren Prorektor Ender und 
Oberlehrer Bal ſam, leben noch. — Am Sonntage Nachmittags überreichte 
err Paſtor Werkenthin in einem kleinen Kreiſe theilnehmender Freunde dem 
Rechnungsrath Brunko'ſches Ehepaar eine ſchoͤn eingebundene Bibel, welche 
Ihre Majeſtät die Königin aus Veranlaſſung der Feier der goldenen Hochzeit 
dieſes würdigen Paares und zur Anerkennung ihres chriſtlich frommen Fami⸗ 
lienlebens als Hochzeitsgeſchenk bewilligt hatte. Die der Widmung beigefügte 
eigenhändige Unterſchrift trägt das Datum „Meran, den 31. Oktober 1858.“ 
— Die durch den Austritt des Hrn. Oberlehrer Reiche im Lehrerperſonal der hieſigen 
Clementarſchule entſtandene Lucke iſt nun zur Freude aller derer, denen das 
Schulweſen unſerer Stadt am Herzen liegt, wieder ausgefüllt worden — und 
am vergangenen Montag den 29. d. Mts. von 8 bis 9 Uhr konnte, im Bei⸗ 
ſein des Herrn Bürgermeiſter Vogt und des Herrn Paſtor prim. Henckel, als 
Mitglied der Schuldeputation, ſowie ſämmtlicher Lehrer der Antal durch den 
Schulreviſor Herrn Paſtor % re die feierliche Einführung des Herrn Leh⸗ 
rer Kutzner, welcher durch die Wahl des wohllöblichen Magiſtrats, als Patron 
der Schule, an die Stelle des Herrn Oberlehrer Reiche getreten iſt, ſo wie die 
Einführung des Herrn Lehrer Hänſel aus Schön⸗Ellguth in die erſte Mädchen⸗ 
klaſſe und die des Fräulein Anna Scholz als Lehrerin der dritten Mädchen⸗ 
klaſſe ſtattfinden. ME 
„ Bunzlau. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde die 

Stat dee pro 1857 in ber Einnahme auf 50,038 Thlr. 2 
Sgr. und in iyrer Ausgabe auf 48,193 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. feſtgeſetzt, und 
genehmigt, daß an den Herrn Grafen Pucller eine Forſtparzelle, genannt die 
„Maus“, für 100 Thlr. verkauft würde. — Das am 24. d. 2 wohlthätige 
wede ſtattgefundene Konzert unter Leitung des Herrn Lehrer Knauer, bat die 
1 er be eg len, — In den nächſten 
agen wird ſich die n iema jer ei 
einige Vorſtellungen auf unſerer Bühne zu ng bier einfinden, um 
aufs Zweckmäßigſte hergerichtet worden. 


geben. — Die Theater⸗Räume ſind 


kräftiger und bis dahin geſunder Mann von 
Birne, wovon ihm ein Ueberreſt zwiſchen den Zähnen ſtecken blieb. Zur Ente 
fernung deſſelben griff er auf ein in einer finſtern Ecke des Zimmers befind⸗ 
liches Brett, wo ſtets Holzſpähnchen zum Anzünden der Pfeife und dergleichen 
vorräthig lagen. In gell einung, ein derartiges Spähnchen erfaßt zu haben, 
löite er damit das eingellemmte Stückchen Birne und verſchluckte es ſammt der 
Heinen, bei der Operation abgebrochenen Spitze des Spähnchens. Den Ueber: 
reſt von letzterem aufallig noch in der Hand haltend, gewahrte er dann bei 
Lichte zu ſeinem en en, daß er das Zündende eines Streichhölzchens ver⸗ 
ſchluckt hatte. Kaum Minuten hinterher empfand er einen lebhaft brennen⸗ 
den Schmerz in der Gegend der Speiſeröhre zwiſchen dem 6. und 7. Bruſtwir⸗ 
bel und ſtürzte unter heſtigen Zuckungen der Ober: und Unter⸗Ertremitäten zum 
Schrecken ſeiner Angehbrigen bewußtlos zuſammen. Dieſer Zustand dauerte 
von 10 bis 12½ Uhr Nachts. Um 1 Ubr traf der Dr. arting bei dem Pa⸗ 
tienten ein und fand denſelben mit enen rothen Geſichte und duften⸗ 
der Haut im Bette; er vermochte nur mübſam ſich von einer Körperſeite auf 
die andere zu bewegen und klagte über allgemeine Schwäche und Schmerzen 
im Magen. Der Puls war voll, die Zunge trocken bei lebhafter Neigung zum 
Erbrechen, die Mogengegend bedeutend aufgetrieben und ſehr ſchmerzhaft. Die 
nächſte Apotheke war über eine Stunde entfernt. Der Phyſikus, der von der 
Urſache dieses Zufalles unterrichtet war, verordnete dem Patienten vorläufig 
lauwarme Milch zum Getränk; allein dieſer vermochte nur mit der größten Ans 
trengung einen Schluck davon in den a a zu bringen, und unmittelbar 
darauf stellten ſich aufs neue die heftigsten Schmerzen und Neigung zum Er⸗ 
brechen ein. Eine Viertelſtunde darauf wurde der Patient überredet, von einem 
aus Milch und Mehl angefertigten ſteifen Brei etwas zu genießen, aber der 
erſte Löffel davon verurſachte dieſelben üblen Zufälle, wie kurz zuvor die Milch, 
o daß der Kranke mit Entſchiedenheit erklärte, lieber ſterben zu wollen, als 
fernerhin En etwas zu genießen. Bald darauf verfiel er unter ſtark duftender 
Haut in Sch af. Am Morgen vermochte er die verordnete Mediein einzuneh⸗ 
men. Die Wirkung derſelben war günſtig, ſo daß der Arzt am Nachmittage 
ihn ſitzend im Bette fand. Er llagte jedoch über allgemeine Körperſchwäche, 
Appetitlosigkeit, brennendes Weh im Magen und Schmerzen beim Schlucken. 
Veim ſortgeſetzten regelmäßigen Gebrauch der Mediein war die Krankheit in 
einigen Tagen ſo weit gehoben, daß Patient wieder an die Arbeit gehen konnte, 
allein der drückende Schmerz beim Schlucken verſchwand erſt ſehr allmäblig, jo 
daß der Patient noch am 9. Tage nach dem Unfall des ärztlichen Beiſtandes 
bedurfte. — Um über die eigentliche Urſache dieſes Vergiftungsfalles ins Klare 
zu kommen, der einem weniger kräftigen Menſchen oder einem Kinde das Leben 
gekoſtet haben würde, hat Dr. Harting mit Hinzuziehung des Apothekers zwölf 
Stück dieſer Zündhölzchen unterſucht und dabei gefunden, daß die Zündmaſſe 
aus Phosphor, e Kali und Gummi beſtand, und der Phosphor dem 
Gewichte nach den dritten Theil der Maſſe ausmachte. Das hinuntergeſchluckbe 
Zündholzſtückchen konnte nach der Berechnung hoͤchſtens den 90. bis 60, T 

von einem Gran enthalten, eine in der Allopathie gar nicht vorkommende Doll 
Eine gleiche Doſis Arſenit, verſchluct, würde gar keine ſichtbaren Folgen bin? 


26 Jahren gegen 10 Uhr eine 


— 


— 


terlaſſen, der deutlichſte Beweis für die Gefährlichkeit der Zündholzer, ſelbſt wenn 


man von deren Feuergefährlichleit ganz abſehen will. 
r — 
Mit einer Beilage 


— 


— VER 


Donnerstag den 2. Dezember 1858. 


Beilage zu Nr. 563 der Breslauer Zeitung. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


iner der „Bank⸗ uns Handels⸗Zeitung“ zugehenden Mittheilang über 
die — Lage der moldauiſchen Nationalbank geht das Arran⸗ 
gement, durch welches die Aufhebung des über die Bank eröffnet geweſenen 
Konkurſes veranlaßt worden iſt, dahin, daß von Seiten des Gouvernements 
anerkannt worden iſt, die Bank befinde ſich nicht im Fallitzuſtande, ſondern nur 
in dem einer tomporären Stockung, über welche durch eine außergerichtliche, mit 
Vertretern der Bank und der Gläubigerſchaft zu bildende Adminiſtration hin⸗ 
wegzubelfen jei. Die hauptſächlichſten einheimiſchen Gläubiger, namentlich der 
Vornik Gr. Soutzo und Aga Donitche, welche Beide die . Falli⸗ 
ments beantragt batten, ſind beſtimmt worden, der Aufhebung deſſelben ihre Zu⸗ 
ftimmung zu ertheilen, jo daß damit die Hauptſchwierigkeit beſeitigt war. Das 
durch Apoſtille des vorigen Kaimakams vom 18. (23.) Juni dem Herrn Nu⸗ 
landt entzogene und für annullirt erklärte Privilegium bleibt demſelben ent⸗ 
ogen und iſt nichtig, die Rekonſtituirung der Bank wird, falls ſie gelingen 
ſolle, auf neuen Grundlagen und nach Ertheilung einer neuen, von den Trium⸗ 
virn, welche die gegenwärtige Kaimakamie bilden, zu gewährenden Konzeſſion 
erfolgen müſſen. — Nach derſelben Quelle hat die proviſoriſche Adminiſtration 
die Einberufung einer außerordentlichen General⸗Verſammlung der Actionaire 
auf den 31. Dezember d. 5; in Jaſſy beſchloſſen, in welcher 1) über die Ver⸗ 
gangenheit der Bank Bericht erſtattet und 2) Beſchluß gefaßt werden ſoll a. über 
die Aufrechthaltung des Inſtituts und etwaige neue Einzahlungen, b. eventuell 
über deſſen Auflöfung und die Liquidation des Geſellſchafts⸗Vermögens. Sollte 
die Aufrechthaltung des Inſtituts beſchloſſen werden, ſo hätte die Verſammlung 
3) über Maßregeln zur Erlangung einer neuen Konzeſſion und über Abände⸗ 
rung der Statuten zu dieſem Zwecke zu beſchließen. Es ſoll dann nämlich die 
von Herrn Nulandt eingerichtete General⸗Direction beſeitigt werden. Außerdem 
hätte die Verſammlung über verſchiedene Forderungen und Streitfragen, die ſich 
daran knüpfen, zu entſcheiden. 


P. C. In einer der jüngſten Sitzungen der kaiſerlichen Central⸗Ackerbauge⸗ 
ſellſchaft zu 7 wurden intereſſante Mittheilungen über einen von Herrn 
Breton, Profeſſor an der mediziniſchen Akademie zu Grenoble, erfundenen 
Apparat zur Entfuſelung des Spiritus verleſen, welcher in einer Run⸗ 
kelrübenbrennerei des Departements Seine und Oiſe bereits in Anwendung iſt. 
Der aus der Deſtillation der Runkelrübe und der Kartoffel gewonnene Alkohol 
leidet vorzugsweiſe durch die Beimengung des Fuſelöles. Behufs Entfernung 
vieſes läſtigen Stoffes geht der Erfinder von dem Erfahrungsſatze aus, daß ein 
in einer Flüſſigkeit aufgelöſt ſchwebender Körper in der Regel ausgeſchieden 
wird, ſobald man einen dritten Körper hinzuſetzt, welcher eine größere Anzie⸗ 
bungstraft auf den erſten äußert. Wie man in Anwendung dieſes Prinzips 
mittelſt des Aethers das in der Salzſoole enthaltene Brom auszuſcheiden im 
Stande iſt, jo bemächtigt ſich Herr Breton der im Rohſpiritus enthaltenen flüch⸗ 
tigen Oele durch Zuſatz einer kleinen Quantität Baumöl. Die prinzipielle Rich⸗ 
tigkeit dieſes Verfahrens unterliegt keinem Bedenken und bewährt ſich durch den 

erſuch. Es kam aber darauf an, die bei der Anwendung in größerem Maß⸗ 
ſtabe, da, wo es ſich um die Reinigung von Tauſenden von Quart handelt, 
ſich ergebenden Schwierigkeiten durch geeignete Vorrichtungen zu beſeitigen, mit 
einem Wort, das Verfahren für die Praxis anwendbar zu machen. Herr Bre⸗ 
ton bediente ſich zu dieſem Zweck anfänglich eines Filtrir⸗Apparats, welcher in 
einer zwiſchen Drahtgittern feſtgehaltenen Lage mit Baumöl getränkter Schaf⸗ 
wolle beſtand. Die Entfuſelung ging in der That vor ſich, jedoch nur ſo lange, 
als die Schafwolle mit den flüchtigen Oelen noch nicht geſättigt war. Mit dem 

eitpunkt der Sättigung hörte die fernere Abſorption auf, und es bedurfte einer 
Erneuerung des Filtrums. Allerdings ließ ſich die gebrauchte Wolle durch An⸗ 
wendung eines Waſſerdampfſtromes von dem abjorbirten Oel reinigen, als Fil⸗ 
trum konnte ſie aber, wie ſich zeigte, nach dieſer Behandlung mit Waſſerdampf 
nicht wieder gebraucht werden, ſo daß auf dieſe Weiſe der Reinigungsprozeß 
u Zoftipielig ausfiel. Dieſem Uebelſtande hat der Erfinder nunmehr abgehol⸗ 
5. indem er ftatt der Wolle eine Lage pulveriſirten und mit Oel getränkten 
Bimsſteines anwendet, welcher beliebig ausgeglüht oder mit Dampf gereinigt 
werden kann, ohne unbrauchbar zu werden. 


R „ I. Dezember. [Börſe.] Bei mäßigem Umſatze war die 
Sen der re 22 flau; En Bar Aktien ia — 5 — begeben, 
— waren Tarnowitzer pr. Caſſa geſucht und auf Zeit billiger zu haben. 
Von Fonds wurde öſterr. National⸗Anleihe ſehr ſtark offerikt. In öſterr. Credit. 
Mobilier ging nichts um, Courſe daher unverändert. Der Schluß blieb im 
Allgemei t. ö e 

2 95 Br., ee 125% Br., Commandit⸗Antheile 106% 

1 r Bankverein 84% Gld. a 
u 1. Dezbr. Amtlicher Brodutien-Börjen- Bericht.) 
Roggen hoher; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — 4-, pr. Dezember 
43 Thlr. Br., Dezember⸗Januar 42% Thlr. bezahlt und Gld., Januar⸗Februar 
1859 43 Thlr. bezahlt und Gld., Februar⸗März 43% Thlr. beza lt, März⸗April 
— —, April⸗Mai 45 Thlr. bezahlt und Gld., ai⸗Juni —.—. Juni⸗Juli —. 

Rübböl matter; loco Waare 14% Thlr. Br., pr. Dezember 14%, Thlr. be: 
ablt und Br., Dezember⸗Januar 14% Thlr. Br., Januar⸗FJebruar 1859 14% 

„Br., Februar⸗März — —, März April — —, April⸗Mai 14% Thlr. Br., 
14% Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Kartoffel⸗Spiritus faſt unverändert; pr. Dezember 7% Thlr. bezahlt, 
Dezember⸗Januar 7% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 1859 7% Thlr. bezahlt 
und Br., Jebruar⸗März 7% Thlr. Br., März⸗April — —, April Mal 8% Thlr. 
Gld., 8%, Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Zink ruhig. J 

> Breslau, 1. Dezember. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Bei mittelmäßigen Zufuhren und Angeboten von Bodenlägern war der heutige 
Markt für alle Getreidearten in träger Haltung und die laufluſt hoͤchſt unbe⸗ 


deutend; am verkäuflichſten war Roggen in feinen Qualitäten und die Preiſe 
ohne Acheter d x 


er Baer 80-—90--95—102 Sgr.) 
Gelber Weizen 75—85—90— 92 „ 

Brenner: u. neuer dgl.. 38—45—50— 60 „ 
Roggen. 52—54—56— 59 „ nach Qualität 
C 48—52—54— 56 „ 5 

Wuee erer 36—40—44— 47 „ 
Hafer 40—42—44— 46 „ Gewicht. 

BOB: el 30—33—36— - ” 
„ 2 


Thlr. Br., Januar⸗Februar 
Thl Gl. 8 


t 12—134— 14% _]6 Thlr. > 
Bi Saat 1202 Ay, 2055 nach Qualität. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 1. Dezbr. Oberpegel: 14 F. 2 3. Unterpegel: 1 F. 3 3. 
Eisſtand. 


3 Die neneſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Liegnitz. Weißer Weizen 90—100 Sgr., gelber 80—90 Chr, Roggen 
52—60 Sgr., Gerſte 45 —54 Sgr., Hafer 35—40 Sg; Erbſen 80 — 90 ee: 
Rartoffen 14-16 Sgr. old. Butler 8-8% Sor; choc Eier 324 Sgr. 
Centner Heu 31—35 Sgr., Schock Stroh 8 1 —8½ Thlr., Schock Handgarn 


16-20 Thlr. = 

8 Weißer Weizen 65—105 Sgr., gelber 60—95 Sgr., Roggen 
5760 Sgr., Gerſte 42.54 Sgr., Hafer 30—41 Sgr. 

Gleiwitz. Weizen 60-90 Sgr., Roggen 484 —50 Sgr. Gerſte 40 
bis 45 Sgr., Hafer 314 —32 / Sgr., Erbsen 81 Sgr., Kartoffeln 17 Sgr., 
Schock Stroh 7 Thlr., Heu 3774 Sgr., Pfd. Butter 12% Sgr. 


Sprechſaal. 


Die Ohlau innerhalb Breslau iſt ſeit längerer Zeit ein viel be⸗ 
ſprochener Gegenſtand; ſcheint aber jetzt erſt recht ins „Gerede“ zu 
kommen. Denn das königl. Polizei⸗Präſidium hat bekanntlich einen 
Polizeibefehl in den öffentlichen Blättern erlaſſen, dahin lautend: „daß 
die Grundbeſitzer an der Ohlau ihre Abtrittseinmündungen und Aus⸗ 
güſſe am Fluſſe kaſſiren; dafür Senkgruben und dergleichen anlegen 
und die (Kommunal-) Kanäle und Rinnſteine mit Schlammfängen ver⸗ 
ſehen ſollen.“ Dieſer Befehl hebt alle Eigenthumsrechte der Beſitzen⸗ 
den an der Ohlau auf. Da aber die Grundbefiger an der Ohlau ſich in 
wohlberechtigtem Beſitz ihrer verbrieften, hypothekariſchen und vielverjähr⸗ 
ten Grundrechte wußten und wiſſen, ſo wandten ſie ſich durch eine Anzahl 
Vertrauensmänner an die ſtädtiſchen Behörden, eingedenk des magiſtratua⸗ 
liſchen Verſprechens in allen Bürgerbriefen: „jeden Bürger bei ſeinen 
wohlerworbenen Rechten ſchützen zu wollen.“ — Da ſomit die Rechts⸗ 
frage zur höheren Erörterung kommen muß, mag fie hier unberührt 

eiben. 

Aber die praktiſche Ausführung des obgedachten polizeilichen Publi⸗ 
kandi ſoll näher erörtert werden. — Es iſt bekannt, daß die alten 
Breslauer vor Jahrhunderten den Ohlaufluß durch den öftlihen „Ohl⸗ 
ſumpf“ mit großen Opfern und Koſten in einem großen Bogen um 
und durch die Stadt leiteten, nicht um Luſtgondeln auf demſelben zu 
ſtatiomren; ſondern um der Stadt und deren Geſundheitszuſtande viel⸗ 
fach zu nützen. Zunächſt nützte und ſchützte die Ohlau als Feſtungs⸗ 
graben; dann wurde ſie für Mühlen und Waſſerkünſte benutzt; dann 
wurden auf kleinen Schiffen allerlei Baumaterialien, Holz und dergl. 
aus der obern Oder mittelſt des Neuſtadtkanals auf der Ohlau trans⸗ 
portirt; dann trug ſie die Waſſertransporteure zur Bekämpfung der 
Brände in Ohlhäuſern und deren Nähe; dann diente ſie zur Einſtel⸗ 
lung der Fiſchkaſten ſeitens der Fiſcher; für Anlage einer Menge Werk⸗ 
ſtätten der Kürſchner, Roth: und Weißgerber, Färber ꝛc. ꝛc., nament⸗ 
lich aber für Abführung des Unraths aus den Stadtkanälen, Rinn⸗ 
ſteinen, Priveten und Ausgüſſen der Haus⸗ und Grundbeſitzer an den 
Straßen längs der Ohlau in der Stadt. Letztere Verwendung — 
nämlich die Abführung alles Unraths aus dem größten Theile der 
Stadt — war wohl der größte Nutzen, den Breslau von der Ohlau 
bezog. Die Flüſſe und Bäche werden aber in allen Städten und 


Dörfern, wo man auf Reinlichkeit hält, als die natürlichen Ableitungs⸗ 
kanäle für den Unrath aller Art angeſehen und benutzt, wie außer in 
tauſend kleineren, in den größern Städten Berlin, Hamburg, Paris, 
London u. ſ. w. zu ſehen iſt; und nur in vielen Dörfern und Städ⸗ 
ten Polens, Ungarns, Rußlands kennt man den Nutzen dieſer natür⸗ 
lichen Kanäle noch nicht, ſondern ſtellt oder ſetzt ich, mangels Priveten, 
bei der Befriedigung der körperlichen Nothdürfte, um die Häuſer her⸗ 
um, es den Schweinen und dem Regen überlaſſend, den Unrath ge⸗ 
legentlich zu vertilgen. 

Wäre es moglich und daher denkbar, die Polizeipublikation in Breslau 
wortlich auszuführen, fo konnte der Geſundheitszuſtand ungemein verſchlech⸗ 
tert werden, wenn der Unrath des größten Theiles der Stadt, welchen der 
Ohlaufluß auf natürliche Weiſe gefahrlos abführt, in ſtagnirenden Gru⸗ 
ben die Luft fortwährend verpeſten müßte. Die Sache iſt nicht ſo klein 
und gleichgiltig, wie ſie vielleicht von Manchem angeſehen wird. Denn 
es find zwiſchen 300 und 400 Grundbeſitzer mit ihren Priveten und 
Ausgüſſen unmittelbar dabei betheiligt, und außerdem ſind ſeit Jahr⸗ 
hunderten aus dem größten Theile der Stadt ſowohl alle unterirdiſchen 
Kanäle, wie die oberirdiſchen Straßengerinne in die Ohlau geleitet 
worden, fo daß noch Tauſende von Hausbeſitzern mittelbar an den 
Wohlthaten des Ohlkanals participirten und alſo auch, wenn dieſe 
Wohlthat entzogen werden ſollte, darunter leiden müßten. 

Jedoch ſoll hier nur auf die unmittelbar betheiligten Hausbeſitzer 
an der Ohlau geſehen werden. 
zu beiden Seiten die Straßen und Gaſſen in der Stadt ſchmal und 
ſehr beengt ſind, weil dieſe Gaſſen zur Zeit, als Breslau noch Feſtung, 
der Bauraum alſo ſehr beſchränkt war, wegen Wohnungsmangel nur 
aus Noth angelegt wurden. Von den beiden Häuſerreihen dieſer 
Gaſſen ſteht die eine dicht am, von der Reuſchengaſſe abwärts zur 
Hälfte über dem Waſſer; die andere Häuſerreihe aber iſt größtentheils 
an frühere Gebäude angebaut: Beide Häuſerreihen haben faſt durch⸗ 
gängig keine Höfe und mithin fehlt beiden der Raum für Anlage von 
Miſt⸗, Senkgruben, Schlammfängen u. ſ. w. Wegen dieſes Mangels 
haben vor Jahrhunderten, wie unſer Stadtbaugeſetz — die Bauord⸗ 
nung von 1668 beweiſet, alle Beſitzer auf den Ohlſtraßen das Recht 


erlangt, ihre Privete an den Ohlaufluß zu bauen. Denn gedachte 


Bauordnung — Originalausgabe — pag. XIX. ſagt buchſtäblich: 
„Es ſol niemand in ſeinem Hauſe einigen Schacht oder Abtritt 
haben, daß ſolcher auff Rinnen geſetzet, oder durch Regen, oder an⸗ 
dere Waſſer, auf die Gaſſen abgeführet werde, es wohnete denn 
jemand nahe am Waſſer, da es durch gedeckte Erd⸗Rinnen da⸗ 
hin mag abgewieſen werden.“ 

Eben ſo waren alle Einwohner der ſehr dicht bevölkerten Straßen 
längs der Ohlau genoͤthigt, weil dieſen ſchmalen Straßen Röhrbrun- 
nen gänzlich fehlen, in der Ohlau Waſſer zu ſchoͤpfen, zu ſpühlen und 
das Geſpühle in die Ohlau zu gießen. Durch Ausübung dieſer Rechte 
und Benutzung des Ohlaufluſſes war es möglich, die engen Gaſſen 
längs der Ohlau rein, fahrbar und geſund zu erhalten. Dies würde 
durch die Ausführung des polizeilichen Publicandi aber geradezu auf⸗ 
gehoben. Denn wenn nicht mehr die Ohlau zum Spühlen und 
Spühlausgießen benutzt werden darf, müſſen die Tauſende von Be⸗ 


wohnern längs der Ohlau, Mangels Hofraum, auf den engen Straßen 


ſpühlen; alles Waſſer und Gefpühle in die Straßengerinne gießen; das 
durch aber fortwährend ſchlechte Luft, ſchlechten Weg, ſchlechte Paſſage 
und im Winter, wo die engen Gaſſen durch das viele Ausgießen zu 
Eisflächen werden, unfahrbare Straßen; den Hauswirthen durch fort⸗ 
währendes Kehren und Aufeiſen eine Menge neuer Ausgaben; der 
Stadt aber, welche dann mehr Kärrner, Karren und Pferde für den 
Transport des vielen Eiſes und Unraths anſtellen müßte, eine Menge 
neuer Koſten verurſachen. — Und welch eine Maſſe neuer Arbeit 
würde für die Polizeibeamten und welche Schererei für die Hauswirthe 
an der Ohlau geſchaffen!! } 


————2— 2 —t 


ww Inferate in auswärtige Zeitungen! 
Annoncen aller Art werden prompt und gewiſſenhaft in alle hervorra⸗ 
genden Zeitungen Deutſchlands ſowohl, wie in ruſſ., ſchwed., norweg., 
türk., engl. franz., ſchweiz. ꝛc. Zeitungen zu tarifmäßigen Gebühren 
(ohne Nebenunkoſten) befördert; das unterzeichnete Bureau empfiehlt ſich ſonach 
namentlich Geſchäftsleuten, welche im Auslande Verbindungen anknüpfen 
oder Abſatz von Waaren herbeiführen wollen. Tarif wird auf Franco⸗Ver⸗ 


. 


langen gratis und franco verfandt, — Reſp. Agenturen werden gleichfalls 


gern übernommen. 
A. Retemeyer's Central⸗Annoncen⸗Bureau in Berlin. 


Dabei zeigt ſich, daß längs der Ohlau 


Als * empfehlen ſich: 
I. Richter. 

Pauline Richter, 

geb. Schlefinger- 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Carl Steckel, Maurermeiſter. 
Auguſte Steckel, geb. Krauſe. 

Breslau, den 30. November 1858. 15220] 


[5204] 


Heute wurde meine liebe Frau Julie, 
geb. Barſchall, von einem Mädchen glück⸗ 
ich embunden. 5 1 

Gr.⸗Glogau, den 30. November 1858, 

Sigismund Hirſchel. 


am 28. d. M. 7 Uhr Morgens an Bruſt⸗ 

leiden erfolgten ſanſten Tod ſeiner geliebten 

rau und ihrer geliebten Mutter, Veronika 

perling, geb. Milbitz, zeigen tiefbetrübt 
an: Der Land» und Stadtger.⸗Rath 

Sperling, und feine beiden Kinder. 

Liſſa (Prov. Poſen), 28. Nov. 1858. [4175] 


orgen 7 Uhr entſchlief nach lan⸗ 
9 —— liebe Mutter, die verwittw. 
teuer-Einnehmer Splittgerber, Eliſabet, 
eb. Kühn, in Lobſchü, zu einem beſſeren 
Leben Entfernten Freunden und Verwandten 
dieſe schmerzliche Nachricht, Namens der Hin⸗ 
terdliebenen. 4157] 
Koſel, am 30. November 1858. 
Garn.⸗Auditeur Splittgerber. 


Todes- Anzeige. 

Heut Abend um 7 Uhr eniſchüef ſanft nach 
langeren Leiden unſer geliebter Gatte, Vater 
und Schwiegervater, der Kaufmann Hr. Peter 

ſchiſchank im faſt vollendeten 72. Lebens⸗ 

Dieſe betrübende Anzeige widmen wir 
jeder beſonderen Meldung, um ftille Theil: 
nahme bittend. Breslau, 30, Nopbr. 1858, 


Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. [5218] 
Heute Früh 46 Uhr entſchlief ſanft nach 
langen Leiden untere gute Schweſter, Schwäge⸗ 
rin und Tante, Minna Mohr. Dies zeigen 
wir tiefbetruͤbt Verwandten und Freunden an. 
Piſchkowitz, den 30. November 1858. 
Die Hinterbliebenen. 


[5209] Todes: Anzeige, 

Vorgeftern Abend 9% Uhr, ſtarb nach kur⸗ 
zen aber ſchweren Leiden, der Schneider⸗In⸗ 
nungs⸗Aelteſte Herr A. Boncke. Die In⸗ 
nungs⸗Genoſſen verlieren an ihm einen biedern 
Freund und Mitmeiſter, ſo wie einen ſtreng 
rechtlichen und umſichtsvollen Vorſteher. 

Breslau, den 1. Dezember 1858. 

Der Vorſtand 
der hieſigen Schneider Innung, 
im Namen ſeiner Mitglieder. 

Beerdigung: Freitag Vormittag 10 Uhr auf 
dem Kirchhof zu St. Michaelis. 

Trauerhaus: Neumarkt Nr. 7. 


Theater⸗Repertoire. 
Donnerstag, den 2. Dezbr. 53. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Konzert des Virtuoſen auf der Ophyeleide 
Herrn Coloſanti aus Neapel. „Eine 
länzende Partie.“ Luſtſpiel in 3 Akten. 
ierauf: Miſerere aus der Oper: „Der 
Troubadour“, von Verdi, für die Ophpcleide 
übertragen, ausgeführt von Hrn. Coloſanti. 
Dann: „Fröhlich.“ Muſikaliſches Quod⸗ 
libet in 2 Akten von L. Schneider. Muſik 
von mehreren Komponiſten. Zum Schluß: 
a) Adagio aus „Lucrezia Borgia.“ b) „Sou- 
venir de Naples“, komponirt und ausge: 
führt von Hrn. Coloſanti. 
Freitag, den 3. Dezbr. 54. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um zweiten Male: „Der Teufel iſt 
os.“ Luſtſpiel in 5 Akten von A. Muller. 


Seetion für Obst- u. Gartenbau. 
Sonntag den 5. Dezember: Ausstellun 
im Elisabet-Gymnasium. 141617 


Städtiſche Reſſonrte 


reitag, 3. Dezember Abends 8 Uhr, 
3 im Saale zum Tempelgarten, 
Erſter Vortrag: 
Herr Dr, Elsner: „Ueber den Einfluß der 
Naturwiſſenſchaften auf die religidſe Bildung.“ 
[4169] Der Vorſtand. 
— — ũſ— 


CCC 


Geſellſchaft ber | Freunde. 


Sonnabend, den 4. Dezember 185 


im Saale des r 
Café restaurant. 
Einlaßkarten für Mitglieder und Gäfte 
werden Sreitag, den 3. d. M., Nachmit⸗ 
tags von 3—4 Uhr in unſerem Reſſour⸗ 
cen⸗Lokale, Ring Nr. 52, ausgegeben. 
15202 Die Direction. 


Anzeige. 
Mein Wohnort iſt jetzt: 
Groß⸗Sürchen bei Wohlau. 
Freiherr von Köckritz, 
Rittmeiſter a. D. 


15201] 


Unſer Comptoir [4176] 
3 FRilbe . 
iedrich⸗Wilhelms⸗Str 
Frieze 74 b par ere ale 
im Haufe des Herrn Meyer H.Berliner. 


Treuer u. Kraemer. 


Circus Charles Hinne 


im Kaerger’schen Clreus. 


Heute Donnerſtag den 2. Dezember: 
Große tea rlaste Vorſtellung. 


ot an der Alma. 


Tänzen, Gefechten ꝛc. ausgef. von 150 
Anfang 7 Uhr. — Näheres die Tageszettel. 
Charles Hinne, Direttor. 


Der Wahrheit die Ehre! 


Herrn M. Meineke's Behauptung in ſei⸗ 
ner Streitſache wider Herrn Broſt in 559 der 
Breslauer und Schleſ. Ztg., daß die von ꝛc. 
Broſt am 8. Juli d. J. 
probe eines Schrankes mit hermetiſchem Ver⸗ Sinfonie von Hugo Ulrich. 
ſchluß nur 1% Stunde gedauert, und nur mit 
Klafter kiefern Brad: und 1% ( Barthold. 8 
genährt worden ſei, beruht auf einer] Konzert für die Violine von H. Vieuxtemps 
t. Wir Unterzeichneten, die wir der 

erprobe beiwohnten, können die zuverläßige 
erſicherung abgeben, daß das 


chrank 2% Stunde weißglühend war. Nicht 

ſondern einer ganzen Klafter kiefern Lieb 

wie von 2 Schock großem Gebundholz, 

gefäbe 3 Klaftern, wurde das Feuer 
i 

nur zur Steuer der Wahrheit bezeugen wir, daß 


Feuerprobe in der von ze. 
Annoncen angegebenen Weiſe er bat, 


Carl Wiesner, Brennereibefiger. | Anfang 4 


Wintergarten. 


Heute Donnerstag den 2. Dezember: [5215] 
Otes Abonnement⸗ 


Konzert von A. Bilſe. 


„Unter Anderem werden aufgeführt: 
4. Sinfonie von Mozart. Fantaſte fuͤr Trom⸗ 
pete von Hartmann. Ouverture zu „Fidelio“ 
von Beethoven und „Brrr ein anderes Bild“, 
Potpourri von Conradi. 
Anfang 344 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Springer's 
Lokal im Weiſs⸗Garten. 


[4167] Heute Donnerstag: 
10. Abonnements⸗Konzert 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt SE nan em 
-moll.) 
Ouvertüre zu „Ruy Blas“ von Mendelsſohn⸗ 


Zum erſtenmale: 


che Pantomime mit Cvolutionen, 
erſonen. 


veranſtaltete Feuer⸗ 


Schock Ge⸗ 
Fis-moll), vorgetrage 5 
5 8 Fe gen von Herrn Hein 
uer von Dior: Anfang nach 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


t, und der qu. 
ich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 2. Dezember: 
10. Abonnenten Konzert 


417 
wtaft-Geſeuſch fe Philharmonie, 
ter n 


un 
ihres Di Herrn Ur. 8. Damroſch. 
= a kommen N 
Ouvertüre zu „Alceſte“ von Gluck; Les Pre- 
ludes von Visit; Sinfonie D-dur v. Mozart; 
Violinkonzort von Dr. Damroſch. 
r. Entree f. Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. 


r angedauert 


cht als Sachverſtändige, ſondern 
roſt in feinen 
ultat derſelben ein 

ummel, Gürtlermeiſter. 


agner, Klemptnermeiſter. 
Kenz cb, Slberarbeler 5 


oͤchſt gün⸗ 
5216 


r 4178 
Nachdem Seine 2 Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, Protektor 
der Allgemeinen Landes⸗Stiftung als National⸗Dank, den Stadtath Seidel zum Stadt⸗Bezirks⸗ 
Kommiſſarius hierſelbſt ernannt, iſt das 19. Special⸗Kommiſſariat erledigt und dem Proſeſſor 
Dr. Sadebeck übertragen worden. — Es werden daher alle hilfsbedürftigen Invaliden aus den 
Jahren 1813—15, welche: Kloſterſtraße, am Holzplatz, Mauritiusplatz, Mar arethengafie und 
am Weidendamm wohnen, hiermit aufgefordert, ſich zur Aufnahme ihrer Nationale an den 
vorſtehend zugeordneten Herrn Special⸗Kommiſſarius zu werden. 
Breslau, den 1. Dezember 1858. 
Das Stadt⸗Vezirks⸗Kommiſſariat der Allgemeinen Landes⸗Stiftung 
als National⸗Dank. 


Kuhnſcher Frauen ⸗Verein. 


Die zu dem bekannten Zweck des Vereins geſpendeten und gekauften Arbeiten werden 
Donnerſtag, den 2. Dezember von 2 bis 4 Uhr Nachmittags, 
Freitag, den 3. Dezember von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags, 
5 Sonnabend, den 4. Dezember von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags 
im Lokale der vaterländiſchen Geſellſchaft in der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden, wozu 
wir unſere Gönner und Mitglieder ergebenſt einladen, mit dem Bemerken, daß von unſeren 
Schützlingen eine bedeutende Menge Männer⸗, rauen: und Kinder⸗Hemden, Strümpfe und 
— angefertigt worden ift, deren Abnahme ſehr wünſchenswerth, um unſere W 
eßen zu können. 
Das Eintrittsgeld von 2% Sgr. wird ebenfalls zum Beſten unſerer Schützlinge verwendet. 
er Vorſtand des Kuhnſchen Frauen⸗Vereins. 
Gräfin Burghaus, geborne Gräfin Hendel-Donnersmart. 
Louiſe am Ende, geb. Schiller. Adelheide Kahlert. Pauline Reuther. 
Frau von Berg, geborne Crauß. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung der Werkſtatts Materialien und Utenſilien für das künftige Jahr, 
als: Rob und Stangenkupfer, Kupfer⸗. Meſſing⸗, Eiſen⸗, Zink⸗, Ponton⸗ und Kreuzblech, 
lei, Draht, Gußſtahl, deutſcher und Federſtahl, Zinn, Zink, Quadrat-, Flach⸗ und Rundeiſen, 
ntimon, Eiſenguß, Glas, Drahtſtifte, Nägel, Holzſchrauben, Niete, Poſamentirwaaren, Tuch, 
Taffet, Wachsteppich, Leinwand, Bindfaden, Plüſch, Shirting, Maler⸗Materialien, Fiſchthran, 
Sa, Terpentinöl, Drahtgewebe, Holzkohlen, Dochte, Kautſchuk⸗Schläuche und Cylinder, Feilen 
Winden und diverſe kleine Werkzeuge im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
85 Sonnabend, den 11. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
\ frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„„Submiſſion zur Uebernahme der Werkſtatts⸗Materialien⸗Lieferung pro 1859“ 
eingereicht ſein müſſen. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen Den in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Lokale, ſo wie bei dem ber⸗Maſchinen⸗ Reifter Wöhler auf dem Bahnhofe 
u Frankfurt a O. zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen, 
Knie Copien der Zeichnungen, gegen Erſtattung der Copialien in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 20. November 1858. 4018] 


[ 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


E Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


1 Die Verloſung der pro 1859 zur Kündigung und Rückzahlung kommenden 4% und 5%. 
1 oritäts⸗Obligationen unſerer Geſellſchaft (Litt. A, und B.) im Nominalbetrage von 6400 
1 er wird in dem ; a [4160] 
Be =" auf den 16. Dezember d. J. Nachmittags 4 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt e Termine in Gegenwart eines Notars erfolgen. 
Den Inhabern von Prioritäts⸗Obligationen iſt geſtattet, der Verhandlung beizuwohnen. 
Glogau, den 30. November 1858. Die Direktion. 


In A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske) iſt vorräthig: 


5 der Statiſtik des preußiſchen Staats 
3 von C. F. W. Dieteriei, 
2 Direktor des ſtatiſtiſchen Bürteus in Berlin. > 

Es kann wohl als Bedürfniß anerkannt werden, daß für das geſammte gebildete Publi- 
5 kum ein Handbuch der Statiftit des preußiſchen Staats vorhanden Bi welches in möglichſt 
fortlaufender Erzählung, der die nöthigen Tabellen nur kurz beizufügen find, den Zuſtand des 
Preußiſchen Staats ſtatiſtiſch darlege, da ohne ſolche Kenntniß ein Urtheil über öffentliche Ver⸗ 
Er alm e nicht mehr wohl gefaßt werden kann. 8 5 
a u ſolches Handbuch glaubt der Herr Verfaſſer, welcher in feiner Stellung als Direktor 
des ſtatiſtiſchen Büreaus wohl mehr als irgend Jemand zur Herausgabe berufen fein möchte, 
j dem am in vorliegendem Werke zu übergeben. 

has Handbuch erſcheint in unſerm Verlage in 6 bis 8 Heften à 15 2? DR 


bereits das 1. und 2. Heft ausgegeben find. 
3 €. S. Mirtler u. Sohn in Berlin. 


2% So eben erschien in Berlin im Verlag von Gustav Hempel und ist bei 
1 August Schulz u. Comp. (H. Aland) in Breslau vorräthig: 


Unser Königshaus. 


1. Heft: Skizzen aus der Jugendzeit Friedrich Wilhelm IV. 
(40 Sgr.) [4177] 
2. Heft: Der Prinz von Preussen. Darstellung seines Lebens 
bis zur Uebernahme der Regentschaft. I. (10 Sgr.) 
Beide Schriften enthalten eine Menge Mittheilungen vom höchsten Interesse. 


n Verlage von Carl Dülfer in Breslau, (Cliſabetſtraße 6) iſt ſoeben erſchienen 
Aund in allen Buchhandlungen zu haben: 


Gebets⸗Opfer und Lectionarium. 


Alrnghang zu den von Friedr. Anders und W. Stolzenburg herausgegebenen 
5 Geiſtlichen Liedern für Kirche, Schule und Haus, 
En ſowie zu andern Kirchen⸗Geſangbüchern, 
3 herausgegeben von Heinrich Wendel. 
im; 14 Bogen 8. Broch. 54 Sgr. . 
Die Verlagshandlung hat in Folge dringender Aufforderung aus mehreren Orten, wo obige 
mmlung im kirchlichen Gebrauch iſt, und in Betracht der 2 Verbreitung, welche 
Dieſelbe gefunden, die Herausgabe dieſes Anhanges, welcher an vielen gangbaren Kirchen⸗Ge⸗ 
fſangbüchern fehlt, veranlaßt. Sie hat denſelben zu größerer Brauchbarkeit aus deutlicher 
War Schrift ſetzen laſſen, auch den Preis möglichſt niedrig geſtellt. Bei gleichzeitiger Entnahme 
mit obiger Liederfammlung (6. Auflage: 234 Lieder 4 Sgr., Anhang von H. Wendel: 94 Lieder 
1 Sgr.) iſt derjelbe, oder auch einzelne Theile deſſelben, in Partien zu dem Preiſe von 
FR 4 Pfengigen pro Octavbogen zu beziehen. Weil in der Regel Kirchen⸗Geſangbücher im 
Handel bis zu 25 pCt. böher im Preiſe zu ſtehen kommen, als der von Verlegern und Verei⸗ 
nen angezeigte (Netto-) Preis beträgt, jo durfte es bier angemeſſen fein, noch beſonders darauf 
. du ire, daß alle Buchhandlungen in den Stand geſetzt ſind, zu den hier angegeigen eg 
u 


RE Pogtographiſches Atelier v. T. Adamski, Riemerzeile 11.12 
Wegen der ſich kurz vor dem Weihnachtsfeſte zu ſehr häufenden Arbeiten bitte ich etwaige 
ar: gütige Aufträge mir recht frühzeitig zukommen zu laſſen. Adamski. [3398] 


** 
| Hotel- Eröffnung. 
Einem hohen Adel und geehrten reifenden Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
ie Fr bisher im Hotel de Be innegehabtes Gaſthofsgeſchäft nach 2 1 
) ilbelmsſtraße Nr. 16 belegenen, von mir neuerbauten und elegant eingerichteten 
Haufe, unter der Firma 
| 
\ 


* 


94 


5 Oehmig's Motel de France, 


w verlegt habe. Unter Zuſicherung ſolider Preiſe, reeler und prompter Bedienung empfiehlt fi 
18 95 1858. 8 [2927] F. Oehmig. . 


N 5 ſen im Oktober 
2 — — — — ÿGHa— 
Wegen Vergrößerung unſeres Bierlokals, Büttnerſtr. 25, iſt daſſelbe 


Von beute ab bis auf Weiteres geſchloſſen. [5211] 
Breslau, den 2. Dezember 1855. Vereinsbrauerei zu Limbach. 


Eines der ſchönſten und ftuchtbarſten Rittergüter 


in Oberſchleſien iſt plötzlich eingetretener ‚gamilienverbältnife halber ſofort ſehr preiswür⸗ 


g zu verkaufen. Anzahlung 25— 3,000 Thaler. — Nur Selbſtkäufer belieben ihre 
ae, sub x D. . poste restante Breslau abzugeben, worauf alles Nähere mit⸗ 
werden wird. 8 1522¹ͥ. 


= s = . . 


ein 


[1351] Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 25. Nopbr. 1857 
bierjelbit verſtorbenen Kaufmanns Friedrich 
Adolph Froboeß, iſt das erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Verfahren eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger 
und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an 
den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, bis zum 20. De⸗ 
iember 1858 einſchließlich bei uns 
chriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Wer 
ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zu⸗ 
gleich eine Abschrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. Die Erbſchaftsgläubiger und 
egatare, welche ihre 1 nicht inner⸗ 
halb der beſtimmten Friſt anmelden, werden 
mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß derge⸗ 
ftalt ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige halten 
konnen, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Veit en von 
der Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller jeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. Die Abfaſſung des Prätluſtons⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung der Sache 
in der auf den 29. Dezember 1858 
Vormittags 11 Uhr in unſerm Sitzungs⸗ 
Saale anberaumten öffentlichen Sitzung ſtait. 

Breslau, den 20. November 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1316] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Eduard Joachimſohn, Blücer- 
platz Nr. 19 hier, werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
pängig fein oder nicht, mit dem dafür ver: 
angten Vorrechte, k 

bis zum 22. Dez. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder Ki Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der jämmtli- 
chen innerhalb d wie nach Ben angemeldeten 
rderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwalkungsperfonals 
auf den 14. Januar 1859 Vorm. 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 2 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. - 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. i . 

Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
vedhtigen. Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. . 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Kit, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 

lathner und Dr. Windmüller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 14. Nonbr. 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Kreiſe Rybnik in der freien Minder⸗ 
ſtandesherrſchaft Loslau gelegene, dem Kaufm. 
Carl Neumann gehörige freie Allodial⸗Rit⸗ 
tergut Nieder⸗Gogelau nebſt der Kolonie 
Altenſtein, abgeſchätzt auf 12,458 Thlr. 18 Sgr 
1 Pf., ſoll im Wege der Exekution 

am 7. Jau. 1859 Vorm. 10 Uhr 
an 5 Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. 

; 15 u. Hypothekenſchein find im Büreau I. a. 
uſehen. 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht zu melden. 

„Der dem Aufenthalt nach unbekannte Beſitzer 
dieſes Ritterguts, Nittergutsbeſizer Carl Neu⸗ 
mann und der Wirthſchafts⸗Inſpettor Rein: 
hold Fiſcher, früher zu Nieder⸗Gogolau, ſo⸗ 
wie der Bauer Andreas Nowak und der 
Bauer Mathes Garus werden hierzu öffent: 
lich vorgeladen. [747] 

Rybnik, den 11. Juni 1858. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 

TCCCTTTTTT0TCT0TCTCTCTCT0TCTGT—T—T—————— 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Kreiſe Noba in der freien Minder⸗ 
e N Loslau gelegene, dem Grafen 

uguſt von Schlippenbach gehörige freie 
Allodial⸗Rittergut Ober⸗Mſchanna, abge⸗ 
ſchätzt auf 8347 Thaler 8 Sgr., ſoll im Wege 
der 2 1 9 9 11 U 

am 14. Jan. 1859 Vorm. > 
2 gen Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 

erden. 

: a und Hypothekenſchein find im Büreau J. a. 
einzuſehen. 


läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht ichllichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unte 
e ee , 

ybnik, den 14, i 1858. ; 
Königl. Kreis: gericht. I. Abtheilung. 
„ . BETT "nee u 


1390) Bekanntmachung. 

(er Rechtsanwalt Proske bierſelbſt iit zum 
definitiven Verwalter der Robert Hellmich⸗ 
ſchen Konkursmaſſe beſtellt worden. 

Grotttau, den 26. Nov. 1858. btbeil. 1 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. 1. 


1391 Bekanntmachung 

gpl Anordnung zufolge ollen 3 
diesſeitigen Beſtänden einige hundert. Ki 
nicht mehr dauerfähiges Faßmehl 1 5 57 en 
Partien öffentlich gegen gleich baare Bez 10 
an den Meiſtbietenden verkauft gi de 
haben. hierzu den erſten Termin auf s Jude 
den 7. Dezember d. J., Bare 3 
angefegt und werden mit dem Perkan 2 . 
dem nächſtfolgenden Dinſtage bis ie Verlan 8 
mung des Vorraths fortfahren. Die ee 
Bedingungen find während der Amtsſtu n 
unſerem Geſchäftslotale einzufehen. 

3, den 30. November 1858. j 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Wegen längerer Abweſenheit des Herrn Be⸗ 
ſitzers 5 0 2 r 
ausgezeichnete Pferde preisw . 
kauf. Das Rentamt. [4922] 


29. ERRICHTETEN 
Ey Bo); BE 


Feuer Verſicherung. 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Stettin. 


Genehmigt durch allerhöͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. Oktober 1845. 
Gegründet auf ein Kapital von 


Drei Millionen Thalern preuß. Courant. 

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, le⸗ 
bendes und todtes Inventarium ſowie Erntebeſtände, welche durch Feuer oder Blitz zerſtört oder 
beſchädigt werden können. Die Garantie der Geſellſchaft beſchränkt ſich nicht allein auf das 
Verbrennen der verſicherten Gegenſtände, ſondern umfaßt auch das Zerſtören und Verderben 
derſelben bei Gelegenheit des Löſchens, das Abhandenkommen bei dem nothwendigen Ausräu⸗ 
auf ide belege Beit 504 fen abe rg Rettungskoſten. Die Verſicherungen können 
auf je em äßi i 
sablumgen re ange 9 ; en mäßigen Prämien geſchloſſen werden. Nach⸗ 

ie Geſellſchaft übernimmt laut Police⸗Bedingungen und nach Maßgabe d fi 
Summe, die Garantie für die Hypotheken- Gläubiger Die bei dier Gehaft clan 
ka ee a Beſitzungen find bei der königl. Mentenbant 
aut Vertrag giltig. 55 

Bei den boͤchſt loyalen Principien der Geſellſchaft und ihrem bedeutenden Grundfonds, kann 
ich fie allen Verſicherungſuchenden mit wabrer Ueberzeugun „ Na f 
die nöthige Anleitung zur Aufnahme ertheilt bereitwillägſt eee ee e 


Breslau, im November 1858. 
Carl Krull, 
General⸗Agent der Preußiſchen National ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Karlstraße 41, 
und die Special: Agenten: 
Carl Brieger, Salzgaſſe Nr. 1, 
Rob. Peltner, Ketzerberg Nr. 6, 
G. Adler, Herdain. 


Deutſches Mationalwerk 
zu außerordentlich billigem Preiſe. 


Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Grag, 8 2 94 
N Ziege n 2055 ung von Graß, Barth u. Comp. in a 


Vene Encyklopädie 
der Wiſſenſchaften und Künſte. 


Für die deutſche Nation geſchrieben. 
450 Bogen größtes Lexikonformat in 8 Bänden 


mit vielen Zeichnungen und Karten. 


Zweite Auflage. — Preis 8 Thaler. 
Inhalt des Werks: 

Arneth, Mathematik. Lamont, Aſtronomie. 
Bernoulli, Technologie. Oppenheim, Rechtsphiloſophie. 
Biſchoff, Botanit. Riecke, Erziehungslehre. 
Blum, Mineralogie und Geognoſie. Rückert, Geſchichte des Mittelalters. 
Bromeis, Chemie. n „ der Neuzeit. 
Bronn, Zoologie. Scherr, eee 
Engelhardt, Baukunde. Schwegler, Philoſophie. 

legler, Geſchichte des Alterthums. Weber, klaſſiſche Alterthumskunde. 

raas, Landwirthſchaftslehre. Wedekind, Forſtwiſſenſchaft. 

rieb, Geſollſchafts⸗Oekonomie. Zamminer, Phyſik. 


olly, Mechanik. m hyſik der Erdrinde. 
„Religion te. i i 
Lehe ſich Web ne Bildung d Be 8 
e mebr e allgemeine ung dur . . 

Schulen in Kreiſen ausbreitet, wo bis daher ah hear | ee das rel volptediniide 
und Streben hd wurde, deſto mehr verdient ein Wert die allgemeinſte Ver 5 in 
welchem gleichſam alle Wiſſenſchaften zu einem Brennpunkt vereinigt, und dieſelben in Hofe: 
matiſchem Zuſammenhang Tauſenden von Wiſſensdurſtigen auf eine leicht zugängliche Weiſe 
eröffnet werden. Für die Gediegenheit der Ausführung und den Werth unſeres Weles bürgen 
Ra 15 beſten die Namen der Herren Mitarbeiter, deren Ruf in ganz Deutſchland aner⸗ 
annt iſt. 

Bezüglich der außerordentlichen Wohlfeilheit ſteht unſere „Encyklopädie“ wohl 
ohne Beiſpiel im Buchhandel da; dieſer Preis beſteht auch nur bis zu Ende dieſes Jahres, von 
da ab tritt ein zwei bis dreifach höherer Ladenpreis ein. 

Diefe zweite Auflage erfcheint in 8 Bänden und iſt bis zu Ende des 
Jahres vollſtändig in den Händen der Abnehmer. Einzelne Bände wer⸗ 


den er nicht abgegeben. ind in allen Buchhandln 
er erite Band hiervon, jo wie ausführliche Proſpelte ſind in uchhandlungen vorräthig. 
Stuttgart 1858. Franckhſche Verlagepanblung, n 


Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, Polniſch⸗ : 
In A Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. ſch⸗Wartenberg 


Bekanntmachung. 11377] f ls Bekanntma x 
3 W 4 u e — I griftenthumanWeichneten Kaba wird der 
egierung zu ppein ſo 1e ieferun ag r de i Pr i 
circa 50 Klaſtern Kiefern Leibholz, d. J. am . 


160 Centner Rüböl, 7 9. Dezember d. J. 
30 Schock Roggenſtroh, und One und die Cnpablung de Piandbrieſs⸗ 
4000 Tonnen Würfel⸗Kohlen Zinſen bei der hieſigen Landſchafts⸗Kaſſe vom 


an Be 5 t pro 1859 er x 
a 
J. erfolgen, uszahlung derſelben 
deguemſeſem ehufe gaben teferungstufigge| 2 J. cn 2° Ginliferer, ber Zins-Coupons vom 
Unternehmer ihre vesfallſigen franlirten Gebote den 5. —— . 
verfiegelt bis zum k. Dezember d. J.] Sonn: und Feiertage ftattfi 3 
Vormittags 9 uhr, mit der Bezeichnung:] Hierbei machen wir di Jab 
„Gebote auf i 3 n als 5 Bianobrieje-Sind-Gnipens En = 
e t ‚1 Li i i j . 
II 
1859“ an die unterzeichnete Direction einzurei⸗ | und Zinſenbetrag der Cou lerken i 
eit die reſp. Offerten i pons zu vermerken iſt. 
Huren irren der biejigen Anftalt weten gndn mul eu werben den unfere Kofi 
te sr : K > 
8 2 Keſerungs⸗ Bedingungen können vom irektrium yo: Die richte 
1. J. Re 9 der hieſigen An⸗ Fürftenthumd Senne 
wg age den 28. November 1888. (gez.) Graf Balleſtrem. 
Der Director der königlichen Straf⸗Anſtalt, Nothwendiger Verkauf. 
v. Drygalski. gg 15 e ee 
Bekanntmachung. 1 Ehrenfried Hanke, Hugo Kind⸗ 
Unter Vorbehalt des ae der koͤnigli⸗ ir, 60 nden 2a rn erg un 
chen Regierung zu Oppeln ſoll die Lieferung | kelrüben⸗ der- Zah! fe Wohngebäude Sal. 
von circa 15 Klaftern Kiefern⸗Leibholz [ . Zucker Jabrit nebſt Wohngebäude, Stal- 
14 Gentner Näböl r 410 x, abgeſchätzt auf 55,304 Thlr. 6 Sgr. 
8 Schock Rog genſir bnd f., zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein und 
700 Tonnen Würfel⸗Kohlen Toe, fol in der Regiſtratur einzuſehenden 
für die Filial⸗Straf⸗Anſtalt zu Pilchowi ; 
1859 im Wege der Submit ad Be 4 an ki nene, Vorm. ane; 
deſtfordernden überlaſſen werden. ee 1 9 7 Kreis Gerichte + Rath Thiele 
Zu dieſem Behufe haben lieferungsluſtige de air > Zweck der 
Unternehmer ihre desfallſigen frankirten Ge-“ Gläubiger au g ſubhaſtirt werden. 
bote, verfiegelt, dis zum 10. Dezember thelenbuche ni elche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
1. 8. Wees d une neee en een Je en us 
n e Pr Bleu ihren ad bei dem Subbaftations Gericht 
50 N K Nile Steaf- Anftat au Sagal den 23. November 18581 g 
Kon eine ben, ; 1 weicher er rn Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
gen Aden mern use weden ecken and Hanf euch due 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können vom Iſten] ration, iſt bei ſeſten e 
k. Mis. ab, in dem Bureau der hieſigen, ſowie 28000 Thlr. bei ca. 6—7000 Thlr. lung 


der Pilchowitzer Anſtalt eingeſehen werven. e Miethsüberſchuß über bis 


Ratibor, den 28. November 1858 Thlr. Adreſſen unter M. 4. K. 


Der Direktor der königlichen Straf⸗Anſtal ohne Unterhändl! Breslau 
[1376] v. et. 9 erbeten. ee eee ee 5788 


empfohlen durch die Herren königl. Sanitätsrath Dr. Kolley, Ritter ꝛc. ꝛc., Profeſſor Dr. Kaſtner, Profeſſor Dr. Willibald Artus, Profeſſor Dr. Böhmer, Hofrath Dr. Gumprecht, 
Ritter ꝛc. ꝛc., Ober⸗Stabs⸗ und Garniſons⸗Arzt Dr. Seyppel in Berlin, königl. preuß. Sanitätsrath, Kreis⸗Phyſikus Dr. Kreuzwieſer in preuß. Minden, Dr. Bandmann in Berlin, 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Krauſe, Dr. Führböter, Dr. Schnorr ic. c., durch die hochgeborene Frau Reichsgräfin von Wartensleben und vielſeitig von hoͤchſten, hohen und hoch⸗ 
achtbaren Perſonen, ſowie — tauſendfältige Briefe, — welche über die Vorzüglichkeit unſerer Groß' ſchen Bruſt⸗Caramellen ſeit vielen Jahren ſprechen, liegen chronologiſch geordnet zur 
Durchſicht bereit und zieren unſer Archiv! — dokumentiren, wie in Folge hoher Genehmigung des freien Verkaufs, das Gute ſich immer mehr erfreuliche Bahn bricht. 4 


Echte Packung in Champis Papier à Carton 15 Sgr., in blau à 7 Sgr., in grün à 31 Sgr. und Prima ff. raff. ſtärkſte Qualität in 
roſa Goldpapier à Carton 1 Thlr. Jeder Carton enthält die Begutachtung des königlich preußiſchen Sanitäts⸗Rath, Kreis⸗Phyſtkus Herrn Dr. Kolley, Ritter des 25 2 


Eduard Groß ſche Bruſt⸗Caramellen, 


rothen Adlerordens, und des Hofraths Herrn Dr. Gumprecht, Ritter des St. Wladimir⸗Ordens in Hamburg, fo wie Firma, Siegel und eigenhändige Unterſchrift: 


General⸗Debit Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 
Nachstehende reſp. Handlungen in der „Provinz Schleſien“ debitiren permanent auf Grund erfreulicher Erfahrungen 


„die Eduard Groß'ſchen Vruſt⸗Caramellen““ in echter Beſchaffenheit und vorſtehender Packung und Preiſen. 


Bautzen, königl. Schloß⸗Apotheke] Frankenſtein, Sof, Seifert. Herrnſtadt, W. H. Carl. Leubus, C. Seidel. Neu⸗Berun, S. Pollack. Ratibor, J. Tanke. Tarnowitz, J. G. Böhm, 

M. Saefling. Frauſtadt, W. Rothe, Apotheker. Re 5 H. Linke. Leuthen, Gottfr. Otto. Neurode, F. W. Fiſcher. Raudten, A. C. Kirſchle. Tarnowitz, J. B. Schön's Wwe. 
Bunzlau, 7. W. Wendenburg. Freiſtadt i. Schl. G. R. Pilz. Jauer, F. A. Fuhrmann. Lewin, R. Peter. Neurode, C. A. Caspari. Rawicz, A. Pollack. R Tarnowiz, J. Sobbid Jun. 
Bunzlau, R. A. J. Geisler. Freiburg, J. Herberger. Jakobswalde, F. Weiß. Liebau, J. Kurſawe, Apotheker. Neuſtadt, C. L. Ohneſorge. Reichenbach, Tannert u. Liers. Tarnowiß, A. Czieslick. 

Beuthen O/S. Kaufm. J. B. Freiburg, Th. Hardtwig. Juliusburg, Apotheker IF. Kuhn. Liegnitz, A. Mattern. Nimptſch, J. Breit. Reichenbach, C. J. Walter. Trebnitz, M. Lemy. 

Schnappka. Friedeberg a. Qu., C. Scoda. Kattowitz, H. Fröhlich. Löwen, C. Subürge. Oels, A. Brettſchneider. Reichenbach, J. C. Schindler. Triebel, C. A. Schmidt. 
Beuthen, Reinh. Potyka. Friedland, Aug. Scholz, Koſchentin, E. Friedmann. Lublinitz, Th. Klingauf. Oels, Ferd. Jüngling. Reinerz, C. J. Gründler. Töppliwoda, J. Mikesty. 
Beuthen, F. Sobtzick. uchswinkel b. Patſchkau, Adam. Koſchentin, J. Brahn. Poln.⸗Liſſa, 5 Caſſius. Ohlau, H. C. Marr. Reichenſtein C. Menzel. Toſt, Fr. Kurka. 

Beuthen. A. Verderber. laz, Oskar Klie. Königswalde, A. Teuber 's Wwe. Löwenberg, C. A. L. Voigtländer, Ohlau, E. Wandel. Roſenberg, L. J. Weigert Nachf. Ullersdorf, H. Lange. 
— A. Freudenthal. Gleiwitz, F. A. Blasky. Königswalde, F. W. Kinzel. Löwenberg, W. Hanke. Oppeln, F. Scholz. Rothenburg, J. C. Weißig. Waldenburg, 9 A. Mittmann. 
Beuthen, S. Eisner. Gleiwitz, A. Schödon. Königshütte, J. Mühlrad, Firma: Lüben, Gotth. Dittrich. Oppeln, A. Chrometzka. Sagan, G. A. Körner. Waldenburg, Rob. Engelmann. 
Beuthen, C. Fränkel. Gleiwitz, J. Gutsmann, Conditor. G. Thiele. Maria⸗Hütte, Wilhelm Leon. Oppeln, . E. S. Hüttner. Schmottſeiffen, Fr. Knobloch. Waldenburg, C. A. Ehlert. 
Bernſtadt, W. Dunkert jun. Gleiwitz, C. Plaskuda. Koſtenblut, A. Bräuer. Malapane, C. F. Kriger. Oppeln, F. Tanke. Schömberg, R. Lachmuth. Wanſen, 8. Paul. 
Bojanowo, J. A. Starke. Glogau, C. Linke. Kozmin, L. Matthias. Markliſſa, Nobiling u. Co. Oſtrowo, C. Wichura. Schönau, C. Beyer. WVartha, J. B. Reich. 
Bolkenhain, R. Habel. Grünberg Julius Peltner. Kreuzburg, F. Kuhnert. Medzibor, J. Wartenberg. Ottmachau, J. Radigs Erben. M.⸗Schreibendorf, E. Ludewig. P.⸗Wartenberg, O. Krieger. 
Brandenburg Th. Steinwender. Ober⸗Glogau, E. Willert. Kotzenau, J. Hillmann. Militſch, G. Gieſel. Parchwitz, J. John. M.⸗Schreibendorf, C. Rösler. P.⸗Wartenberg, A. Hubner. 
Brieg, C. G. Oeſterreich. Ober⸗Glogau, F. W. Mehr. Krappitz, Joſ. Cohn. Militſch, J. G. Feuerbach. Patſchkau, Ed. Herdtwig, Schweidnitz, J. Spitzer. { P.⸗Wartenberg, W. Dittrich. 
Cantb, Fräul. Erbsleben. Gottesberg, C. Seidel. Krotoſchin, A, Lewy. Munſterberg, F. Biedermann. Peiskretſcham, J. Wehowsko. Schwientochlowitz, L. Schweitzer. Winzig, Th. Kern. 
Carlsruh O.⸗S., M. Taraß. Goldberg, J. E. Günther. Kempen, H. Schelenz. Myslowitz, A. N Danziger. Peiskretſcham, F. R. Sosnowsky. Seidenberg, W. A. Wehner u. Co. Winzig, H. Pfeiffer, 
Carlsruh O.⸗S., P. Chromesta. Goldberg, C. W. Kittel. Kynau, A. Tauch. Myslowitz, B. Perſikaner. Baal, G. Klöfel, Silberberg, R. Heyn. Wygandsthal, A. G. Clger. 1 
Charlottenbrunn, Eduard Seyler. Görlitz, Julius Eiffler. Landeshut, F. A. Kuhn. Myslowiß, A. wem, itſchen, C. F. Koſchins o. Sprottau, F. W. Grüttner. Wohlau, J. Knappe, Conditor. 
Conſtadt, Joſ. Wowerka. Greiffenberg, W. M. Trautmann, Landeshut, J. Kleinwächter. Myslowitz, A. Lobe. Pleß, Weichardt's Wwe. u. Gierich. Steinau, N.⸗S., G. Hoffmann. Wünſchelburg, Neumann, Apoth. 
Charzow, P. Goldſtein. Grottkau, A. Rother. Langenbielau, R. Zobel. Namslau, J. Müller. Plötzkau, Franz Dammit. Selen. F. Schwanda. Wüſtegiersdorf, E. G Ganſel. 
oſel, J. G. Worbs. Guhrau, C. G. Kadelbach. Langenbielau, C. Marcelly. Neiſſe, A. Moecke. olkwitz, A. Franke. Strehlen, 8 holz. Wüſtewaltersdorf, E. Hellwig. 
Dybernfurth, H. Deſſauer. Guhrau, A. Ziehlke. Laskowitz, A. Graefe. Neiſſe, N F. Lange. rausnitz, W. Badoff. Strehlen, O.“ lichte. abrze, & Proske. 
altenberg, J. Cohn's Wittwe. Habelſchwerdt, C. Grübel. Lauban, O. Böttcher. Neiſſe, A. Teichelmann. Prieborn, J. G. Scholz. Gr.⸗Strehlitz, J. 9 duny, G. Meißner. | 
altenberg O/S C. Fröhlich. Haynau, Ferd. Nedtwig. Laurahütte, M. Roſenbaum. Neiſſe, Schleimer s Wwe. Ratibor, 8 Königsberger. Gr.⸗Strehli. D. A. J. Kaller. |Zobten, Wwe. Friſchmann. 
eſtenberg, Chr, Jänſch. Heidersdorf, Joſ. Menſchel. Leobſchütz Ed. Saullich. Neumarkt, G. Weber. Ratibor, S. Gutfreund. Striegau, C. A. Fellendorf. Zülz, M. Gutfreund. 


Sämmtliche vorſtehend reſp. Herren Geſchäftsfreunde nehmen auch Beſtellungen auf den königl. preuß. konzeſſ. Perſiſehen Balſam gegen Rheumatismus, fo wie auf 
die königl. ſächſ. patentirte flüſſige Waſehſeife, à Pfd. 4 Sgr., exkl. Glas à Pfd. 3 Sgr., an. Die großen Vortheile dieſer neu erfundenen Seife find in ſchleſ. Blättern ö 
rühmlichſt hervorgehoben, und unſere erſten Bekanntmachungen darüber find in der Schleſ. Zeitung vom 3. und in der Breslauer Zeitung vom 5. Okt. 1858 enthalten. N 


[2636] Wegen Depot⸗Uebernahme find Franko⸗Anmeldungen erwünscht. 
General⸗Debit Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


250,000 Gulden wann zu gewinnen i 


der faiferl. köntgl. öſerreichſſhen Part⸗Eifenbahnlooſe. Winter⸗Mäntel. 
er kaiſerl. 8 5 5 = | 
Kein Prämien-Anlehen besteht, welches so viele hohe Gewinne, ver- +15 


bunden mit den höchsten Garantien, dem Publikum bietet. 1 Mare | 
Die Hauptgewinne des Anlehens find nämlich: 21mal wiener Währung fl. 250,000, Unfer Lager bietet jezt eine ſehr reichhaltige Auswahl | 

7imat fl. 200,000, 103mal fl. 150, 000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, von weiten, warmen Winter⸗Mänteln, fowont | 

90mal fl. 20,000, 105mat fl. 15,000, 370mat fl. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal] ohne als auch mit langem Kragen, die der jezigen Mode angemeffen 

fl. 2000, 75 mal fl. 1000 und was nicht zu überſehen ift, daß im ſchlimmſten Fall jedes Obliga- äber die weiteſten Crinolinen getragen werden können, und beim Fah⸗ 


tionsloos doch ge ing ft im 24 Guldenfuß oder 80 Thlr. preuß. Cour. erzielen muß. ren, wie beim Gehen vollſtändig egal ſchließen. Sämmtliche 
Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Tagescours. 3600] 4 > >. : 

Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre Looſe Stirn & Greim e es 3 ee Stoffen gearbeitet, und 
direkt von unterzeichnetem Bankhaus bezogen, ſofort von demſelben baar übermittelt. Staats h „ nnen bei jeder itterung, ohne zu leiden, getragen werden. 
Pläne gratis — Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. — Aufträge find direkt Bank: und Staats⸗Papieren⸗Geſchäft 


zu richten an in Frankfurt aM. 5 * [4172] 
Feinste herbe Capweine, a Dizd. Orig.-Flaschen 6% Thlr., Feine süsse Cap Gebrüder Littauer 3 
Canvei a Dizd. 10 Thlr. 250 A. Reinecke jum. in Berlin. Ning Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer Keller. 
wein ipzioer-Stras Fr 
apwein- Grosshandlung, Leipziger-Strasse 88. Da a 


Diese Weine sind für Magenschwache u. I. Reconvalescenten bestens zu empfehlen. von Gun Bor Schumann, | 


* > 2 ® verkauft eine große Partie zurückgeſetzter weißer und dekorirter 8 
1 £ m auer unlor Porzellane, namentlich Tafel⸗, Thee⸗ und Kaffee⸗Service, Kuchen: und Frucht: 
“ 9 koͤrbe, En ae nale, Teller x. ꝛc. mit 25 pCt. Nabatt 
2 © N 2 2 abrik⸗ eis ⸗Co . 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-à-vis der Magdalenenkirche, e Mine beheben et- f dir Ferd. dt Miche 
i Andi 8 „F. i ere ich mir itthei⸗ 
empfiehlt ſein vollſtändiges Lager von Möbel, Spiegel: und Polſter⸗Waaren lung zu machen, daß ee e mein ſeitheriger Pede 
in Polyrander, Mahagoni „Nuß⸗ und Kirſchbaum, Eichenholz Parquets eigener Fabrik aus meinem Geſchäft geſchteden, und die demfelben ertheilte Procura ſomit aufgeho⸗ 
8625 ſo wie Kron⸗ und Wandleuchter zu den billi gſten Preiſen. ben iſt. Ich bitte hiervon gefälligſt Notiz zu nehmen. [4158] 
— — — — ———— ö¶AãGͤd —ꝛ— —ꝛ—H u—y„— nungen 


S rATE PEGTORALE 


Warſchau, im November 1858. Ber. Jolles. 


Bruft - Bonbon Eine. Beſitzung, | e E Kretschmers Institut 


beſtehend aus: maſſivem Wohnhauſe, 1 5 ee 5 
ae Gemäegarten, 40 Mogel n für Photographie und Lithographie, Schuhbrücke 76 und Ring 31. 


DE GEORGE. Be 


„nn At ien d Epin al (Vosges) nach Art der Regliſe, bald Sin 55 den bier 5 in Dahn, eine vr 
Karmacıı . von Süßholzſaft und Gummi, albe Stunde r, illig ſofort zu N & chſiſch Be gab 
. 2 1 eres bei ) i 
FFV achſiſcher Wergbau. 
Katarrh, : es. u 1 ee a er ae 9er 3 ier. 
i e George d' i 7 R Wir laden hiermit die bei endſtehenden Gruben betbeiligten H werken auf Sonn 
fag) 4 Eier a 16 Ehr. . Spatel Fiche in bean, Tüchtige Agenten, ee ven a2. MR, im Sad an, an den nase au nr A Mae 
f r, zu ei D n Bericht erer Deputirten über 
Alleinige autorisirte Hauptnieder lage mit Bekanntſchaften auf dem Lande, in den Aasfal der Gewerkentage vom 1. u. 2. November ent abe und Beſchluß zu 


j RR kleinen Städten und bei Fabriken, werden aſſen über die Beſchickung des zum 17. Dezember i berg neuerdings anberaumten 
in B. eslau bei J. F. Ziegler, llerrenstrasse 20. für einen ſehr couranten ſoliden Artikel ge: Gewerken⸗Tages, durch einen e d aus unſerer Mitte Wir bebalten uns die 
hi ' Bezüglich anderweitiger Annoncen erklären wir hiermit, dass sich die allei- ſucht. Adreſſe: W. K. 4 Berlin poste |Rü abe der uns anvertrauten . e bis dahin vor, und empfehlen die Fortzahlung 
185. e Haupt-Niederlage der Päte George für Breslau und Schlesien. bei Herrn en [4134] der älligen Zubußen, bis die neue Aktien⸗Geſellſchaft ins Leben getreten fein wird. 
Niede ne gler in Breslau, klerkenstrasse 20, befindet, und dass nur in dieser Haut- e ee Das Special: Comite der Gruben: 

— age: we den von derselben abhängigen Gommanditen für die Güte und Eeht- r meine Tabak⸗Fabrik ſuche ich einen rou⸗ alte drei Brüder, Vater Abraham, drei Hammerſchläge, Hilfe Gottes, ſammt Beſcheert Glück 
5 Nena * garantärt wird. Paris, den 4. November 1858. tinirten Reiſenden. J. Guſtedt in Berlin, Gewerken und Johannes Hoffnung, König Friedrich Auguſt, 2 8 
ves « Co., seuls succenseurs de Mr. George d'Epinal. | Wollank⸗Straße Nr. 16. 14171] (5212] Hammer, Vorſitzender. 
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einſchließlich der neueſten Nummern derſelben, 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 10 - 1 6 . 
W. Günthe 


Direktor der großen Wagen: Fabri des Weſtens En Falch u. Ritches zu Cincinnati, 
Muſterblätter des modernſten 


nordamerikan. Wagenbaues. 


Nebſt erklärendem Texte. Dritte Lieferung, mit 2 Bogen Text und 6 Quartzeich⸗ 
nungen. In ſchoͤn lithographirtem Umſchlag. 4. Geh. Preis 25 Sgr. 
Diie beiden erſten Er dieſer ſchönen Muſterzeichnungen haben in 5 bei 
ihrer Neuheit und praktiſchen Nützlichkeit außerordentliches Aufjehen gemacht und viele Hundert 
5 ſind nach dieſen Muſtern gebaut worden. Dieſe dritte Lieferung übertrifft die vor⸗ 

Fri noch ſehr weſentlich an überraſchender Neuheit. 
n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 4115] 
Wigand's Verlag in Leipzig erſchien ſo eben, in Breslau vorräthig in 
von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Voer de Goern. 


Kinderreime alt und neu 
von Klaus Groth. 


Mit 52 Illustrationen von Ludwig Richter. 
Eleg. geb. 4. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
Dieſes neueſte Werk des berühmten plaltdeutſchen Dichters empfiehlt ſich ebenſowohl durch 


n DH: 


ung. ; 3 hochdeutſche Ueberſetzung gewinnt das Buch auch 
r den des Plattdeutſchen nicht Kundigen ein Intereſſe, welches der köstliche Bilderſchmuck 
N nicht wenig erhöht. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. [4117] 


feinen reizenden Inhalt, wie durch ſeine elegante Ausſtattung zu einem würdigen Feſtgeſchenk 
= und > Burch die beigefügte 9 3 gen Feſtgeſch 


Bei Otto Janke in Berlin iſt ſoeben erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim. Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr 20: 


Napoleon in Deutſchland. 


5 Von Louiſe Mühl bach. 
Vierte Abtheilung: Die Wiener Conferenzen. 
. Vier Bände. Eleg. geh. Preis 6 Thlr. 
Hiermit iſt das große Werk geſchloſſen, das bereits in Deutſchland, wie ſelten etwas 
Aehnliches, den größten Beifall gefunden hat. 
In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. [4116] 
Bei E. Kummer in Leipzig iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu er⸗ 
halten, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhdlg. von Graf, Barth u. Comp. 
Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 
tubba, A., Rechenbuch für Volksſchulen. Auf Grund der preu⸗ 
ßiſchen Regulative bearbeitet. 1. Theil. Zweite durch die Raumrechnungen 


vermehrte Auflage. 16 Sgr. 


. (Beide Theile koſten jetzt 28 Sgr.) 
In Brieg bei A. Bänder, in 8 W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
} Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. [4179], 


55] Verkauf einer Dampf-Maschine. 


Eine in Chemnitz gebaute Dampfmaschine von 4 Pferdekraft, Mitteldruck, 
welche eine kurze Zeit im Gange war, und sich deshalb noch im besten Zustande 
befindet, steht verhältnissmässig billig zu verkaufen, — Sie consumirt wenig Koh- 
len und regulirt höchst exact. — Hierauf Reflectirende wollen sich in Bezug auf 
die noch nähere Beschreibung und den Preis dieser Maschine wenden an die Firma 


H. & W. Bruck in Berlin, Klosterstrasse 40. 


Bart: und Augenbraunen⸗Erzeugungs⸗ 
LOHSE’s Cydonia-Cr&me. 


Seit einem Jahre hat dieſes Mittel einen europäiſchen Ruf ſich erworben, indem es 
Tauſenden von Herren in Paß is, Zeit einen dichten ftarfen Bartwuchs 
erzeugte, desgleichen Damen ſchöne, dichte, dunkle und ſtarke Augen: 
braunen gegeben. ; wo ; 

Der Bart erhält dadurch jede beliebige Form und jeder harte, röthliche oder verbli⸗ 
chene Bart wird ſeidenweich und erhält die Kopfhaar⸗Farbe. 

a Pot 1 Thlr. mit Anweiſung, 3 Pot 2 Thlr. 15 Sgr. (Dutzendpreis) 
halbe Pot 20 Sgr., 3 halbe Pot 1 Thlr. 15 Sgr. (Dutzendpreis) nur 
allein für den ganzen Zollverein zu haben bei 


OHSE in Berlin, Jägerſtr. 46. 


Ami de la tete, Artiste conservateur de Cheveux. Hoflieferant Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen, Erbprinzen von Meiningen, Fürjten 
von Sondershauſen, Fürſten von Lippe⸗Detmold. 

NB, Um den auswärtigen Herrſchaften den Artikel echt zugänglich zu machen, bitte ich, 
ſich direkt in frankirten Briefen an mich zu wenden. Am dilligſten und ſicherſten 
her die Beſtellung durch Einzahlung des Betrages bei dem im Orte befind⸗ 
lichen Poſtamte. Emballage wird nicht berechnet, von 5 Thlr. Werth an wird 
franko expedirt. [3825] 


Hotel zum Kronprinzen in Coſel. 

Den im Mai d. J. übernommenen, nunmehr vollſtändig renovirten und mit 
allem Comfort verſehenen Gaſthof, empfehle ich dem geehrten reſp. reiſenden Publikum 
bei freundlicher und prompter Bedienung einer gütigen Beachtung. [4156] 

ofel. ; Moritz Wohl. 

NB. Die mich gütigſt Beehrenden bitte ich, den Droſchkenkutſchern meinen Gaſthof ausdrück⸗ 

lich namhaft zu machen. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


ſo wie thieriſche Abfälle aller Art werden gekauft von der [4163] 


emiſchen Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 
deze Selen 21, Ecke der Neuen⸗Taſchenſtraße. 


ü a ; [5193] 
Münchener Bilderbogen,,, Geſuch. . 

Am erſten Januar oder erſten April k. J. 
ift in meinem Geihäft für einen jungen Mann, 
der das Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
en gros gründlich erlernt hat und wo möglich 
auch ſchon Oberſchleſien in dieſer Branche be⸗ 
reiſt hat, bei gutem Gehalt eine Stelle zu be⸗ 


ſowohl kolorirt als ſchwarz, find ebenſo in ge: 

bundenen Heften als in einzelnen Bogen auf 

das Vollſtändigſte vertreten in [4166] 
der Papier: und Kunft- Handlung 


d 9 7, Im bi 7 ſetzen. Breslau, den 1. A. C 0h 
Schuhbrücke Nr.“, im blauen Hirſch. 5 ohn 
Von der unter dem Namen Mandver:Gis: J 0 ep h $ x 
sur bei — 9 aue a ii ba: 
ben wir neue Sendunge und ver: 77 
taufen wieder 1000 Sıüd für 11 Xhaler, 100 Sänf elebern, 
Stück für 1 Thaler 3 Sgr. [5207] 5 ARE 
1 oß, kauft fortwährend und zahlt die 
Harrwitz U. Co., hoͤchſten Freise dafür: 4036 


Albrechtsſtraße 18. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Hugo 


| 


2686 
Den geehrten Eltern meiner Schülerinnen die 
ergebene Anzeige, daß der Unterricht in meiner 


Anſtalt Montag den 6. Dezbr. wieder beginnt. 
Den 2. Dezember 1858. 


[5217] M. Fiſcher. 


Brennholz⸗Verkauf. [4155] 
Auf dem hieſigen Holzhofe wird 
Birken⸗Scheit die Klafter mit 3 Thlr. 20 Sgr. 


Erlen⸗ dto. dto. 3 Thlr. 10 Sgr. 
Kiefern⸗ dto. dto. 2 Thlr. 22 / Sgr. 
Fichten⸗ dto. dto. 2 Thlr. 174 Sgr. 


durch die Rentkaſſe an den Wochentagen von 
8—12 Uhr verkauft. 
November 1858. 


Goſchütz, am 27. 
ſchutz Der Oberförfter Ockel. 


Zum Wurſtabendbrodt 


nebſt Sauerkraut ladet heute Donnerſtag er⸗ 
gebenſt ein: Carl Schwenke, 
5200] vorm. Rotſchke, Matthiasſtraße 70, 


ie Herren aac und Heinr 
Freund aus SICH D/S. werden 


aufgefordert, mir ihren gegenwärtigen 

Aufenthaltsort anzugeben. 4048] 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter 

Oscar Gräber in Tarnowitz. 


Keil 


Die gegen den Kaufmann Herrn 
hier ausgeſprochene Verläumdung nehme ich 
hiermit zurück, da ein ſchiedsrichterlicher Ver⸗ 
gleich bewirkt wurde. 5203] 

Breslau, den 1. Dezember 1858, 

J. Dreßler, Reſtaurateur. 


Ein stud, phil, erbietet fh, in allen Gym: |D.:F 


naſial⸗Gegenſtänden, beſonders in der franzö⸗ 
ſiſchen Sprache, Unterricht zu ertheilen. 
Adreſſe B. R. durch die Exped. der Bresl. Ztg. 


[5146] n g 

Ein junges, gebildetes in ſtrenger Sittlichkeit 
und Thätigkeit erwachſenes Mädchen von an⸗ 
ſtändiger Herkunft, J verwaiſt und hilflos, 
wünſcht von Oſtern k. J. ab als Gehilfin der 
Hausfrau in einer anſtändigen ländlichen Fa⸗ 
milie unter beſcheidenen Anſprüchen placirt zu 
ſein, wo es hauptſächlich liebevolle Behand⸗ 
lung und Gelegenheit zur Ausbildung in der 
Wirthſchaft erwarten dürfte, Gefällige Offerten 
und Chiffre U, U, 42 poste rest. Goldberg Schl. 


Ein katholiſcher Hauslehrer, 
der Knaben für die höheren Klaſſen des Gym: 
naſii vorbereiten kann und muſikaliſch iſt, wird 
zu Oſtern aufs Land geſucht. Betreffende An⸗ 
erbietungen sub II. ). bittet man der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung abzugeben. Die 
Stellung iſt für längere Jahre dauernd. [4073] 
—— —N-————ñ—— — ⸗ q Lm—L— 
andlungs:Eleve, 
in gejitteter, gebildeter ſunger Mann, 
welcher die Secunda eines Gymnaſti be⸗ 
ſuchte, hübſch ſchreibt und eben ſo gut 
polniſch wie deutſch ſpricht, eine bedeu⸗ 
tende Maag zahlen will, ſucht am hie⸗ 
igen Platze in einem Comptoir oder leb⸗ 
baten Geſchäfte eine Clevenſtelle. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (4173 


Ein unverheiratheter Gärtner ſucht zu 
Weihnachten ein Unterkommen. Näheres beim 
Kunſtgärtner Nuß, Roßgaſſe 6. 5205 


= Haupt⸗ Buchhalter. = 
Für eines der erſten geachteten Hand⸗ 
lungs⸗Häuſer in Köln am Rhein wird 
zum Neujahr ein firmer Buchhalter und 
geübter Korreſpondent, aber nur ein ſol⸗ 
cher, zu engagiren gewünſcht. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, 


Schmiedebrucke 50. [274] 


Zur Verſorgung mit . 
empfie 
die Papier: und Kunſthandlung 


arſch, 


+ 
Schuhbrücke Nr. 7, im blauen Hirſch 
nächſt allen nur irgend in ihr Fach einſchla⸗ 
enden Artikeln gleichzeitig das umfaſſendſte 
ager ſämmtlicher Requifiten des Malens und 
Zeichnens jeder Branche, ſowie ein reichhaltiges 
Sortiment von feinſten offenbacher Lederwaaren, 
Stereoskopen und reſp. Bildern, Spielen, Nipp⸗ 
ſachen x. ꝛc. zu den billigſten Preiſen. (4165 


Die Verkaufs⸗ Gewölbe und Woh⸗ 
nungslokalitäten in dem der hieſigen Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft gehörigen, neu erbauten 
Gebäude, Taſchenſtraße sub Nr. 3, ſollen, zu 
Johannis künftigen Jahres beziehbar und von 
dieſem zen ab, ſei es eingeln DE 8 
zen, auf mehrere Jahre vermiethet werden. 

Wer daher ein = das andere Verkaufsge⸗ 
wölbe oder Quartier, oder auch das ganze Haus 
zu miethen beabſichtigen ſollte, wolle gefälligſt 
jeine diesfälligen Wünſche mit Angabe ber 
Räumlichkeiten, auf die er zu reflektiren gemeint 
ift, und des jährlichen Miethzinſes, den er bes 
sg bis per 

ſpäteſtens den Dezember. . 
Weidenſtraße Nr. 30 1 Kanal, ſchriftlich 
oder zu Protokoll ausſprechen, damit alsdann 
über die einzelnen Offerten Beſchluß e wer⸗ 
den kann. 1392 

Breslau, den 30. November 1858. 

—ͤ — 4 — — 

Zwei 2 vorzügliche Sorten Eigarren, 
das Tauſend 20 Thaler, Havanna communis 
Havanna Londres offeriren: [5208] 


Hugo Harrwitz u. Co., 
Albrechtsſtraße 18. 


Ein grüner Vorhang, 8 Ellen lang, ſchwarz 
polirte Säulen, ein tleines Sopha und Criegel 
find billig zu verkaufen Kloſterſtraße Nr. 83, 
2 Treppen, von 12—3 Uhr. [5199] 


m 


— 


Verloren wurde Anfang vori⸗ 
111 2 3 uf den 
männlichen Geſchlechts, auf den 
Namen oe hend. Wieder: 
bringer erhält eine angemeſſene 


8 
C. F. Dietrich, Schmiedebruͤcke 2. | Belohnung, Albrechtsſtraße 11, im Eckladen. 


3882] 


Emil Reimann, 


Grösstes Contobücher- Lager, Papier- und 
Offenbacher Lederwaaren-Handlung, 


Breslau, Schmiedebrücke 1, neben Herrn Wurstfabrikanten Dietrich. 


Im Comtoir der Buchdr 


und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, 


Schiedsmanns⸗Formulare: 


uderei von Graß, Barth 
ſind ſtets vorräthig: 


Protokollbücher, Vorladungen, Atteſte. 


Branntwein⸗Ausfuhr⸗ Deklarationen. 
Oeſterreichiſche Zoll- Deklarationen. 
Telegraphiſche Depeſchen⸗ Formulare. 


rachtbriefe. a 
Nieths⸗Quittungsbücher. 
Heute Donnerſtag friſche Blut⸗ 
— 155 1 e 
8 2 „Niepe 
A Auperſchniedeſraße Nr. 3. 
Jagdtaſchen, 
Jagd⸗Muffs mit Cartouche, 
Pulverflaſchen, 
Schtrootbeutel, ö 
beſte Munition in größter Auswahl bei 
[5139] Adolph Langner, am Eiſenkram 
5170) 20 Ballen 
engl. Batent-Usphalt-Dachfilz, à Ballen 236 
F., pr. O.⸗F. 1% Sgr., und Asphalt⸗Lack 
zum 1 der a 9 Tonne, 3% Ctr., 
7% Thlr., find wieder auf Lager in Freibur 
bel H. Tietze, Anmel 
Schafvieh⸗Verkauf. 
Wegen Umgeſtaltung der Oekonomie der Gü⸗ 
ter Schlogwitz bei Reuſtadt O.⸗S. wird von 
heut ab das ſämmtliche Schafvieh zum Verkauf 
geſtellt. Die Heerde, beſtehend aus 35 Böcken, 
700 jungen Muttern, 570 jungen Schöpien und 
240 Stück Sommer⸗Lämmern, entſtammt den 
fürftlich Lychnowskiſchen Schäfereien, und ihr 
Blut iſt in neueſter Zeit durch Böcke der edel⸗ 


ſten Heerden Oberſchleſiens regenerirt worden. 
Der preuß. Centner Wolle erreichte in den letz- 
ten Jahren 120 Thaler. Die Thiere ſind frei 
von erblichen Krankheiten. Die Beſichtigung 
der Heerden kann jeden Tag erfolgen. Schrift⸗ 
liche wie mündliche Nachfragen wolle man an 
den Oekonomie⸗Inſpektor Schmidt zu Schlog⸗ 
witz richten, und wird jede Auskunft in kürze⸗ 
ſter Friſt erfolgen. 5 891] 
Schlogwitz b. Neuſtadt O.⸗S., im Nov. 1858. 


Der Bock Verkauf 


in der Graf Kospoth'ſchen Stammſchäferei 


Kritſchen, Kr. Oels, beginnt am 6. Dezbr. d. J. 


Brieſe, den 28. November 1858. 
Die Güter ⸗ Direction. 
R. Jaeniſch. [4119] 


Zucht⸗Widder⸗Verkauf. 


Von der fürſtlich Ferdinand v. Kinskyſchen 
Wirthſchafts⸗Direktion der Domäne Großherr⸗ 
litz in k. k. öſterr. Schleſien, eine halbe Meile 
von Troppau entfernt, werden aus der edlen 
Merinos⸗Stamm⸗Heerde 260 Stück Zucht⸗Wid⸗ 
der und 200 Stück Zuchtmütter, verſchiedenen 
Alters, für deren vollkommene Geſundheit ga: 
rantirt wird, vom 1. Dezember J. J. beginnend, 
um feſtgeſetzte Preiſe gegen gleich baare Zah: 
lung und Abnahme der bezahlten Stücke, ver⸗ 
kauft. Näheres hierüber ertheilt die Wirth⸗ 
ſchafts⸗Direktion. [4074] 

Großherrlitz, den 26. Novbr. 1858. 

Joh. Liebus, Wirthſchafts⸗Direktor. 


Der Bock⸗Verkauf | 


aus hieſiger Stammheerde 1 25 1 5 as 


mber. Die Heerde i nen ge 
955 hochedel und wollreich. Die En 
der gegenwärtigen Conjunctur angſ 0 


Nicht über 10 Frsdr. pr. Stück.) 
f Nan Dombrowka bei Oppeln. 


50 bis 60 Stück junge Zuchtmuttern, 8 


i nden Heerde, für deren Wolle 
Fer Preis aan gefunben 9 Jahren zwiſchen 85 
und 100 Thlr. zu ſtehn gekommen iſt, offerirt 
das Wirthſchafts⸗Amt zu Stotſchenine bei 
E 

Auf dem Dom. Berghof p. Bahnhof 
Mettkau ſtehen 90 Stück mit Eicheln ge⸗ 
mäſtete Schöpſe zum Verkauf. [4154] 


[3720] 


Patent: 
Oel⸗Spar⸗Lampen 
und Brenner 
ſind vorräthig und werden 
letztere zu den ſolideſten 
Preiſen an alte Lampen 
angeſetzt. 


Alexander Fickert, 


Klemptner⸗Meiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, 
Ecke der Schmiedebrücke. 
[5141] 


Ausverkauf 


diesjähriger Tapeten unter Fabritpreiſen. 


Wilhelm Bauer jun. 


Wilhelm Bauer Jun. 


Pr hefe 


von vorzü lichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrik⸗Preiſe 
die Haupt- Niederlage bei 


U 


[3626] 


+ + 
[4071] Reuſcheſtraße 58 u. 59, 


Ganz friſche Hafen 


empfiehlt gut geſpickt das Stück 12 Sgr.: 
15197] C. Buhl, 58 
Ring, Hintermarkt⸗Ecke, im 1. Keller links. 


Fleiſch⸗Offerte. 


„Bei Hermann Böhm, Hinterbleihe 3 
Sandvorſtadt) wurden geſtern den 1. Dezember 

Stück fette Schweine geſchlachtet, und wird bei 
Entnahme von mindeſtens % Schwein, das 
Pfund mit 344 Sgr. verkauft. [5214] 


Eine noch neue Hobelbank, nebſt Tiſch⸗ 
ler Werkzeug, ſteht billig zu verkaufen. Nach⸗ 
weis Paradlesgaſſe N 15 im Kelle. [5222] 


Ein tüchtiges, geſundes Pferd, zu jedem 

werk geeignet, 7 Jahr alt, Fuchs⸗Stute, 142 
fort zu verkaufen. Näheres alte Taſchen⸗ 
ſtraße 2s in Breslau. [5210] 


Ein Gewölbe, 


ehr geräumig unb auf einer der beſten Ge⸗ 
chäftsſtraßen, ohnweit des Ringes, iſt vom 1. 
Januar ab zu vermiethen und 2 beziehen. Nä⸗ 
here bei C. G. Oſſig, Nikolaiſtr. 6. [5198] 


— . 
Preiſe der Cerealien ze, ich. 
Breslau, am 1, Dezember 1 er 


„feine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 91—100 7 370 

dito gelber 86— 91 80 er sr 

See.. 7-58 55 BI, 
Bene. 48— 51 44 32-38 „ 
Eben „ 43— 45 40 29—34 „ 
8 + 80-85 74 65—70 „ 
mannermeien — e. 44-8) 5 
r 129 125 118: 7 
Winterrübſen 126 120 115 
Fommerrübſen 94 90 8 


artoffel⸗Spiritus 7 Thlr. G. 


30.Nov. u. I. Dez. Abs. 10 U. Mg. 6 u Nchm. 2. 
2 ruck bei 00 274457 275/32 27755785 


uftwärme +10 +07 + 42 
aupunkt — 04 + 02 + 23 
Win chigen ya 9öpCt. 84pGt, 
in O O 
Wetter bedeckt trübe Sonnenblicke 
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Breslauer Börse vom I. Dezbr 


. 1858. Amtliche Notirungen. 


eee Schl. Prdb. Lit. B. 4 97 % B. „Glogau-saguner 4 — 
be , . l ie % l 1. bre, I 
erw Al. Kentenbr..|4 | 93%, B. Mecklenburger. 4 | Ar 
Friedrichsd une 103% ( „osener dito...|4 | 92%, B. | Neisse-Brieger . 4 Zu 
ee 3 895% Schl. Pr.-Obl. 410% B. Näcschl.-Mark. 4 = 
De "Banka f 1026 6 Ausländische Fonds, dito Prior. 4 — 
dito öst. Währ.“ 98%°B, Pola. Pfandbr.. . 4 870 U dito Ser. IV. 5 — 
Preusslache Fonds. dito neue nan. 4 87% B. Oberschl. Lit. A. 37 137% 8 
Freiw St.- Anl. 424 10070 8 Pin. Schatz-Obl. 4 2 dito Lit, 5.0 127% B. 
Pr.-Anleihe 1830, 0 1005 dito Anl. 1833) die er Ci Ci. 
e 1857, 4 %B.| 2 600 Fl. 4 ito Pr.-Obl...\4°°| 86% B. 
dito 18541442 100 % B, ge & 200 Fi. dito dito 47 76% 6. 
dito 185049 1007 B. |Nurk.Prän.-Sch.| | * 4 duo 4% 96% B. 
geg nen e, e ee 
St-Schuld Sch. e Oesler, Nat-Anıb 84 f. dito Frier O, | — 
dito dito 14% — Vollgezahlte ‚Risenbahn-Antien. — — 5 8 
Posener Pfandb. 4 884 6. Berlin-Hamburg 4 | — i to Stamm. Er 
Mio _ Pfandb.[34] 88% B. Freiburger. | 97,40, Schlee B. 4c. 
dito Kreditsch. 4 91% B. dito III. Km. 4 | 94% B. chles. Bank 4 
Schles. P Tandbr. |, 854,8 1 Prior.-Obl. 4 86 B. Inländische Elsenbahn-Aetien 
à 100 Kthlr. e 35% B. ito ito 4 Se und Quittungsbogen. 
Schl. Pfab. 106. 9544 6. baten, 13% RL RETTET 
N 9548. "Er-Wib.-Nordb.4 1 — ||Oppeln-Tarnow.|4 | 566, 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142%, G. Hamburg kurze Sicht 150% G. dito 


2 Monat 150%, 6. London 3 Monat 6, 20 6. 


dito kurze Gicht — 


Paris 2 Monat 


79% 6. Wien 2 Monat 101% . dito österreichische Währung 964, G. Berlin kurze Sicht 
— — dito 2 Monat — — a 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


